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Begriff Erläuterung 

Artengruppe hier: in der Umweltplanung übliche, pragmatische Klassifizierung/ 

Gruppierung von Arten in der Regel miteinander verwandter Arten 

(Beispiele für Artengruppen: Amphibien, Vögel, Fische, Wildbienen) 

Abundanzklasse (AK) ̥ Häufigkeitsklasse (HK) 

(nährstoffarmes) 

Ausgangssubstrat 

hier: Rohboden ohne organische Deckschicht. 

Für die Biodiversität positives, in der Kulturlandschaft ansonsten selten 

gewordenes, Merkmal der Gewinnungsstätten, da sich hier 

̥ Pionierarten ansiedeln können. 

Bezugsfläche Bezugsflächen der bbs-Biodiversitätsdatenbank; funktional und/oder 

planungstechnisch definierte Teilflächen eines Betriebsstandortes der 

Rohstoffgewinnung.  

Die Bezugsflächen der bbs-Biodiversitätsdatenbank sind  

die ̥ Gewinnungsstätte,  

die ̥ Folgenutzungsfläche,  

die ̥ Vorhabenfläche,  

das ̥ Umfeld und  

die ̥ Kompensationsfläche(n) außerhalb der Gewinnungsstätte. 

Biodiversität biologische Vielfalt der Erde; umfasst die Vielfalt der Ökosysteme mit der 

Vielfalt der Lebensgemeinschaften und Lebensräume, die Artenvielfalt 

und die genetische Vielfalt innerhalb der Arten 

Biodiversitätsdaten-

bank der Baustoffe-

Steine-Erden-

Industrie 

Mit der Biodiversitätsdatenbank verfolgen die Fachverbände und 

Landesverbände der Baustoffe-Steine-Erden-Industrie das Ziel, 

aufzuzeigen, welchen Beitrag die Branche zur Förderung und zum Erhalt 

der Biodiversität leistet. Unternehmen der Baustoffe-Steine-Erden-

Industrie können sich freiwillig an der Datenbank beteiligen. 

Homepage: http://www.biodiversitaet-sichern.de  

Biodiversitätsindikator Biodiversitätsindikatoren sind auf der Basis biologischer Messgrößen (mit 

oder ohne Flächengrößenbezug) rechnerisch ermittelte Kennzahlen, die 

zu einer normierten Beschreibung der Biodiversität von Flächen dienen 

Biotoptyp anhand ihrer Vegetation oder geländemorphologischer Eigenschaften 

definierte typologische Einheit; der Begriff ist unabhängig von der 

jeweiligen naturschutzfachlichen Bedeutung 

Brutpaar (BP) Paar einer Vogelart, dessen (nachgewiesener oder wahrscheinlicher) 

Neststandort im untersuchten Gebiet liegt  

Dominanzbestand Pflanzenbestand, der vollständig oder fast vollständig aus einer einzigen 

Pflanzenart besteht 

http://www.biodiversitaet-sichern.de/
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Erweiterungsfläche zukünftig zur Rohstoffgewinnung in Anspruch zu nehmende Fläche, 

hier synonym verwendet mit der ̥ Vorhabenfläche 

externe 

Kompensations-

flächen (im Sinne der 

Bezugsflächen-

definition der bbs-

Biodiversitäts-

datenbank) 

im Zuge von Genehmigungsverfahren herangezogene und aufgewertete 

Kompensationsflächen im weiteren Sinne, beispielsweise für Ausgleich, 

Ersatz, vorgezogenen Ausgleich, Kohärenzsicherung 

Folgenutzungsfläche Fläche, in der die Rohstoffgewinnung bereits abgeschlossen ist 

Gewinnungsstätte Fläche mit aktiver Rohstoffgewinnung (einschließlich temporär ruhenden 

Flächen) 

Häufigkeitsklasse 

(HK) 

Angabe einer Häufigkeit in Form einer Klassenstufe, die einem 

Wertebereich von x bis y Individuen entspricht; insbesondere bei Arten 

nützlich, bei denen exakte Zahlen nur sehr schwierig zu ermitteln sind. 

Die Wahl der Klassenstufen kann sich zwischen verschiedenen System-

en unterscheiden. Bezüglich der Haufigkeitsklassen der ̥ Biodiversi-

tätsdatenbank der Baustoffe-Steine-Erden-Industrie s. Kapitel 5.2.1.2. 

invasiver Neophyt Konkurrenzstarker ̥ Neophyt, der sich im neuen Verbreitungsgebiet 

schnell ausbreitet und die heimische Vegetationszusammensetzung 

beeinträchtigt. Fällt in der Regel durch die Bildung von ̥ Dominanzbe-

ständen auf. 

Kleingewässer Stillgewässer geringer Tiefe und Ausdehnung; umfasst die im Rahmen 

der Abgrabungen entstehenden oder aus Gründen des Artenschutzes 

angelegten kleineren Gewässer, insbesondere auch nur zeitweilig 

wasserführende Pfützen in Senken oder Wagenspuren. 

Lebensraum-

management 

zielgerichtetes Handeln oder zielgerichtetes Unterlassen zur Erhaltung 

und Förderung insbesondere naturschutzfachlich bedeutsamer Arten in 

Gewinnungsstätten 

Neophyt 

Mhz.: Neophyten 

Pflanzenart, die direkt oder indirekt, bewusst oder unbewusst vom 

Menschen nach 1492, dem Jahr der Entdeckung Amerikas, in Gebiete 

eingeführt wurden, in denen sie natürlicherweise nicht vorkamen. 

Pionierart Art, die typischerweise als Erstbesiedler eines neu entstandenen 

Lebensraumes auftritt, beispielsweise auf offenen Rohböden oder in neu 

entstandenen Kleingewässern 

Pionierhabitat hier: durch die Rohstoffgewinnung entstandener Lebensraum mit 

Entwicklungszeiten von wenigen Jahren;  
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verändert sich in der Regel bedingt durch die ̥ Sukzession ständig und 

wird mit dem Fortschritt der Rohstoffgewinnung zum Nutzen des 

Pionierhabitats verlagert, deshalb oft als ̥ Wanderbiotop bezeichnet;  

Pionierhabitate stellen besonders wertvolle, in der sonstigen 

Kulturlandschaft selten gewordene Lebensräume dar, die vielen 

bedrohten Arten, insbesondere den ̥ Pionierarten, Lebensraum bieten. 

Randlinienlänge hier: Aufsummierte Länge aller Randlinien zwischen den einzelnen, 

beispielsweise im Rahmen der Biotoptypenkartierung abgegrenzten 

Flächen. Kann als ein Maß für die Strukturvielfalt einer Fläche dienen und 

sekundär aufgrund des sogenannten "Randlinieneffekts" (höhere Arten-

zahlen in Übergangsbereichen zwischen verschiedenen Lebensräumen) 

Indiz für eine höhere Artenvielfalt sein. 

rekultivierte Fläche ̥ Folgenutzungsfläche mit Rekultivierung, also mit Folgenutzung, die 

primär der menschlichen Nutzung dient; Abgrenzung von der 

renaturierten Fläche ist in der Praxis nicht immer eindeutig möglich. 

Daher keine Verwendung für die Basisbiodiversitätsindikatoren.  

renaturierte Fläche ̥ Folgenutzungsfläche mit Renaturierung, also mit Folgenutzung, die vor 

allem dem Naturschutz oder der Förderung des Naturschutzes dient; 

Abgrenzung von der rekultivierten Fläche ist in der Praxis nicht immer 

eindeutig möglich. 

Daher keine Verwendung für die Basisbiodiversitätsindikatoren. 

Steuerungsgruppe 

Biodiversität 

Die Steuerungsgruppe Biodiversität ist eine Projektgruppe beim 

Bundesverband Baustoffe ï Steine und Erden (bbs). Sie besteht aus 

Unternehmen sowie Fach- und Landesverbänden der Baustoff-Steine-

Erden-Industrie. 

Sukzession hier: natürliche Abfolge von Pflanzengesellschaften auf einer Fläche über 

die Zeit 

Taxozönose Lebensgemeinschaft sich ökologisch und taxonomisch (also in der 

biologischen Klassifikation) nahestehender Arten; hier in der Regel 

gleichbedeutend mit ̥ Artengruppe 

Umfeld Der Begriff bezeichnet in der bbs-Biodiversitätsdatenbank im Sinne einer 

Auffangposition alle Flächen, die an die Gewinnungsstätte und die 

Folgenutzungsfläche angrenzen und keiner der anderen Bezugsfläche 

zuzuordnen sind. Ebenfalls, jedoch mit abweichender Definition, 

verwenden einige der ausgewerteten Fachstudien den Begriff "Umfeld". 

Dort ist das "Umfeld" als ein Puffer (von beispielsweise 500 m) um die 

Gewinnungsstätte bezeichnet. 

Keine Verwendung für die hier entwickelten Basis-Biodiversitäts-

indikatoren (s. Fußnote zu den Bezugsflächen, Kapitel 2.2). 
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Vorhabenfläche ̥ Bezugsfläche, die die zukünftig zur Rohstoffgewinnung in Anspruch zu 

nehmende Fläche im Ausgangszustand darstellt 

Wanderbiotop Biotop der ̥ Pionierhabitate und deren Sukzessionsstadien, hier: 

durch die Rohstoffgewinnung entstandenes Pionierbiotop mit 

Entwicklungszeiten von wenigen Jahren;  

verändert sich in der Regel bedingt durch die Ÿ Sukzession ständig und 

wird mit dem Fortschritt der Rohstoffgewinnung zum Nutzen des 

Pionierbiotops verlagert. 
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1 Zusammenfassung 

1.1 Biodiversitªt und Biodiversitªtsindikatoren 

Der Begriff Biodiversität steht für die biologische Vielfalt auf der Erde; er umfasst 

neben der Vielfalt an Lebensräumen und an Arten auch die genetische Vielfalt. 

Biodiversitätsindikatoren sind anhand biologischer Messgrößen (mit oder ohne 

Flächengrößenbezug) rechnerisch ermittelte Kennzahlen, die zu einer normierten 

Beschreibung von Flächen bezüglich ihrer Biodiversität dienen. Zur Berechnung von 

Biodiversitätsindikator-Werten werden regelmäßig folgende Grundlagen benötigt: 

# biologische Daten (z.B. bezüglich Biotoptypen, Pflanzenarten, Tierarten), 

# ein räumlicher Bezug (Bezugsflächen, teils auch deren Flächengrößen) und 

# Formeln zur Berechnung von Indikatorwerten. 

1.2 Aufgabenstellung und Anforderungsprofil 

 

¶ Aufgabenstellung  

Aufgabe ist die Entwicklung von Basis-Biodiversitätsindikatoren für die Baustoff-

Steine-Erden-Industrie, die für alle rohstoffgewinnenden bbs-Branchen gleichermaßen 

anwendbar sind: Gips, Kalk und Zement, (Spezial-)Ton, Naturstein, Kies/Sand, Quarzsand 

und Naturwerkstein. Die Bezeichnung Basis-Biodiversitätsindikatoren bringt zum 

Ausdruck, dass die Biodiversitätsindikatoren grundsätzlich zur Anwendung in jeder 

Gewinnungsstätte dieser Branchen geeignet sein sollen. Spezialfälle, die hier nicht 

Gegenstand der Betrachtung sind, erfordern bei Bedarf die ergänzende Entwicklung 

spezifischer Biodiversitätsindikatoren. Den an der Anwendung von Biodiversitäts-

indikatoren interessierten Unternehmen steht frei, für sie geeignete Indikatoren aus dem 

Basis-Biodiversitätsindikatoren-Set auszuwählen oder weitere Biodiversitätsindikatoren 

hinzuzunehmen. 

Weitere Aufgabe ist es, geeignete Berechnungsgrundlagen (Formeln) basierend 

auf Anforderungen aus dem europäischen Nachhaltigkeitsberichtsstandard ESRS E4 

"Biodiversität und Ökosysteme" (Corporate Sustainability Reporting Directive [CSRD]) 

zu entwickeln. Zudem beschäftigt sich der vorliegende Bericht mit im Working Paper 

ESRS Mining, Quarrying and Coal (EFRAG - European Financial Reporting Advisory 

Group, März 2024) beschriebenen Metrics (Auswirkungsparametern), die perspektivisch 

im sektorspezifischen Standard ESRS Mining, Quarrying and Coal gelten könnten1. Der 

Nachhaltigkeitsberichtsstandard ESRS E4 und die bislang formulierten Metrics des 

 

 
1 Bis zum Redaktionsschluss lag keine finale Version eines Exposure Drafts zum ESRS Mining, 
Quarrying and Coal vor. 
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Working Paper ESRS Mining, Quarrying and Coal nennen allgemein formulierte Anforder-

ungen ohne spezifische Hinweise zur Operationalisierung. Einige der Anforderungen 

lassen sich textlich deskriptiv beantworten, für andere können Biodiversitätsindikatoren 

verwendet werden. Hierfür werden in der vorliegenden Studie geeignete Biodiversitäts-

indikatoren entwickelt. Diese sollen als Handreichung für diejenigen Unternehmen dienen, 

denen bislang eine diesbezügliche Operationalisierung fehlte.  

 

¶ Anforderungsprofil für die Basis-Biodiversitätsindikatoren 

Die Basis-Biodiversitätsindikatoren sollen geeignet sein zur Unterstützung  

# der Erfüllung gesetzlicher Berichtspflichten, 

# des betrieblichen Biodiversitätsmanagements, 

# der Zusammenarbeit der Unternehmen und Verbände mit anderen Institutionen 

sowie  

# der politischen Kommunikation der Verbände und Unternehmen. 

Das Basis-Biodiversitätsindikator-Set soll aus einer überschaubaren Anzahl 

einzelner Biodiversitätsindikatoren bestehen, die jeweils gut anwendbar und interpretierbar 

sind.  

Die Berechnungsweise der Biodiversitätsindikatoren soll möglichst einfach und 

verständlich sein.  

Darüber hinaus soll es grundsätzlich möglich sein, dass bei den Unternehmen 

vorhandene und teils mit unterschiedlichen Methoden erfasste biologische Daten für die 

Berechnung der Biodiversitätsindikatoren verwendet werden.  

Die Bezugsflächen, die zur Berechnung der Biodiversitätsindikatoren erforderlich 

sind, sollen denjenigen der bbs-Biodiversitätsdatenbank entsprechen, um dort enthaltene 

Daten perspektivisch auch für die Ermittlung von Basis-Biodiversitätsindikatoren 

verwenden zu können. Bei den Bezugsflächen für die Basis-Biodiversitätsindikatoren 

handelt es sich um: 

# die Gewinnungsstätte (Abbaustätte) einschließlich der dort vorhandenen Wander-

biotope, 

# die Folgenutzungsfläche, das heißt, die rekultivierten oder renaturierten Teile der 

ehemaligen Gewinnungsstätte, 

# die Vorhabenfläche, die zukünftig zur Rohstoffgewinnung verwendet werden soll, 

sowie 

# die gegebenenfalls vorhandene(n) Kompensationsfläche(n) außerhalb der Ge-

winnungsstätte. 
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Nicht beabsichtigt ist die Entwicklung von Benchmarks, von Zielgrößen oder 

Ähnlichem. Ebenfalls nicht beabsichtigt ist die Anwendung von Biodiversitätsindikatoren 

zum Vergleich von Gewinnungsstätten untereinander. 

In Abstimmung mit der Steuerungsgruppe Biodiversität wird aus den Vorschlägen 

das finale Set an Basis-Biodiversitätsindikatoren ausgewählt und zusätzlich ein Handbuch 

zur Anwendung dieser Indikatoren erarbeitet.   
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1.3 Ausgewertete Fachstudien 

Basis der Bearbeitung ist eine Auswertung vorliegender Studien und eine 

Beschreibung der bisher verwendeten Biodiversitätsindikatoren der Baustoff-Steine-

Erden-Industrie. Folgende Werke wurden zur Zusammenstellung bereits existierender 

Biodiversitätsindikatoren für Rohstoffgewinnungsstätten herangezogen: 

# HTC, BDZ, SPADZ, AG.L.N. ROHSTOFF- UND NATURSCHUTZMANAGEMENT 

PROJEKTGESELLSCHAFT BR (2008): Nachhaltigkeitsindikatoren für ein integriertes 

Rohstoff- und Naturschutzmanagement. - Pilotprojekt im Zementwerk Schelklingen, 

Projektergebnisse. 

# RADEMACHER, M. (2014): Berechnung von Biodiversitätsindikatoren in der Praxis. - 

Präsentation beim Rohstoff-Kolloquium, Iphofen. (https://docplayer.org/23425141-

Berechnung-von-biodiversitaetsindikatoren-in-der-praxis.html). 

# BUNDESVERBAND DER GIPSINDUSTRIE E. V. (2014): Faltblatt "Biodiversitätsindikatoren" 

(https://www.gips.de/downloads/publikationen/fachinformationen-flyer). 

# EUROGYPSUM (2015): Performance indicators framework for biodiversity manage-

ment in gypsum quarries throughout Europe. 

# SPANG. FISCHER. NATZSCHKA. GMBH (in Bearbeitung): Beschreibung der 

naturschutzfachlichen Bedeutung von POROTON-Tonabbaustätten. Entwicklung 

von Biodiversitätsindikatoren. - Auszug aus einem ENTWURF der Studie, 

unveröffentlicht. 

# INSTITUT FÜR ÖKOLOGISCHE WIRTSCHAFTSFORSCHUNG, NABU, LEIBNIZ-INSTITUT ZUR 

ANALYSE DES BIODIVERSITÄTSWANDELS & UNIVERSITÄT MÜNSTER (2024, in 

Bearbeitung): Ganzheitliches Biodiversitätsmanagement in der Baustoffindustrie 

(GiBBS). - Auszug aus einem ENTWURF der Studie bezüglich des Konzepts für das 

Monitoring der Biodiversität in Abbaustätten (Definition von Kennwerten), 

unveröffentlicht. 

# BODENSEE-STIFTUNG & GLOBAL NATURE FUND (2023): EMAS und Biodiversität. 

Schutz der biologischen Vielfalt im Rahmen von Umweltmanagementsystemen. 

1.4 Biodiversitªtsindikatoren basierend auf dem ESRS E4 "Biodiversitªt 
und ¥kosysteme" (CSRD) und dem Working Paper ESRS Mining, 
Quarrying and Coal (Mªrz 2024) 

In Abstimmung mit der Steuerungsgruppe Biodiversitªt wurden die Fachstudien auf 

geeignete Biodiversitªtsindikatoren f¿r 15 Angabepflichten und -mºglichkeiten des ESRS 

E4 "Biodiversitªt und ¥kosysteme" und f¿r drei im Working Paper ESRS Mining, Quarrying 

and Coal (EFRAG, Mªrz 2024) beschriebene Angabepflichten, die zuk¿nftig im sektor-

spezifischen Standard Mining, Quarrying and Coal zu berichten sein kºnnten, ¿berpr¿ft.  

Es gelang, als Grundlage f¿r alle pflichtmªÇig zu treffenden Angaben (Pflicht-

Parameter oder komplette Wahlpflicht-Gruppen aus mehreren Parametern) jeweils einen 

https://docplayer.org/​23425141-Berechnung-​von-biodiversitaetsindikatoren-in-der-praxis.html
https://docplayer.org/​23425141-Berechnung-​von-biodiversitaetsindikatoren-in-der-praxis.html
https://www.gips.de/downloads/publikationen/fachinformationen-flyer
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oder mehrere geeignete Biodiversitªtsindikatoren bereitzustellen. Dar¿ber hinaus konnten, 

bis auf eine Ausnahme, auch f¿r die meisten freiwilligen Angabemºglichkeiten geeignete 

Biodiversitªtsindikatoren ausgewªhlt oder entwickelt werden. Insgesamt handelt es sich 

im Ergebnis um 25 Biodiversitªtsindikatoren bzw. Biodiversitªtsindikator-Varianten, die 

Unternehmen, die diese verwenden mºchten, zur Verf¿gung stehen. 

1.5 Basis-Biodiversitªtsindikatoren f¿r die Baustoff-Steine-Erden-
Industrie 

1.5.1 Ergebnis der Auswertung der Fachstudien 

Gemeinsam mit den Ergebnissen der Auswertung der Fachstudien und mit den f¿r 

den ESRS E4 (2023) und den im Zusammenhang mit dem Working Paper Mining, 

Quarrying and Coal (EFRAG, Mªrz 2024) ausgewªhlten oder entwickelten Indikatoren 

ergab sich ein Gesamt-Datensatz von ca. 150 Biodiversitªtsindikatoren und -varianten. 

Um diese groÇe Menge an Biodiversitªtsindikatoren als Grundlage f¿r die Entwicklung von 

Basis-Biodiversitªtsindikatoren ¿bersichtlich aufzubereiten, erfolgte zunªchst eine neue 

Gruppierung dieser Biodiversitªtsindikatoren in zwei ¿bergeordnete Themenkomplexe: 

# Biodiversitätsindikatoren zur Beschreibung der Artenvielfalt und  

# Biodiversitätsindikatoren zur Beschreibung der Vielfalt an Lebensräumen und 

Strukturen  

Innerhalb dieser beiden Gruppen wurden jeweils die beiden folgenden Untergruppen 

differenziert: 

# Biodiversitätsindikatoren mit Flächengrößenbezug oder  

# Biodiversitätsindikatoren ohne Flächengrößenbezug. 

Die folgende Abbildung verdeutlicht die vorgenommene Gruppierung der 

Biodiversitªtsindikatoren. 

 

 

Abbildung 1-1. Gruppierung der Biodiversitätsindikatoren. 
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Auf Basis der Einordnung der ca. 150 Biodiversitªtsindikatoren und -varianten in 

diese vier Hauptgruppen erfolgten weitere inhaltliche Untergruppierungen. Im Ergebnis 

konnte gezeigt werden, dass sich viele der Biodiversitªtsindikatoren aus den Fachstudien 

inhaltlich mehr oder minder stark entsprachen, bis hin zu vollstªndigen ¦berein-

stimmungen. 

In Abstimmung mit der Steuerungsgruppe Biodiversitªt wurden aus dieser 

Grundlage elf Basis-Biodiversitªtsindikatoren ausgewªhlt oder neu entwickelt: 

# Zur Beschreibung der Artenvielfalt handelt es sich um vier Biodiversitätsindikatoren 

ohne Flächengrößenbezug und zwei Biodiversitätsindikatoren mit Flächengrößen-

bezug,  

# Zur Beschreibung der Lebensräume und Strukturen einen Biodiversitätsindikator 

ohne Flächengrößenbezug und vier Biodiversitätsindikatoren mit Flächengrößen-

bezug 

F¿r jeden der Basis-Biodiversitªtsindikatoren wurde eine allgemeine Rechen-

vorschrift (Formel) angegeben, die in der Regel die einzusetzenden Bezugsflªchen, 

Einzelarten oder Artengruppen offenlªsst. Dies bietet den Unternehmen Flexibilitªt in der 

Anwendung. In den Fªllen, in denen sich spezifische Anwendungen als besonders sinnvoll 

anboten, etwa zur Erf¿llung der Berichtspflicht, wurden jeweils zusªtzlich Konkreti-

sierungen der allgemeinen Rechenvorschrift genannt. 

Die elf Basis-Biodiversitªtsindikatoren sind im Folgenden genannt und beschrieben; 

weitere Erlªuterungen und die Berechnungsformeln sind in Kapitel 5 enthalten. 

1.5.2 Basis-Biodiversitªtsindikatoren zur Beschreibung der Artenvielfalt 

1.5.2.1 Beschreibung der Artenvielfalt ohne FlªchengrºÇenbezug 

¶ Artenzahlen einer Artengruppe je Bezugsfläche (Basis-Biodiversitätsindikator 

Nr. 1) 

Der Biodiversitªtsindikator nennt als einfachst mºgliches MaÇ f¿r die Artenvielfalt 

einer Bezugsflªche die Anzahl der dort vorkommenden Arten einer bestimmten 

Artengruppe.  

Er dient auÇerdem als EingangsgrºÇe zur Berechnung mit ihm verwandter Basis-

Biodiversitªtsindikatoren, die Bezugsflªchen miteinander vergleichen und/oder die 

Artenzahl pro FlªchengrºÇe betrachten.  

Als Konkretisierungen empfehlen wir die Indikatorwertermittlung einmal f¿r alle Arten 

der betrachteten Artengruppen und einmal nur f¿r die nach Roter Liste mindestens 

"gefªhrdeten" Arten aus diesen Artengruppen. Durch die erste Konkretisierung werden die 
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Anforderungen des Wahl-Parameters 41b, ii des ESRS E4 erf¿llt. Soll den Forderungen 

des EFRAG-Working Paper, Nr. 43c (Pflicht-Parameter), entsprochen werden, kºnnen f¿r 

die Rote Liste-Arten auÇerdem die Artnamen als Liste angegeben werden.  

¶ Individuenzahlen oder Häufigkeitsklassen einer Art je Bezugsfläche (Basis-

Biodiversitätsindikator Nr. 2) 

Der Biodiversitªtsindikator gibt die Individuenzahl, f¿r die Brutvºgel die Brutpaar-

anzahl und f¿r Arten, die aufgrund ihrer versteckten Lebensweise, geringen KºrpergrºÇe 

oder hohen Individuenzahl schlecht exakt zªhlbar sind, die Hªufigkeitsklassen (HK) an. 

Hierf¿r werden die Hªufigkeitsklassen der bbs-Biodiversitªtsdatenbank herangezogen. Er 

dient auch als EingangsgrºÇe f¿r die Berechnung eines ihm verwandten Basis-

Biodiversitªtsindikators, der Bezugsflªchen miteinander vergleicht. 

Aufgrund des hohen Erfassungsaufwands empfehlen wir nicht, den Indikatorwert f¿r 

alle Arten der betrachteten Artengruppen zu ermitteln. Stattdessen bietet sich beispiels-

weise die Betrachtung von nach der Roten Liste mindestens "gefªhrdeten" Arten oder von 

Arten, die vom jeweiligen Unternehmen als besonders bedeutsam betrachtet werden, an. 

Beispielsweise kann es hier um Arten gehen, f¿r die ein Lebensraummanagement erfolgt 

und die besonders gefºrdert werden.  

Der Basis-Biodiversitªtsindikator erf¿llt die Anforderungen der Wahl-Parameter 40b, 

40c und 40d, i des ESRS E4. 

¶ Bezugsflächenvergleich anhand von Artenzahlen einer Artengruppe (Basis-

Biodiversitätsindikator Nr. 3) 

Der Biodiversitªtsindikator vergleicht f¿r jede der untersuchten Artengruppen die 

Artenzahlen jeweils von zwei verschiedenen Bezugsflªchen oder von derselben 

Bezugsflªche zu unterschiedlichen Zeitpunkten.  

Der Indikatorwert zeigt an, wieviel Prozent der absoluten Artenzahl der 

Bezugsflªche x die Bezugsflªche y aufweist. Bei den EingangsgrºÇen handelt es sich um 

Indikatorwerte des oben bereits beschriebenen Indikators "Artenzahlen einer Artengruppe 

je Bezugsflªche", so dass zur Ermittlung keine zusªtzlichen Erfassungen nºtig werden. 

Der Indikator kann f¿r den Wahl-Parameter 41b, ii des ESRS E4 herangezogen werden. 

¶ Bezugsflächenvergleich anhand von Individuenzahlen oder Häufigkeits-

klassen einer Art (Basis-Biodiversitätsindikator Nr. 4) 

Der Biodiversitªtsindikator vergleicht f¿r bestimmte Arten die Individuenzahlen, 

bez¿glich der Brutvºgel Brutpaaranzahlen und f¿r Arten, die aufgrund ihrer versteckten 

Lebensweise, geringen KºrpergrºÇe oder hohen Individuenzahl schlecht exakt zªhlbar 
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sind, die Hªufigkeitsklassen (HK, gemªÇ bbs-Biodiversitªtsdatenbank) von zwei 

Bezugsflªchen.  

Es kann sich dabei um verschiedene Bezugsflªchen oder um dieselbe Bezugsflªche 

zu unterschiedlichen Zeitpunkten handeln. Der Indikatorwert ist dabei die Differenz der 

Individuenzahlen, Brutpaarzahlen oder Hªufigkeitsklassen der Art in den beiden 

Bezugsflªchen. 

Wir empfehlen zwei Konkretisierungen dieses Biodiversitªtsindikators analog zum 

Basis-Biodiversitªtsindikator "Individuenzahlen einer Art je Bezugsflªche". Dessen 

EingangsgrºÇen kºnnen auch f¿r den vorliegenden Biodiversitªtsindikator herangezogen 

werden, so dass die Ermittlung des Indikatorwerts keine zusªtzlichen Erfassungsarbeiten 

erfordert. Zum einen ist dies die Betrachtung der nach Roter Liste mindestens 

"gefªhrdeten" Arten, zum anderen von unter sonstigen Gesichtspunkten ausgewªhlten 

Arten, die vom jeweiligen Unternehmen als besonders bedeutsam betrachtet werden. 

1.5.2.2 Beschreibung der Artenvielfalt mit FlªchengrºÇenbezug 

¶ Artenzahlen einer Artengruppe je Flächengröße einer Bezugsfläche (Basis-

Biodiversitätsindikator Nr. 5) 

Der Indikator ist ein MaÇ f¿r die Artenvielfalt einer Artengruppe bezogen auf die 

FlªchengrºÇe der jeweiligen Bezugsflªche.  

Inhaltlich ergªnzt er sich mit verwandten Indikatoren, die Artenzahlen von 

Bezugsflªchen miteinander vergleichen und/oder die Artenzahl ohne FlªchengrºÇenbezug 

betrachten. Wenn die Artenzahlen f¿r diese Biodiversitªtsindikatoren ermittelt wurden, 

erfordert die Berechnung des vorliegenden Indikators keine zusªtzlichen Erfassungs-

arbeiten. 

Der Indikator kann f¿r den Wahl-Parameter 41b, ii des ESRS E4 herangezogen 

werden. Der Wahlpflicht-Parameter 38e des ESRS E4 kºnnte durch eine Konkretisierung 

erf¿llt werden, die jedoch nicht explizit Teil des Basis-Biodiversitªtsindikator-Sets ist. 

Als Konkretisierungen empfehlen wir die Indikatorwertermittlung einmal f¿r alle Arten 

der betrachteten Artengruppen und einmal nur f¿r die nach Roter Liste mindestens 

"gefªhrdeten" Arten aus diesen Artengruppen. 

¶ Bezugsflächenvergleich anhand von Artenzahlen einer Artengruppe pro 

Flächengröße (Basis-Biodiversitätsindikator Nr. 6) 

Der Indikator ist ein MaÇ f¿r das Verhªltnis der Artenvielfalt einer Artengruppe 

bezogen auf die jeweilige FlªchengrºÇe von zwei Bezugsflªchen.  
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Es kann sich dabei um verschiedene Bezugsflªchen oder um dieselbe Bezugsflªche 

zu unterschiedlichen Zeitpunkten handeln. Der Indikatorwert zeigt an, wieviel Prozent der 

Artenzahl pro Flªcheneinheit der Bezugsflªche x die Bezugsflªche y aufweist. 

Inhaltlich ergªnzt er sich mit verwandten Indikatoren, die die Artenzahl ohne 

FlªchengrºÇenbezug und/oder die Einzelwerte der jeweiligen Bezugsflªchen betrachten. 

Wenn die Artenzahlen f¿r diese andere Biodiversitªtsindikatoren ermittelt wurden, erfordert 

die Berechnung des vorliegenden Indikators keine zusªtzlichen Erfassungsarbeiten. Der 

Indikator kann f¿r den Wahl-Parameter 41b, ii des ESRS E4 herangezogen werden. 

Als Konkretisierungen empfehlen wir die Indikatorwertermittlung einmal f¿r alle Arten 

der betrachteten Artengruppen und einmal nur f¿r die nach Roter Liste mindestens 

"gefªhrdeten" Arten aus diesen Artengruppen. 

1.5.3 Basis-Biodiversitªtsindikatoren zur Beschreibung der Vielfalt an 
Lebensrªumen und Strukturen 

1.5.3.1 Beschreibung der Vielfalt an Lebensrªumen und Strukturen ohne 
FlªchengrºÇenbezug 

Die Bezeichnung "ohne FlªchengrºÇenbezug" bringt zum Ausdruck, dass die 

betrachtete MessgrºÇe nicht auf die GrºÇe der untersuchten Bezugsflªche bezogen wird. 

Bei der MessgrºÇe selbst kann es sich dennoch um eine FlªchengrºÇe handeln, wie der 

folgende Basis-Biodiversitªtsindikator zeigt. 

¶ Flächengröße früher Sukzessionsstadien (bis ca. 10 Jahre) je Bezugsfläche 

(Basis-Biodiversitätsindikator Nr. 7) 

Der Biodiversitªtsindikator ist ein MaÇ f¿r die FlªchengrºÇe, die fr¿he Sukzessions-

stadien innerhalb einer Bezugsflªche einnehmen.  

Zu den fr¿hen Sukzessionsstadien gehºren die vor allem abgrabungsbedingt 

entstehenden allmªhlich von Vegetation besiedelten Rohbodenflªchen und (auch 

temporªre) Kleingewªsser. Naturschutzfachlich bedeutsame Pionierarten finden hier 

Lebensrªume auf Zeit, bevor sie durch die nat¿rliche Vegetationsentwicklung von konkur-

renzstªrkeren Arten verdrªngt werden. An anderer Stelle entstehen im Zuge der 

Abgrabungstªtigkeit jedoch immer wieder geeignete Standortbedingungen, so dass die 

Lebensrªume durch die Abbaustªtte "wandern" (daher auch: Wanderbiotope). Die 

rªumliche und zeitliche Entwicklung der Rohstoffgewinnung ist somit die Grundlage f¿r die 

Entstehung der Pionierhabitate und damit f¿r die Erhaltung der Pionierarten. 
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Die beschriebenen Habitate sind aufgrund ihrer oben beschriebenen Genese 

typisch f¿r die Bezugsflªche "Gewinnungsstªtte" und werden in den anderen Bezugs-

flªchen in vielen Fªllen gar nicht oder nur in geringem Umfang auftreten. Der vorliegende 

Biodiversitªtsindikator bietet sich daher vor allem zur Berechnung f¿r die Gewinnungs-

stªtte an. Selbstverstªndlich ist es mºglich, die Rechenvorschrift des Biodiversitªtsindi-

kators zur ergªnzenden Betrachtung weiterer Bezugsflªchen heranzuziehen. 

Dieser Biodiversitªtsindikator ist eine EingangsgrºÇe zur Berechnung des im 

Folgenden beschriebenen gleichartigen Biodiversitªtsindikators mit FlªchengrºÇenbezug. 

Er erf¿llt teilweise die Anforderungen des Wahl-Parameters Nr. 40d, ii des ESRS E4. 

1.5.3.2 Beschreibung der Vielfalt an Lebensrªumen und Strukturen mit 
FlªchengrºÇenbezug 

¶ Flächenanteil früher Sukzessionsstadien (bis ca. 10 Jahre) an der 

Flächengröße der Bezugsfläche (Basis-Biodiversitätsindikator Nr. 8) 

Der Biodiversitªtsindikator ist ein MaÇ f¿r den Flªchenanteil, den Flªchen mit fr¿hen 

Sukzessionsstadien an der Bezugsflªche haben.  

Es handelt sich also um eine auf die BezugsflªchengrºÇe bezogene 

Weiterentwicklung des Biodiversitªtsindikators "FlªchengrºÇe fr¿her Sukzessionsstadien 

(bis ca. 10 Jahre) je Bezugsflªche". Die Ermittlung des Indikatorwerts erfordert daher keine 

zusªtzlichen Erfassungsarbeiten. Der Indikator erf¿llt teilweise die Anforderungen des 

Wahl-Parameters Nr. 40d, ii des ESRS E4. 

¶ Flächenanteil invasiver Neophyten an der Flächengröße der Bezugsfläche 

(Basis-Biodiversitätsindikator Nr. 9) 

Der Indikator berechnet den Flªchenanteil von Dominanzbestªnden der 

sogenannten invasiven Neophyten in den Bezugsflªchen.  

Hierbei handelt es sich um nicht-heimische Pflanzenarten wie den Japanischen 

Staudenknºterich (Reynoutria japonica) oder die Kanadische Goldrute (Solidago 

canadensis), die aufgrund ihrer Konkurrenzstªrke hªufig dichte Reinbestªnde 

(Dominanzbestªnde) bilden. Da sich in diesen Bestªnden heimische Pflanzenarten nicht 

durchsetzen kºnnen, bleibt ihnen effektiv weniger Habitatflªche. 

Der Biodiversitªtsindikator ist vor allem f¿r das Biotopmanagement interessant, da 

sich sein Wert durch BekªmpfungsmaÇnahmen unmittelbar optimieren lªsst. MaÇnahmen, 

die diesen Indikatorwert verbessern, erhºhen in der Regel auch die naturschutzfachliche 

Wertigkeit der betroffenen Flªchen. Dies bedeutet auch eine Verbesserung bez¿glich des 

Basis-Biodiversitªtsindikators "Bezugsflªchenvergleich anhand der naturschutzfachlichen 
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Bedeutung je FlªchengrºÇe". Zugleicht erhºht sich die Artenvielfalt, da durch die 

Entfernung der Dominanzbestªnde Habitatflªche f¿r andere Pflanzenarten und von ihnen 

abhªngige Tierarten frei wird. 

Der Indikator erf¿llt die Anforderungen des Wahl-Parameters Nr. 39 des ESRS E4. 

¶ Bezugsflächenvergleich anhand ihrer jeweiligen Flächengröße (Basis-

Biodiversitätsindikator Nr. 10) 

Der Biodiversitªtsindikator vergleicht die FlªchengrºÇen zweier oder mehrerer 

Bezugsflªchen der Gewinnungsstªtte. Er berechnet hierzu das prozentuale Verhªltnis der 

BezugsflªchengrºÇen.  

Es kann sich dabei um verschiedene Bezugsflªchen oder um dieselbe Bezugsflªche 

zu unterschiedlichen Zeitpunkten handeln. 

Als erste Konkretisierung des Biodiversitªtsindikators schlagen wir die Ermittlung 

des Flªchenverhªltnisses einzelner Bezugsflªchen zur Gesamtflªche im Zeitverlauf vor. 

Eine Datenreihe von Indikatorwerten ¿ber mehrere Jahre stellt dann ein MaÇ f¿r das 

Voranschreiten im Lebenszyklus der Gewinnungsstªtte dar. 

Die zweite vorgeschlagene Konkretisierung ist ein MaÇ f¿r das Voranschreiten der 

Wiederherstellung der von der Rohstoffgewinnung beanspruchten Flªchen. Hierf¿r wird 

das Verhªltnis der FlªchengrºÇe von Folgenutzungsflªche und bisher insgesamt 

beanspruchter Flªche (also Gewinnungsstªtte + Folgenutzungsflªche) berechnet. 

Mit der ersten vorgeschlagenen Konkretisierung erf¿llt der vorliegende Basis-

Biodiversitªtsindikator die Anforderungen des Pflicht-Parameters Nr. 43a aus dem 

EFRAG-Working Paper und des Wahl-Parameters Nr. 36 des ESRS E4. Mit der zweiten 

Konkretisierung erf¿llt er die Anforderungen des Pflicht-Parameters Nr. 43b aus dem 

EFRAG-Working Paper. 

¶ Bezugsflächenvergleich anhand der naturschutzfachlichen Bedeutung je 

Flächengröße (Basis-Biodiversitätsindikator Nr. 11) 

Der Indikator vergleicht zwei Bezugsflªchen bez¿glich ihrer naturschutzfachlichen 

Bedeutung pro Flªcheneinheit.  

Es kann sich dabei um verschiedene Bezugsflªchen oder um dieselbe Bezugsflªche 

zu unterschiedlichen Zeitpunkten handeln. Zur Ermittlung der naturschutzfachlichen 

Bedeutung werden die Wertpunkte der Biotoptypen gemªÇ bundeslandspezifischer 

Kompensationsverordnungen oder Leitfªden herangezogen. Diese kommen standard-

mªÇig bei Genehmigungsverfahren zum Einsatz und stellen ein akzeptiertes Instrument 

zur zahlenmªÇigen Darstellung der naturschutzfachlichen Bedeutung einer Flªche dar.  
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Der Indikator ist besonders zum Vergleich der Zustªnde von Flªchen zu 

verschiedenen Zeitpunkten geeignet. Als Konkretisierung empfehlen wir den Vergleich der 

bisher in Anspruch genommenen mit dem Zustand dieser Flªchen vor Beginn der 

Inanspruchnahme (sei es zur Rohstoffgewinnung oder zur Durchf¿hrung von 

MaÇnahmen). Der fr¿here zeitliche Zustand wird also als Referenzzustand herangezogen. 

In dieser Konkretisierung erf¿llt der Basis-Biodiversitªtsindikator die Anforderungen des 

Wahl-Parameters Nr. 41b, i des ESRS E4. 
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2 Aufgabenstellung und Vorgehensweise 

2.1 Einleitung 

¶ Biodiversität und Biodiversitätsindikatoren 

Der Begriff Biodiversität steht für die biologische Vielfalt auf der Erde; er umfasst 

neben der Vielfalt an Lebensräumen und an Arten auch die genetische Vielfalt. Die 

vorliegende Studie konzentriert sich auf die Betrachtung der Vielfalt an Lebensräumen und 

Arten. 

Biodiversitätsindikatoren sind anhand biologischer Messgrößen (mit oder ohne 

Flächengrößenbezug) rechnerisch ermittelte Kennzahlen, die zu einer normierten 

Beschreibung von Flächen bezüglich ihrer Biodiversität dienen.  

Die Berechnung von Biodiversitätsindikatoren ist ein seit Jahrzehnten erprobtes 

Mittel, die naturschutzfachliche Bedeutung von Flächen vergleichbar zu messen, zu 

beschreiben und zu bewerten. Biodiversitätsindikatoren fassen dabei unterschiedliche 

Parameter zur Beschreibung der biologischen Vielfalt in mehreren ausgewählten, gut 

kommunizierbaren und vergleichbaren Zahlen zusammen. Das indikatorische Prinzip 

ermöglicht es, Biodiversitätsindikatoren mit vertretbarem Aufwand zu ermitteln. Dabei 

können die Biodiversitätsindikatoren sowohl in der Kommunikation mit der Öffentlichkeit 

als auch als Grundlage eines eigenen Biodiversitätsmanagements verwendet werden. 

Zur Berechnung von Biodiversitätsindikator-Werten werden regelmäßig folgende 

Grundlagen benötigt: 

# biologische Daten (z.B. bezüglich Biotoptypen, Pflanzenarten, Tierarten), 

# ein räumlicher Bezug (Bezugsflächen, teils auch Bezugsflächengrößen) und 

# Formeln zur Berechnung von Indikatorwerten. 

¶ Gewinnungsstätten mineralischer Rohstoffe und Biodiversität  

Mit der Gewinnung von Rohstoffen sind Eingriffe in Natur und Landschaft ver-

bunden. Eingriffe werden Zug um Zug mit der Rohstoffgewinnung kompensiert. Dabei 

können Kompensationsmaßnahmen sowohl innerhalb einer Gewinnungsstätte als auch 

außerhalb derselben umgesetzt werden. Gegebenenfalls sind aus Gründen des 

besonderen Artenschutzes auch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen erforderlich. Die 

geschilderten Sachverhalte sind selbstverständlich, sie entsprechen der Rechtslage und 

der Genehmigungspraxis.  

Gewinnungsstätten mineralischer Rohstoffe bieten zugleich große Chancen für den 

Naturschutz. Dies ist der Fachwelt seit Jahrzehnten bekannt, der Öffentlichkeit ist dies 

jedoch weniger bewusst. In den Gewinnungsstätten werden abgrabungsbedingt, teils auch 
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durch ergänzende Maßnahmen, spezielle Arten und deren Lebensräume gefördert. 

Gewinnungsstätten mineralischer Rohstoffe zeichnen sich durch eine hohe 

Lebensraumdynamik, hohe strukturelle Vielfalt, teils extreme Standortbedingungen, 

nährstoffarme Rohböden und Sukzessionsstadien unterschiedlichen Alters aus. Hierdurch 

können sie einer Vielzahl von Arten Lebensraum bieten und stellen oft wesentliche 

Elemente im Biotopverbund dar. Dabei bieten sie auch Lebensraum für spezialisierte 

Pflanzenarten und Tierarten, die in der mitteleuropäischen Kulturlandschaft mangels 

geeigneter Primärlebensräume selten geworden sind.  

Bereits seit vielen Jahren existieren für bestimmte Branchen der Baustoff-Steine-

Erden-Industrie Biodiversitätsindikatoren. Einen diesbezüglichen Überblick gibt Kapitel 3 

des vorliegenden Berichts. 

¶ Beispiele für die Verwendung von Biodiversitätsindikatoren außerhalb der 

Baustoff-Steine-Erden-Industrie 

Der folgende Überblick soll am Beispiel der Umweltpolitik zeigen, dass die erfolg-

reiche Anwendung von Biodiversitätsindikatoren auch außerhalb der Baustoff-Steine-

Erden-Industrie üblich ist. 

So hat die Europäische Umweltagentur (European Environment Agency, EEA) 

bereits vor vielen Jahren im Rahmen des Programms SEBI 2010 (Streamlining European 

Biodiversity Indicators) 26 Indikatoren entwickelt, die unter anderem Artenzahlen, bedrohte 

Arten, invasive Arten, nachhaltige wirtschaftliche Nutzung der Natur, Finanzierung des 

Biodiversitätsmanagements und die öffentliche Meinung beinhalten (EEA 2009, S. 8). 

Die Nationale Strategie zur Biologischen Vielfalt (NBS) ist die zentrale 

Naturschutzstrategie der Bundesregierung und wesentliches Instrument zur Umsetzung 

internationaler Vereinbarungen zum Schutz der Biodiversität in Deutschland 

(BUNDESREGIERUNG 2023). Mit der NBS liegen seit 2007 Ziele der Bundesregierung für die 

Erhaltung und Verbesserung der biologischen Vielfalt sowie deren nachhaltige Nutzung 

vor. 

Mit den Indikatorenberichten können Zustand und Entwicklung der biologischen 

Vielfalt in Deutschland mithilfe von Indikatoren wissenschaftlich überprüft werden und eine 

zusammenfassende Erfolgskontrolle vorgenommen werden. Das in der Strategie 

enthaltene Indikatorenset wurde im Laufe der Jahre ergänzt und auf derzeit 19 Indikatoren 

in fünf Handlungsfeldern erweitert (BUNDESREGIERUNG 2023): 

# Komponenten der biologischen Vielfalt (7 Indikatoren) 

# Siedlung und Verkehr (2 Indikatoren), 

# Wirtschaftliche Nutzungen (8 Indikatoren), 

# Klimawandel (1 Indikator) und 

# Gesellschaftliches Bewusstsein (1 Indikator). 
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Dar¿ber hinaus gibt es zum Beispiel Indikatoren zur Integration von Umweltaspekten 

in die Agrarpolitik ("high nature value farmland"-Indikator) oder Forstwirtschaft (Indikator 

"Nachhaltige Forstwirtschaft"), die ebenfalls Teil der Nationalen Strategie zur biologischen 

Vielfalt sind. 

Mit der Corporate Sustainability Reporting Directive ((EU) 2022/2464) entwickelte 

der Europªische Gesetzgeber 2023 die Nachhaltigkeitsberichterstattung f¿r Unternehmen 

grundlegend weiter. Neben der ¦berarbeitung des Anwendungsbereiches und der 

Einf¿hrung einer doppelten Wesentlichkeitsanalyse, f¿hrte er verbindlich anzuwendende 

Berichtsstandards ein - die European Sustainability Reporting Standards (ESRS). 

Im Standard ESRS E4 "Biodiversitªt und ¥kosysteme" werden mit der Angabepflicht 

E4-5 "Auswirkungsparameter im Zusammenhang mit biologischer Vielfalt und ¥kosystem-

verªnderungen" genannt (vergleiche auch Kapitel 4). Diese umschreiben in mehreren 

Fªllen Biodiversitªtsindikatoren, allerdings ohne eine Angabe f¿r eine konkret anzuwen-

dende Rechenvorschrift. 

2.2 Aufgabenstellung mit Anforderungsprofil 

Aufgabe ist die Entwicklung eines Basis-Biodiversitätsindikator-Sets für die Baustoff-

Steine-Erden-Industrie. Die zu entwickelnden Basis-Biodiversitätsindikatoren sollen für alle 

rohstoffgewinnenden bbs-Branchen gleichermaßen anwendbar sein: Gips, Kalk und 

Zement, (Spezial-)Ton, Naturstein, Kies/Sand, Quarzsand und Naturwerkstein.  

Die Bezeichnung Basis-Biodiversitätsindikatoren bringt zum Ausdruck, dass die 

Biodiversitätsindikatoren grundsätzlich zur Anwendung in jeder Gewinnungsstätte dieser 

Branchen geeignet sein sollen. Spezialfälle, die hier nicht Gegenstand der Betrachtung 

sind, erfordern bei Bedarf die ergänzende Entwicklung spezifischer Biodiversitäts-

indikatoren.  

Den an der Anwendung von Biodiversitätsindikatoren interessierten Unternehmen 

steht frei, für sie geeignete Indikatoren aus dem Basis-Biodiversitätsindikatoren-Set 

auszuwählen oder weitere Biodiversitätsindikatoren hinzuzunehmen. 

Die Biodiversitätsindikatoren des Basis-Biodiversitätsindikator-Sets sollen geeignet 

sein zur Unterstützung  

# der Erfüllung gesetzlicher Berichtspflichten, 

# des betrieblichen Biodiversitätsmanagements, 

# der Zusammenarbeit der Unternehmen und Verbände mit anderen Institutionen 

sowie  

# der politischen Kommunikation der Verbände und Unternehmen. 

Die Basis-Biodiversitätsindikatoren sollen als Grundlage von Auswertungen dienen, 

die sich jeweils auf eine Gewinnungsstätte beziehen. Nicht beabsichtigt ist die Entwicklung 
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von Benchmarks, von Zielgrößen oder Ähnlichem. Ebenfalls nicht beabsichtigt ist die 

explizite Entwicklung oder Anwendung von Biodiversitätsindikatoren zum Vergleich von 

Gewinnungsstätten untereinander. 

Die Berechnungsweise der Biodiversitätsindikatoren soll möglichst einfach und 

verständlich sein. Hierdurch werden die Aussagen der Biodiversitätsindikatoren leichter 

nachvollziehbar und besser kommunizierbar. Stark aggregierte Berechnungsformeln, die 

abstrahierte Indikator-Werte ergeben, zu deren Verständnis umfängliche Erläuterungen 

erforderlich sind, sollen möglichst vermieden werden. 

Darüber hinaus soll es möglich sein, dass bei den Unternehmen vorhandene und 

teils mit unterschiedlichen Methoden erfasste biologische Daten, insbesondere solche aus 

Genehmigungsverfahren, für die Berechnung der Biodiversitätsindikatoren verwendet 

werden.  

Die Bezugsflächen, die zur Berechnung der Basis-Biodiversitätsindikatoren erforder-

lich sind, sollen denjenigen der bundesweiten bbs-Biodiversitätsdatenbank entsprechen, 

um dort enthaltene Daten auch für die Ermittlung von Basis-Biodiversitätsindikatoren 

verwenden zu können. Bei den Bezugsflächen2 handelt es sich um: 

# die Gewinnungsstätte (Abbaustätte) einschließlich der dort vorhandenen Wander-

biotope, 

# die Folgenutzungsfläche, das heißt die rekultivierten oder renaturierten Teile der 

ehemaligen Gewinnungsstätte, 

# die Vorhabenfläche (Erweiterungsfläche), die zukünftig zur Rohstoffgewinnung 

verwendet werden soll, sowie 

 

 
2 Ergªnzend zu den hier genannten vier Bezugsflªchen gibt es in der bbs-Biodiversitªtsdatenbank 
die Bezugsflªchenbezeichnung "Umfeld". Diese bezeichnet im Sinne einer Auffangposition alle 
Flªchen, die an die Gewinnungsstªtte oder die Folgenutzungsflªche angrenzen und keiner der 
anderen vier Bezugsflªchen zuzuordnen sind. Ebenfalls, jedoch mit abweichender Definition, 
verwenden einige der ausgewerteten Fachstudien den Begriff "Umfeld". Dort ist das "Umfeld" als 
ein Puffer (von beispielsweise 500 m) um die Gewinnungsstªtte bezeichnet.  

In Abstimmung mit der Steuerungsgruppe Biodiversitªt wird ein pauschal definiertes "Umfeld" nicht 
f¿r die Ermittlung der Basis-Biodiversitªtsindikatoren verwendet. Dies hat vor allem folgende 
fachlichen Gr¿nde: 

(1) Wird eine konstante Breite eines Puffers zur Begrenzung des "Umfelds" der Gewinnungsstªtte 
angesetzt, verªndert sich das Verhªltnis der FlªchengrºÇe von Umfeld zur Gewinnungsstªtte stark 
in Abhªngigkeit von der GrºÇe der Gewinnungsstªtte. Kleine Gewinnungsstªtten haben hierdurch 
¿berproportional groÇe Umfeldflªchen. Gleiches gilt f¿r groÇe, aber schmale Gewinnungsstªtten. 

(2) Mit wachsendem Umfeld steigt auÇerdem die Wahrscheinlichkeit, dass mehr und mehr 
zusªtzliche Lebensrªume angeschnitten werden, die weder direkt an die Gewinnungsstªtte 
grenzen, noch von ihr beeinflusst werden. Dennoch flieÇen auch diese Lebensrªume und die darin 
vorkommenden zusªtzlichen Arten in die Berechnung der Biodiversitªtsindikatoren ein, zu 
Ungunsten der Gewinnungsstªtte. 

(3) Ungeachtet der UmfeldgrºÇe gilt auÇerdem: Befinden sich im Umfeld der Gewinnungsstªtte 
Lebensrªume mit besonders hoher Artenvielfalt, wird sich das auf einen Vergleich der 
Indikatorwerte selbst dann ung¿nstig auswirken, wenn die von der Gewinnungsstªtte 
beanspruchten Flªchen vor Beginn der Abgrabung nie derart wertvoll waren und durch die 
Inanspruchnahme oder Folgenutzung gegebenenfalls sogar eine Aufwertung erfuhren. 
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# die gegebenenfalls vorhandene(n) externen Kompensationsfläche(n), die außerhalb 

der Gewinnungsstätte oder der Folgenutzungsfläche liegen.  

Die Möglichkeit, bei der Ermittlung von Biodiversitätsindikatoren auch 

Kompensationsflächen3 zu berücksichtigen, die außerhalb der Gewinnungsstätte und der 

Folgenutzungsfläche liegen, ist für die Ermittlung solcher Biodiversitätsindikatoren wichtig, 

die die Frage (z.B. innerhalb des ESRS E4) nach der gesamten erbrachten Kompensation 

beantworten. In Abstimmung mit der Steuerungsgruppe Biodiversität soll für die 

Basisindikatoren diese Möglichkeit berücksichtigt werden.  

 

Abbildung 3-1. Die Bezugsflªchen f¿r die Biodiversitªtsindikatoren. 

Der europäische Nachhaltigkeitsberichtsstandard ESRS E4 "Biodiversität und Öko-

systeme" (CSRD) nennt allgemein formulierte Anforderungen ohne spezifische Hinweise 

zur Operationalisierung. Gleiches gilt für das Working Paper zu dem in Erarbeitung 

befindlichen sektorspezifischen Nachhaltigkeitsberichtsstandard ESRS Mining, Quarrying 

and Coal (EFRAG, März 2024). Die Operationalisierung obliegt den Unternehmen. Einige 

der Anforderungen lassen sich textlich deskriptiv beantworten. Bezüglich anderer 

Anforderungen können geeignete Biodiversitätsindikatoren herangezogen werden. 

Deshalb ist es auch Aufgabe des vorliegenden Berichts, geeignete 

Berechnungsgrundlagen (Formeln) für diese Anforderungen aus dem europäischen 

Nachhaltigkeitsberichtsstandard ESRS E4 und aus dem Working Paper zum 

sektorspezifischen Standard zu entwickeln. 

Ausgangspunkt der Bearbeitung sollen im vorliegenden Bericht die beiden 

folgenden Arbeitsschritte sein:  

# Auswertung vorliegender Studien mit Beschreibung der bisher verwendeten 

Biodiversitätsindikatoren der Baustoff-Steine-Erden-Industrie sowie  

# Erarbeitung von Biodiversitätsindikatoren, die geeignet sind, Aspekte des ESRS E4 

und des Working Paper zum ESRS Mining, Quarrying and Coal in der Baustoff-

Steine-Erden-Industrie umzusetzen.  

Im Ergebnis wird eine Fülle von Biodiversitätsindikatoren vorliegen, die 

grundsätzlich für die Baustoff-Steine-Erden-Industrie geeignet sind. Diese dient im 

Folgenden als Fundus zur Auswahl eines Basis-Biodiversitätsindikator-Sets. 

 

 
3 Gemeint sind ausschlieÇlich die im Zuge von Genehmigungsverfahren herangezogenen und 
aufgewerteten Kompensationsflªchen (Ausgleich, Ersatz, vorgezogener Ausgleich, Kohªrenz-
sicherung). 
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Das zu erarbeitende Basis-Biodiversitätsindikator-Set soll aus einer überschaubaren 

Anzahl einzelner Indikatoren bestehen, die jeweils gut anwendbar und interpretierbar sind. 

Die Auswahl erfolgt unter Berücksichtigung des oben genannten Anforderungsprofils. Im 

Ergebnis soll ein Vorschlag für ein Basis-Biodiversitätsindikator-Set unterbreitet werden.  

Der vorliegende Bericht dient zur Dokumentation der Vorgehensweise und der 

Ergebnisse. 
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2.3 Vorgehensweise 

Die Vorgehensweise bei der Erstellung des Berichts und bei den noch folgenden 

Schritten stellt sich als Zeitschiene folgendermaÇen dar: 

Januar 2024 Start des Projekts 

Beginn der Auswertung von Fachstudien. Ausarbeitung erster Vorschläge 

für Biodiversitätsindikatoren zur Operationalisierung des ESRS E4 und der 

Aspekte aus dem Working Paper zum zukünftigen ESRS Mining, Quarrying 

and Coal.  

29. April 2024 Diskussion der ersten Vorschläge zur Operationalisierung von 

Indikatoren des ESRS E4 in der Steuerungsgruppe Biodiversität 

Im Anschluss Fortsetzung der Auswertung der Fachstudien und Darstellung 

der Ergebnisse. Die Einholung von Information in der Steuerungsgruppe 

führte zum Einbezug des EMAS-Leitfadens (BODENSEE-STIFTUNG & GLOBAL 

NATURE FUND 2023) und ergab ansonsten keine weiteren Studien, die für 

den vorliegenden Bericht geeignete Indikatoren enthielten. 

Anfang August 2024 Versand des vorliegenden Berichtsstands an die Steuerungsgruppe 

Biodiversität zur Diskussion im nächsten Meeting der Steuerungs-

gruppe 

Parallel und im Anschluss Ausarbeitung der Vorschläge für ein Basis-

Biodiversitätsindikatorenset. 

Ende August 2024 Versand einer Präsentation mit den Vorschlägen für ein Basis-

Biodiversitätsindikatorenset an die Steuerungsgruppe Biodiversität 

Anfang 

September 2024 

Beginn der Auswahl des Basis-Biodiversitätsindikatorensets in der 

Steuerungsgruppe Biodiversität 

Diskussion der Vorschläge für das Basis-Biodiversitätsindikatorenset für die 

Baustoff-Steine-Erden-Industrie in der Steuerungsgruppe. Diskussion des 

Entwurfs der vorliegenden Studie mit den Ergebnissen der Literaturauswer-

tung. Im Anschluss: Anpassen der Studie an die Rückmeldung aus der 

Steuerungsgruppe incl. Anpassen des Basis-Biodiversitätsindikatorensets. 

Anfang 

Oktober 2024 

Versand der überarbeiteten Studie incl. einer Auswahl von Basis-

Biodiversitätsindikatoren an die Steuerungsgruppe Biodiversität 

10. Oktober 2024 Diskussion der überarbeiteten Studie und Festlegung des finalen 

Basis-Biodiversitätsindikatorsets in der Steuerungsgruppe 

Biodiversität 

Im Anschluss: Anpassen der Studie an die Rückmeldung aus der Steuer-

ungsgruppe incl. finalem Basis-Biodiversitätsindikatorenset. 

Ende 

Oktober 2024 

Versand der überarbeiteten Studie mit finalem bbs-

Biodiversitätsindikatorset an die Steuerungsgruppe Biodiversität 

 Nach exemplarischer Anwendung der Biodiversitätsindikatoren 

durch in der Steuerungsgruppe vertretene Unternehmen und 

Freigabe der Studie durch den bbs wird die Ausarbeitung eines 
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Handbuches zur Anwendung der Basis-Biodiversitätsindikatoren in 

der Praxis begonnen. 
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3 Ergebnis der Auswertung der Fachstudien 

3.1 ¦bersicht ¿ber die ausgewerteten Fachstudien 

Folgende Werke wurden zur Zusammenstellung bereits existierender Biodiversitªts-

indikatoren f¿r Rohstoffgewinnungsstªtten herangezogen: 

# HTC, BDZ, SPADZ, AG.L.N. ROHSTOFF- UND NATURSCHUTZMANAGEMENT 

PROJEKTGESELLSCHAFT BR (2008): Nachhaltigkeitsindikatoren für ein integriertes 

Rohstoff- und Naturschutzmanagement. - Pilotprojekt im Zementwerk Schelklingen, 

Projektergebnisse. 

# RADEMACHER, M. (2014): Berechnung von Biodiversitätsindikatoren in der Praxis. - 

Präsentation beim Rohstoff-Kolloquium, Iphofen. (https://docplayer.org/23425141-

Berechnung-von-biodiversitaetsindikatoren-in-der-praxis.html). 

# BUNDESVERBAND DER GIPSINDUSTRIE E. V. (2014): Faltblatt "Biodiversitätsindikatoren" 

(https://www.gips.de/downloads/publikationen/fachinformationen-flyer). 

# EUROGYPSUM (2015): Performance indicators framework for biodiversity manage-

ment in gypsum quarries throughout Europe. 

# SPANG. FISCHER. NATZSCHKA. GMBH (in Bearbeitung): Beschreibung der 

naturschutzfachlichen Bedeutung von POROTON-Tonabbaustätten. Entwicklung 

von Biodiversitätsindikatoren. - Auszug aus einem ENTWURF der Studie, 

unveröffentlicht. 

# INSTITUT FÜR ÖKOLOGISCHE WIRTSCHAFTSFORSCHUNG, NABU, LEIBNIZ-INSTITUT ZUR 

ANALYSE DES BIODIVERSITÄTSWANDELS & UNIVERSITÄT MÜNSTER (2024, in 

Bearbeitung): Ganzheitliches Biodiversitätsmanagement in der Baustoffindustrie 

(GiBBS). - Auszug aus einem ENTWURF der Studie bezüglich des Konzepts für das 

Monitoring der Biodiversität in Abbaustätten (Definition von Kennwerten), 

unveröffentlicht. 

# BODENSEE-STIFTUNG & GLOBAL NATURE FUND (2023): EMAS und Biodiversität. 

Schutz der biologischen Vielfalt im Rahmen von Umweltmanagementsystemen. 

In den folgenden Kapiteln sind f¿r jedes dieser Werke die von den jeweiligen Autoren 

f¿r geeignet befundenen Biodiversitªtsindikatoren aufgef¿hrt und kurz beschrieben. Es 

handelt sich um eine zusammenfassende Ergebnisdarstellung der jeweiligen Studien, 

ohne eigene Bewertungen. Die in den jeweiligen Studien genannten Rechenvorschriften 

(Formeln), Fachbegriffe und Einheiten entsprechen denjenigen der Originaltexte. Die 

Kurzbeschreibungen und Kommentare zur Indikatorqualitªt sind ebenfalls aus den 

Informationen in den Fachstudien zusammengefasst. 

Das Ergebnis der Auswertung der Fachstudien zeigt, dass teilweise dieselben oder 

einander ªhnliche Biodiversitªtsindikatoren in mehreren der herangezogenen Fachstudien 

existieren. In Kapitel 5 sind deshalb verwandte Biodiversitªtsindikatoren der verschiedenen 

https://docplayer.org/​23425141-Berechnung-​von-biodiversitaetsindikatoren-in-der-praxis.html
https://docplayer.org/​23425141-Berechnung-​von-biodiversitaetsindikatoren-in-der-praxis.html
https://www.gips.de/downloads/publikationen/fachinformationen-flyer
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Fachstudien jeweils inhaltlich gruppiert und den Vorschlªgen f¿r Basis-

Biodiversitªtsindikatoren gegen¿bergestellt (Tabelle 5.1-1). 

In den beiden folgenden Werken werden ebenfalls Kennzahlen aus dem Bereich der 

Biodiversitªt benannt, die sich jedoch immer auf eine Gesamtheit an Unternehmens-

standorten und nicht auf jeweils eine einzelne Gewinnungsstªtte und ihre Bezugsflªchen 

beziehen. Sie werden hier daher nicht weiter behandelt: 

# WORLD BUSINESS COUNCIL FOR SUSTAINABLE DEVELOPMENT (2014): Cement 

Sustainability Initiative (CSI). Biodiversity Management Plan (BMP). Guidance, und 

# GLOBAL CEMENT AND CONCRETE ASSOCIATION (2020): GCCA Sustainability 

Guidelines for Quarry Rehabilitation and Biodiversity Management. 

Der Leitfaden "Biodiversity managemement in the cement and aggregates sector: 

Biodiversity Indicator and Reporting System (BIRS)" der IUCN (2014) wurde in der 

vorliegenden Studie ebenfalls nicht behandelt. Zum einen zielt seine Anwendung auf eine 

einzelne, hochaggregierte Kennzahl, den biodiversity condition index, ab. Er weicht somit 

von den anderen hier betrachteten Studien ab, die jeweils verschiedene Formeln zur 

Beschreibung einzelner Aspekte der Biodiversitªt heranziehen. Zum anderen liegt die 

Absicht des Leitfadens mehr in einer (Gesamt-)Bewertung als in einer Beschreibung der 

Biodiversitªt eines Betriebsstandortes4. 

Die R¿ckfrage in der Steuerungsgruppe Biodiversitªt ergab ansonsten keine 

weiteren Fachstudien zum Einbezug in die vorliegende Auswertung. 

3.2 Biodiversitªtsindikatoren der HTC, BDZ, SPADZ, AG.L.N. ROHSTOFF- UND 
NATURSCHUTZMANAGEMENT PROJEKTGESELLSCHAFT BR (2008) 

3.2.1 ¦berblick 

Die Autoren der Studie "Nachhaltigkeitsindikatoren f¿r ein integriertes Rohstoff- und 

Naturschutzmanagement. - Pilotprojekt im Zementwerk Schelklingen, Projektergebnisse." 

(HTC, BDZ, SPADZ, AG.L.N. ROHSTOFF- UND NATURSCHUTZMANAGEMENT PROJEKT-

GESELLSCHAFT BR 2008) stellten in einem ersten Schritt insgesamt 56 potenzielle 

Biodiversitªtsindikatoren zusammen, die f¿r Kalksteinbr¿che geeignet sind. Sie werteten 

dazu auch zum Entstehungszeitpunkt national und europaweit bereits vorhandene 

Biodiversitªtsindikatoren insbesondere des SEBI 2010-Rahmenwerks (Streamlining 

 

 
4 "The overall goal of such a system is the annual calculation of a biodiversity condition index 
for each of a companyôs extraction sites, combining annual assessments of the extent and 
condition of the habitats within the site. The calculation of this index summarizes the composite 
value of the companyôs landholdings for supporting biodiversity. Site-level indices can be 
aggregated for reporting at the country, regional and global levels, and ultimately for setting 
company-level biodiversity targets expressed through Key Performance Indicators (KPI)." (IUCN, 
S. 20) 
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European biodiversity indicators 2010, EEA 2005) und der nationalen Strategie zur 

biologischen Vielfalt in Deutschland (BMU 2007) aus. 

Diese Vorauswahl ist in die drei Indikatorsets "Lebensrªume", "Artenvielfalt" und 

"Genetische Vielfalt" gegliedert und innerhalb der Indikatorsets nach folgenden thema-

tischen Teilbereichen gruppiert. 

# Indikatorset Lebensräume, 

# Teilbereich Lebensräume, 

# Teilbereich Folgenutzung, 

# Teilbereich Wanderbiotope, 

# Teilbereich Gefährdete Biotoptypen, 

# Teilbereich Strukturvielfalt und abiotische Faktoren, 

# Indikatorset Artenvielfalt, 

# Teilbereich Artenzahlen, 

# Teilbereich Populationsgröße, 

# Teilbereich Wertgebende Arten, 

# Teilbereich Störung charakteristischer Arten und 

# Indikatorset Genetische Vielfalt: Keine Unterteilung in Teilbereiche. 

F¿r das f¿r die Ermittlung einiger Indikatoren zu betrachtende Umfeld der 

Gewinnungsstªtte wird in der Studie ein Puffer von pauschal 500 m um die jeweilige 

Gewinnungsstªtte festgelegt. Die zu untersuchenden Artengruppen werden von den 

Autoren gestaffelt nach Gewinnungsstªttenflªche (< 10 ha, Ó 10 ha - 25 ha, Ó 25 ha - 

75 ha, Ó 75 ha) vorgegeben, wobei in allen Fªllen die Biotoptypen und die Artengruppe der 

Pflanzen sowie je nach FlªchengrºÇe die Tiergruppen Vºgel und/oder Amphibien und/oder 

Libellen und/oder Tagfalter einzubeziehen sind. 

Die Studie machte es sich nicht nur zum Ziel, geeignete Biodiversitªtsindikatoren f¿r 

Kalksteinbr¿che zu entwickeln (vergleiche HTC, BDZ, SPADZ, AG.L.N. ROHSTOFF- UND 

NATURSCHUTZMANAGEMENT PROJEKTGESELLSCHAFT BR 2008, S. 100), sondern auch 

Zielerreichungswerte f¿r die Indikatoren abzuleiten/vorzuschlagen. Einige nach Ansicht der 

Autoren der Studie ansonsten gut geeignete Biodiversitªtsindikatoren schieden in deren 

Endauswahl aus, weil sich f¿r sie keine konkreten oder verlªsslichen Zielerreichungswerte 

definieren lieÇen. 

Zehn der 56 potenziellen Biodiversitªtsindikatoren wurden in der Studie als geeignet 

beurteilt und sind in den folgenden Unterkapiteln kurz beschrieben. F¿r einen von ihnen 

werden zwei mºgliche Auslegungsarten genannt, so dass sich insgesamt elf Definitionen 

ergeben. 18 weitere Biodiversitªtsindikatoren wurden in der Studie f¿r eingeschrªnkt 

geeignet und 28 f¿r nicht geeignet befunden. 
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3.2.2 Indikatorset Lebensrªume  

3.2.2.1 Teilbereich Lebensrªume 

Die Indikatoren des Teilbereichs Lebensräume stellen Maßzahlen für die 

Lebensraum- beziehungsweise Strukturvielfalt einer Gewinnungsstätte dar. Der von HTC, 

BDZ, SPADZ, AG.L.N. ROHSTOFF- UND NATURSCHUTZMANAGEMENT PROJEKTGESELLSCHAFT 

BR (2008) verwendete Lebensraumbegriff geht über die Betrachtung von Biotoptypen 

hinaus und bezieht zudem für Gewinnungsstätten typische morphologische Strukturen ein. 

Die Biodiversitªtsindikatoren dieses Teilbereiches zielen laut HTC, BDZ, SPADZ, 

AG.L.N. ROHSTOFF- UND NATURSCHUTZMANAGEMENT PROJEKTGESELLSCHAFT BR (2008) auf 

die Erhºhung der Strukturvielfalt in der Gewinnungsstªtte durch gezielte Anlage 

# verschiedener Strukturen, 

# Zwischenrekultivierungen und 

# möglichst zahlreicher Strukturen mit freier Entwicklung 

ab. 

¶ Lebensraumanzahl pro Abbaustättenfläche 

!ÎÚÁÈÌ ÄÅÒ ,ÅÂÅÎÓÒßÕÍÅ ÄÅÒ !ÂÂÁÕÓÔßÔÔÅ

&ÌßÃÈÅ ÄÅÒ !ÂÂÁÕÓÔßÔÔÅ ÈÁ
 

Der Indikator ist ein MaÇ f¿r die Diversitªt der Lebensrªume in der Gewinnungs-

stªtte. Der Indikatorwert ist von der GrºÇe der Gewinnungsstªtte abhªngig, da auf grºÇerer 

Flªche tendenziell mehr Lebensraumtypen auftreten. Die Anzahl an Lebensraumtypen in 

einer Gewinnungsstªtten wªchst jedoch nicht beliebig an, sondern nªhert sich 

Hºchstwerten (HTC, BDZ, SPADZ, AG.L.N. ROHSTOFF- UND NATURSCHUTZMANAGEMENT 

PROJEKTGESELLSCHAFT BR [2008]). Auf die Flªche bezogen haben kleinere Gewinnungs-

stªtten daher meist mehr Lebensraumtypen als groÇe Gewinnungsstªtten, weshalb nach 

den Autoren der Studie Zielerreichungswerte gestaffelt nach GrºÇe abgeleitet werden 

kºnnen, f¿r deren Ermittlung zuvor weitere Testreihen erforderlich wªren. 

3.2.2.2 Teilbereich Folgenutzung 

Relevant f¿r den Teilbereich Folgenutzung ist die Abgrenzung der Folgenutzungsart 

Naturschutz von einer Rekultivierung im herkºmmlichen Sinne. HTC, BDZ, SPADZ, 

AG.L.N. ROHSTOFF- UND NATURSCHUTZMANAGEMENT PROJEKTGESELLSCHAFT bR (2008, 

S. 107) sieht als Folgenutzung Naturschutz (Renaturierung) alle Biotopanlagen, die 

ausschlieÇlich dem Naturschutz beziehungsweise der Fºrderung des Naturschutzwertes 

dienen. Zur Folgenutzung Kulturlandschaft (Rekultivierung) zªhlen dagegen im Sinne von 
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HTC, BDZ, SPADZ, AG.L.N. ROHSTOFF- UND NATURSCHUTZMANAGEMENT PROJEKTGESELL-

SCHAFT BR (2008) alle Biotope, die zur wirtschaftlichen Nutzung angelegt werden. Erfolgt 

ihre Anlage jedoch ¿ber freie, nat¿rliche Entwicklung, haben die Autoren vorgesehen, sie 

f¿r die Dauer der Entwicklungsphase als Folgenutzung Naturschutz einzustufen. 

¶ Folgenutzung Naturschutz zu Kulturnutzung  

&ÌßÃÈÅ ÄÅÒ !ÂÂÁÕÓÔßÔÔÅ ÍÉÔ
&ÏÌÇÅÎÕÔÚÕÎÇ .ÁÔÕÒÓÃÈÕÔÚ ÈÁ

&ÌßÃÈÅ ÄÅÒ !ÂÂÁÕÓÔßÔÔÅ ÈÁ
 Ȥ 

&ÌßÃÈÅ ÄÅÒ !ÂÂÁÕÓÔßÔÔÅ ÍÉÔ
&ÏÌÇÅÎÕÔÚÕÎÇ +ÕÌÔÕÒÌÁÎÄÓÃÈÁÆÔ ÈÁ

&ÌßÃÈÅ ÄÅÒ !ÂÂÁÕÓÔßÔÔÅ ÈÁ
  

Der Indikator zeigt an, in welchem MaÇ bei der Folgenutzung die Nutzungsart 

Naturschutz oder Kulturnutzung ¿berwiegt: Das Vorzeichen des Indikatorwerts zeigt an, 

welche Folgenutzung ¿berwiegt (positiv: Naturschutz und in der Regel f¿r die Biodiversitªt 

fºrderlicher, negativ: Kulturlandschaft). Der Betrag des Indikatorwerts zeigt an, wie relevant 

dieser Flªchenunterschied in den Folgenutzungen ist, wenn man sie zur gesamten 

Gewinnungsstªtte in Relation setzt (HTC, BDZ, SPADZ, AG.L.N. ROHSTOFF- UND 

NATURSCHUTZMANAGEMENT PROJEKTGESELLSCHAFT BR 2008, S. 110). Der 

Zielerreichungswert wurde von den Autoren auf "> 0" festgelegt und wird erreicht, wenn 

die Folgenutzung Naturschutz gegen¿ber der Folgenutzung Kulturlandschaft ¿berwiegt.  

3.2.2.3 Teilbereich Wanderbiotope 

Der Begriff Wanderbiotope umreißt die für Gewinnungsstätten typische Vielzahl 

kleinräumiger Teillebensräume verschiedener Altersstufen, die aus den Teillebensräumen 

der Abgrabung entstehen. In HTC, BDZ, SPADZ, AG.L.N. ROHSTOFF- UND NATURSCHUTZ-

MANAGEMENT PROJEKTGESELLSCHAFT BR (2008, S. 91) werden Wanderbiotope als Flächen 

definiert, auf denen mindestens 2 - 3 Jahre keine Rohstoffgewinnung erfolgte.  

Eine Differenzierung ist durch den Bezug zu bestimmten Tiergruppen oder zur Flora 

möglich, indem nur die Wanderbiotope herangezogen werden, die auf Basis der 

Kartierungen eine nutzbare Habitatqualität aufweisen, also zum Beispiel für naturraum- 

oder gewinnungsstättenspezifische wertgebende Arten geeignet sind (HTC, BDZ, SPADZ, 

AG.L.N. ROHSTOFF- UND NATURSCHUTZMANAGEMENT PROJEKTGESELLSCHAFT BR 2008). 

¶ Flächenanteil der Wanderbiotope  

&ÌßÃÈÅ ÄÅÒ 7ÁÎÄÅÒÂÉÏÔÏÐÅ ÄÅÒ !ÂÂÁÕÓÔßÔÔÅ ÈÁ

&ÌßÃÈÅ ÄÅÒ !ÂÂÁÕÓÔßÔÔÅ ÈÁ
 

Der Indikator ist ein MaÇ daf¿r, wie hoch der Flªchenanteil der Wanderbiotope an 

der gesamten Gewinnungsstªttenflªche ist.  
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3.2.3 Indikatorset Artenvielfalt 

3.2.3.1 Teilbereich Artenzahlen 

Artenzahlen von Tier- und Pflanzenarten sind hªufig verwendete und methodisch 

gut fassbare Parameter zur Charakterisierung der Biodiversitªt eines Gebiets. Sie sind 

damit auch grundsªtzlich geeignet zur Indikatorentwicklung und werden daf¿r auf 

nationaler und internationaler Ebene herangezogen (HTC, BDZ, SPADZ, AG.L.N. 

ROHSTOFF- UND NATURSCHUTZMANAGEMENT PROJEKTGESELLSCHAFT BR 2008). Wichtig ist 

hierbei laut den Autoren die Auswahl der mºglichen Tier- und Pflanzenarten, um weder 

einen zu groÇen Untersuchungsaufwand zu generieren, noch die Aussagekraft durch zu 

starke Vereinfachung zu schmªlern. Die Autoren der Studie schlagen die in Kapitel 3.2.1 

genannte Auswahl von Artengruppen basierend auf der GrºÇe der Gewinnungsstªtte vor. 

¶ Pflanzenartenzahlen der Abbaustätte pro Fläche  

!ÒÔÅÎÚÁÈÌ ÄÅÒ 0ПÌÁÎÚÅÎÁÒÔÅÎ ÄÅÒ !ÂÂÁÕÓÔßÔÔÅ

&ÌßÃÈÅ ÄÅÒ !ÂÂÁÕÓÔßÔÔÅ ÈÁ
 

Der Indikator ist ein MaÇ f¿r die Artenvielfalt der Pflanzen in der Gewinnungsstªtte. 

Aufgrund seiner sehr einfach zu bestimmenden GrºÇe ist er gemªÇ den Autoren der Studie 

einer der geeignetsten Indikatoren. 

Die Artenzahl in einer Gewinnungsstªtte wªchst mit der Flªche jedoch nicht beliebig 

an, das Verhªltnis von Artenzahl und GewinnungsstªttengrºÇe ist nicht-linear. Auf die 

Flªche gerechnet haben kleinere Gewinnungsstªtten daher meist mehr Arten als groÇe 

Gewinnungsstªtten (HTC, BDZ, SPADZ, AG.L.N. ROHSTOFF- UND NATURSCHUTZ-

MANAGEMENT PROJEKTGESELLSCHAFT BR 2008).  

¶ Pflanzenartenzahlen Abbaustätte zu Umfeld  

!ÒÔÅÎÚÁÈÌ ÄÅÒ 0ПÌÁÎÚÅÎÁÒÔÅÎ ÄÅÒ !ÂÂÁÕÓÔßÔÔÅ

!ÒÔÅÎÚÁÈÌ ÄÅÒ 0ПÌÁÎÚÅÎÁÒÔÅÎ ÉÍ 5ÍÆÅÌÄ
 

Der Indikator ist ein MaÇ f¿r die Artenvielfalt der Pflanzen in der Gewinnungsstªtte 

im Vergleich zu deren Umfeld.  

In einem artenarmen Umfeld fallen die Indikatorwerte generell hºher, in einem 

artenreichen Umfeld niedriger aus (HTC, BDZ, SPADZ, AG.L.N. ROHSTOFF- UND NATUR-

SCHUTZMANAGEMENT PROJEKTGESELLSCHAFT BR 2008, S. 122, 153). Der Indikatorwert ist 

laut HTC, BDZ, SPADZ, AG.L.N. ROHSTOFF- UND NATURSCHUTZMANAGEMENT 

PROJEKTGESELLSCHAFT BR (2008) auch ein MaÇ des verursachten Eingriffs: In einem 

artenreicheren Umfeld werden im Zuge der Abgrabungen hºherwertige Biotope in 

Anspruch genommen, der Quotient hat ein geringeres Ergebnis. 
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¶ Artenanzahlen ausgewählter Tierarten der Abbaustätte pro Fläche  

!ÒÔÅÎÚÁÈÌ ÁÕÓÇÅ×ßÈÌÔÅÒ 4ÉÅÒÇÒÕÐÐÅÎ ÄÅÒ !ÂÂÁÕÓÔßÔÔÅ

&ÌßÃÈÅ ÄÅÒ !ÂÂÁÕÓÔßÔÔÅ ÈÁ
 

Der Indikator ist ein MaÇ f¿r die Artenvielfalt der Tiere in der Gewinnungsstªtte. 

Aufgrund seiner sehr einfach zu bestimmenden GrºÇe ist er gemªÇ den Autoren der Studie 

(S. 124, 152) einer der geeignetsten Grundlagenindikatoren. 

Er funktioniert analog zum Indikator "Pflanzenartenzahlen der Gewinnungsstªtte pro 

Flªche", das heiÇt, auch hier ist das Verhªltnis zwischen Artenzahl und Gewinnungs-

stªttengrºÇe nicht-linear (HTC, BDZ, SPADZ, AG.L.N. ROHSTOFF- UND NATURSCHUTZ-

MANAGEMENT PROJEKTGESELLSCHAFT BR 2008). 

¶ Artenanzahl ausgewählter Tierarten Abbaustätte zu Umfeld  

!ÒÔÅÎÚÁÈÌ ÁÕÓÇÅ×ßÈÌÔÅÒ 4ÉÅÒÇÒÕÐÐÅÎ ÄÅÒ !ÂÂÁÕÓÔßÔÔÅ

!ÒÔÅÎÚÁÈÌ ÁÕÓÇÅ×ßÈÌÔÅÒ 4ÉÅÒÇÒÕÐÐÅÎ ÉÍ 5ÍÆÅÌÄ
 

Der Indikator ist ein MaÇ f¿r die Artenvielfalt der Tiere in der Gewinnungsstªtte im 

Vergleich zu deren Umfeld und funktioniert analog zum Indikator "Pflanzenartenzahlen 

Gewinnungsstªtte zu Umfeld" (HTC, BDZ, SPADZ, AG.L.N. ROHSTOFF- UND NATURSCHUTZ-

MANAGEMENT PROJEKTGESELLSCHAFT BR 2008). 

3.2.3.2 Teilbereich Wertgebende Arten 

¶ Anteil gefährdeter Arten Abbaustätte zu Umfeld 

!ÎÔÅÉÌ ÇÅÆßÈÒÄÅÔÅÒ !ÒÔÅÎ ÄÅÒ !ÂÂÁÕÓÔßÔÔÅ

!ÎÔÅÉÌ ÇÅÆßÈÒÄÅÔÅÒ !ÒÔÅÎ ÉÍ 5ÍÆÅÌÄ
 

Der Indikator vergleicht f¿r verschiedene Artengruppen den Anteil gefªhrdeter Arten 

an der Artenzahl in der Gewinnungsstªtte und im Umfeld (HTC, BDZ, SPADZ, AG.L.N. 

ROHSTOFF- UND NATURSCHUTZMANAGEMENT PROJEKTGESELLSCHAFT BR 2008). 

F¿r die Gefªhrdungskategorien der Arten wird von den HTC, BDZ, SPADZ, AG.L.N. 

ROHSTOFF- UND NATURSCHUTZMANAGEMENT PROJEKTGESELLSCHAFT BR (2008) die 

bundesweite Rote Liste sowie die Rote Liste des Bundeslandes, gegebenenfalls auch mit 

regionaler Unterteilung innerhalb des Bundeslandes, herangezogen. 
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¶ Anteil an einer vorgegebenen taxozönosenbezogenen Artenliste 

!ÎÔÅÉÌ ÄÅÒ !ÒÔÅÎ ÁÎ ÅÉÎÅÒ ÖÏÒÇÅÇÅÂÅÎÅÎ
ÔÁØÏÚĘÎÏÓÅÎÂÅÚÏÇÅÎÅÎ !ÒÔÅÎÌÉÓÔÅ
'ÅÓÁÍÔÁÒÔÅÎÚÁÈÌ ÅÉÎÅÒ ÖÏÒÇÅÇÅÂÅÎÅÎ
ÔÁØÏÚĘÎÏÓÅÎÂÅÚÏÇÅÎÅÎ !ÒÔÅÎÌÉÓÔÅ

 

Der Indikator ist ein MaÇ daf¿r, wieviele Arten aus einer im Vorfeld festzulegenden 

taxozºnosenbezogenen Artenliste in der Gewinnungsstªtte auftreten. Eine solche 

Artenliste kann gemªÇ HTC, BDZ, SPADZ, AG.L.N. ROHSTOFF- UND NATURSCHUT-

ZMANAGEMENT PROJEKTGESELLSCHAFT BR (2008) gewinnungsstªttenspezifisch und den 

lokalen naturrªumlichen Verhªltnissen angepasst entwickelt werden. HTC, BDZ, SPADZ, 

AG.L.N. ROHSTOFF- UND NATURSCHUTZMANAGEMENT PROJEKTGESELLSCHAFT BR (2008) 

geben f¿r verschiedene Artengruppen und Anwendungsfªlle bereits einige Listen vor. 

Beispiele sind eine Liste von Libellenarten f¿r die gesamte Abbaustªtte und eine Liste von 

Vogelarten speziell f¿r ªltere Rekultivierungen. 

¶ Arten der Species Action Plans 

$ÅПÉÎÉÔÉÏÎ ρ   6ÏÒËÏÍÍÅÎ ÄÅÒ !ÒÔÅÎ ÄÅÒ 3ÐÅÃÉÅÓ !ÃÔÉÏÎ 0ÌÁÎÓ 

$ÅПÉÎÉÔÉÏÎ ς   )ÎÄÉÖÉÄÕÅÎÚÁÈÌ ÄÅÒ !ÒÔÅÎ ÄÅÒ 3ÐÅÃÉÅÓ !ÃÔÉÏÎ 0ÌÁÎÓ 

Der Indikator listet Artvorkommen der Arten der Species Action Plans (Plªne zur 

Fºrderung bestimmter Arten) auf, oder gibt deren Individuenzahl an. Er beschreibt den 

Erfolg ihrer MaÇnahmen, ist gewinnungsstªtten- und naturraumspezifisch und kann je 

nach Situation angepasst werden (HTC, BDZ, SPADZ, AG.L.N. ROHSTOFF- UND 

NATURSCHUTZMANAGEMENT PROJEKTGESELLSCHAFT BR 2008, S. 135). 

3.2.4 Indikatorset Genetische Vielfalt 

Keiner der Biodiversitªtsindikatoren aus dem Indikatorset Genetische Vielfalt wurde 

von HTC, BDZ, SPADZ, AG.L.N. ROHSTOFF- UND NATURSCHUTZMANAGEMENT 

PROJEKTGESELLSCHAFT BR (2008) zur Anwendung in der Praxis als geeignet befunden. 
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3.3 Biodiversitªtsindikatoren von RADEMACHER (2014) 

3.3.1 ¦berblick 

Die Prªsentation "Berechnung von Biodiversitªtsindikatoren in der Praxis." 

(RADEMACHER 2014) berichtet von einer Anwendung der Ergebnisse der Studie der HTC, 

BDZ, SPADZ, AG.L.N. ROHSTOFF- UND NATURSCHUTZMANAGEMENT PROJEKTGESELLSCHAFT 

BR (2008) in Kalksteinbr¿chen. In Anwendung kam dabei eine reduzierte Auswahl an 

Biodiversitªtsindikatoren. RADEMACHER (2014) stellt dar, dass ein aus seiner Sicht 

mºglichst einfaches Indikatorenset gewªhlt wurde, um Transparenz, Verstªndlichkeit und 

Wirtschaftlichkeit zu gewªhrleisten.  

Die sechs von RADEMACHER (2014) prªsentierten Biodiversitªtsindikatoren wurden 

in ein von RADEMACHER so bezeichnetes "Basisindikatorset", das nur MessgrºÇen inner-

halb der Gewinnungsstªtte betrachtet, und ein "Ergªnzungsindikatorset", das einen 

Vergleich der Gewinnungsstªtte mit ihrem Umfeld anstellt, gegliedert. Die Anwendung der 

drei Ergªnzungsindikatoren ist nach RADEMACHER (2014) beispielsweise sinnvoll, wenn 

eine Gewinnungsstªtte in oder in der Nªhe von Natura 2000- oder vergleichbaren Gebieten 

oder aber in einem artenarmen Umfeld liegt. 

Als Umfeld wird von RADEMACHER (2014) die Flªche zwischen der AuÇengrenze der 

jemals durch den Rohstoffgewinnungsbetrieb verªnderten Flªche und dem Puffer von 

500 m um diese AuÇergrenze definiert. Als "Abbaustªtte" stehen dem alle jemals 

abgegrabenen Flªchen gegen¿ber. 

Die zu untersuchenden Artengruppen werden von RADEMACHER (2014) ebenfalls 

vorgegeben. Er nutzt dabei eine Staffelung nach Gewinnungsstªttenflªche wie bei HTC, 

BDZ, SPADZ, AG.L.N. ROHSTOFF- UND NATURSCHUTZMANAGEMENT PROJEKTGESELLSCHAFT 

BR (2008) (< 10 ha, Ó 10 ha - 25 ha, Ó 25 ha - 75 ha, Ó 75 ha), bei der immer die 

Artengruppe der Pflanzen und, je nach Flªche und danach, ob ein Basis- oder 

Ergªnzungsindikator berechnet wird, die Tiergruppen Vºgel und/oder Amphibien und/oder 

Libellen einzubeziehen sind. Weitere Tiergruppen wie Tagfalter und Heuschrecken kºnnen 

f¿r den Ergªnzungsindikator "Artenanzahl anderer ausgewªhlter Tierartengruppen der 

Abbaustªtte / Umfeld" herangezogen werden. 

GemªÇ dieser grºÇenabhªngigen Staffelung ist auÇerdem der Biodiversitªts-

indikator "Folgenutzung Naturschutz zu Kulturlandschaft" erst bei Gewinnungsstªtten 

> 10 ha Flªche zu ermitteln. 
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3.3.2 Basisindikatoren von RADEMACHER (2014) 

¶ Pflanzenartenzahlen der Abbaustätte pro Fläche 

!ÒÔÅÎÚÁÈÌ ÄÅÒ 0ПÌÁÎÚÅÎÁÒÔÅÎ !ÂÂÁÕÓÔßÔÔÅ 

&ÌßÃÈÅ ÄÅÒ !ÂÂÁÕÓÔßÔÔÅ ÈÁ
 

Der Indikator ist ein MaÇ f¿r die Artenvielfalt der Pflanzen in der Gewinnungsstªtte 

und entspricht dem gleichnamigen Biodiversitªtsindikator der zugrunde liegenden Studie 

von HTC, BDZ, SPADZ, AG.L.N. ROHSTOFF- UND NATURSCHUTZMANAGEMENT 

PROJEKTGESELLSCHAFT BR (2008). 

¶ Artenanzahl ausgewählter Tierartengruppen der Abbaustätte pro Fläche 

!ÒÔÅÎÚÁÈÌ ÄÅÒ 4ÉÅÒÁÒÔÅÎ !ÂÂÁÕÓÔßÔÔÅ 

&ÌßÃÈÅ ÄÅÒ !ÂÂÁÕÓÔßÔÔÅ ÈÁ
 

Der Indikator ist ein MaÇ f¿r die Artenvielfalt jeweils innerhalb einer Tiergruppe in 

der Gewinnungsstªtte und entspricht dem gleichnamigen Biodiversitªtsindikator der 

zugrundeliegenden Studie von HTC, BDZ, SPADZ, AG.L.N. ROHSTOFF- UND NATURSCHUTZ-

MANAGEMENT PROJEKTGESELLSCHAFT BR (2008). 

¶ Flächenanteil der Wanderbiotope 

&ÌßÃÈÅ ÄÅÒ 7ÁÎÄÅÒÂÉÏÔÏÐÅ ÈÁ

&ÌßÃÈÅ ÄÅÒ !ÂÂÁÕÓÔßÔÔÅ ÈÁ
 

Der Indikator ist ein MaÇ daf¿r, wie hoch der Flªchenanteil der Wanderbiotope 

(wertvolle Lebensrªume der Gewinnungsstªtten, siehe Glossar) an der gesamten 

Gewinnungsstªttenflªche ist. Er entspricht dem gleichnamigen Biodiversitªtsindikator der 

zugrundeliegenden Studie von HTC, BDZ, SPADZ, AG.L.N. ROHSTOFF- UND NATURSCHUTZ-

MANAGEMENT PROJEKTGESELLSCHAFT BR (2008). 

¶ Folgenutzung Naturschutz zu Kulturnutzung 

&ÏÌÇÅÎÕÔÚÕÎÇ .ÁÔÕÒÓÃÈÕÔÚ ÈÁ 

'ÅÓÁÍÔÅ !ÂÂÁÕÓÔßÔÔÅ ÈÁ
 Ȥ 
&ÏÌÇÅÎÕÔÚÕÎÇ +ÕÌÔÕÒ ÈÁ 

'ÅÓÁÍÔÅ !ÂÂÁÕÓÔßÔÔÅ ÈÁ
 

Der Indikator zeigt an, in welchem MaÇ bei der Folgenutzung die Nutzungsart 

Naturschutz oder Kulturnutzung ¿berwiegt: Er entspricht dem gleichnamigen 

Biodiversitªtsindikator der zugrundeliegenden Studie von HTC, BDZ, SPADZ, AG.L.N. 

ROHSTOFF- UND NATURSCHUTZMANAGEMENT PROJEKTGESELLSCHAFT BR (2008). 
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3.3.3 Ergªnzungsindikatoren von RADEMACHER (2014) 

Ein Hinzuziehen von Ergªnzungsindikatoren ist nach RADEMACHER (2014) 

beispielsweise sinnvoll, wenn eine Gewinnungsstªtte in oder in der Nªhe von Natura 2000- 

oder vergleichbaren Gebieten oder aber in einem artenarmen Umfeld liegt. 

¶ Pflanzenartenzahlen der Abbaustätte / Umfeld 

!ÒÔÅÎÚÁÈÌ ÄÅÒ 0ПÌÁÎÚÅÎÁÒÔÅÎ !ÂÂÁÕÓÔßÔÔÅ 

!ÒÔÅÎÚÁÈÌ ÄÅÒ 0ПÌÁÎÚÅÎÁÒÔÅÎ 5ÍÆÅÌÄ
 

Der Indikator ist ein MaÇ f¿r die Artenvielfalt der Pflanzen in der Gewinnungsstªtte 

im Vergleich zu deren Umfeld und entspricht dem Biodiversitªtsindikator "Pflanzenarten-

zahlen Abbaustªtte zu Umfeld" der zugrundeliegenden Studie von HTC, BDZ, SPADZ, 

AG.L.N. ROHSTOFF- UND NATURSCHUTZMANAGEMENT PROJEKTGESELLSCHAFT BR (2008). 

¶ Artenanzahl ausgewählter Tierartengruppen der Abbaustätte / Umfeld 

!ÒÔÅÎÚÁÈÌ ÅÉÎÅÒ 4ÉÅÒÇÒÕÐÐÅ !ÂÂÁÕÓÔßÔÔÅ 

!ÒÔÅÎÚÁÈÌ ÅÉÎÅÒ 4ÉÅÒÇÒÕÐÐÐÅ 5ÍÆÅÌÄ
 

Der Indikator ist ein MaÇ f¿r die Artenvielfalt einer Tiergruppe in der 

Gewinnungsstªtte im Vergleich zu deren Umfeld und entspricht dem Biodiversitªtsindikator 

"Artenanzahlen ausgewªhlter Tierarten Abbaustªtte zu Umfeld" der zugrundeliegenden 

Studie von HTC, BDZ, SPADZ, AG.L.N. ROHSTOFF- UND NATURSCHUTZMANAGEMENT 

PROJEKTGESELLSCHAFT BR (2008). 

Dieselbe Rechenvorschrift wird von RADEMACHER (2014) zweimal f¿r verschiedene 

Auswahlen von Tiergruppen gef¿hrt, einmal unter dem oben genannten Namen und einmal 

unter dem Namen "Artenanzahl anderer ausgewªhlter Tierartengruppen der Abbaustªtte /

Umfeld". 
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3.4 Biodiversitªtsindikatoren von EUROGYPSUM (2015) 

3.4.1 ¦berblick 

Die von EUROGYPSUM (2015) als "Performance indicators framework for biodiversity 

management in gypsum quarries troughout Europe" verºffentlichten Biodiversitªts-

indikatoren basieren auf einer Vorauswahl aus Indikatoren des SEBI 2010-Rahmenwerks 

(Streamlining European biodiversity indicators 2010, EEA 2005) sowie weiteren 

Biodiversitªtsindikatoren internationaler und nationaler Institutionen. Auch die Studie der 

HTC, BDZ, SPADZ, AG.L.N. ROHSTOFF- UND NATURSCHUTZMANAGEMENT PROJEKT-

GESELLSCHAFT BR (2008, siehe oben) wurde einbezogen. Hieraus ergab sich eine 

Vorauswahl von Biodiversitªtsindikatoren (im Original: KPI oder Key Performance 

Indicators, Schl¿sselkennzahlen), die einer weiteren Auslese unterzogen wurde. Ziel war 

die Schaffung eines flexiblen und anpassbaren Rahmenwerks, das als Kontext die 

einzelne Gewinnungsstªtte hat und nach Ende der Rohstoffgewinnung die Aussage 

ermºglicht, ob kein Nettoverlust (no net loss) f¿r die Biodiversitªt verursacht wurde. 

Der gesamte, mehrstufige Auswahlprozess ist in der Studie von PITZ (2013) 

beschrieben. Zentrale Aspekte dabei waren 

# im Rahmen einer Delphi-Studie die Einholung der Einschätzungen einer Reihe von 

Interessensgruppen, die unter anderem Stellen der EU-Kommission, universitäre 

Wissenschaftler und andere unabhängige Experten, europäische und belgische 

Naturschutzorganisationen sowie Mitglieder verschiedener Vereinigungen des 

europäischen Rohstoffgewinnungssektors umfassten und 

# ein Anwendungstest bei drei Gewinnungsstätten in Frankreich, Spanien und 

Deutschland. 

Zur Anwendung wurden elf Biodiversitªtsindikatoren ausgewªhlt, die im Folgenden 

beschrieben werden. Die Entscheidung ¿ber drei weitere Biodiversitªtsindikatoren war 

zum Zeitpunkt der Verºffentlichung vertagt worden. Zu beachten ist, dass es sich um ein 

Rahmenwerk handelt, die Datenblªtter der Indikatoren also keine konkreten Rechen-

vorschriften und teilweise verschiedene mºgliche EingangsgrºÇen angeben.  

Die Kurzbeschreibungen der Biodiversitªtsindikatoren umfassen entsprechend der 

Datenblªtter in EUROGYPSUM (2015) eine Beschreibung der heranzuziehenden 

(Kartier-)Daten (description of source data) und die Definition des Indikators. 

Obwohl das Hauptziel der KPI/Biodiversitªtsindikatoren eine Aussage ¿ber die 

Vermeidung eines Nettoverlusts nach Ende der Rohstoffgewinnung ist, haben die meisten 

der entstandenen Indikatoren auch das explizite Ziel, Trends ¿ber die Zeit aufzuzeigen. 

Die in einem separaten Kapitel behandelten elf Biodiversitªtsindikatoren des 

BUNDESVERBANDES DER GIPSINDUSTRIE E. V. (2014) basieren auf diesem Rahmenwerk, 
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entsprechen also denen von EUROGYPSUM (2015), sind aber f¿r die Anwendung in 

Deutschland bereits konkretisiert worden. 

3.4.2 Biodiversitªtsindikatoren 

¶ KPI 1: Anzahl heimischer Arten in ausgewählten taxonomischen Gruppen 

(Number of native species in selected taxonomic group) 

!ÎÚÁÈÌ ÖÏÎ !ÒÔÅÎȟÉÎ ÄÅÒ 2ÅÇÅÌ ÍÉÔ ÅÉÎÅÒ ,ÉÓÔÅ ÖÏÎ !ÒÔÎÁÍÅÎ 

Definition: "This indicator shows trends in the number of native species of selected taxonomic 

group over time in a quarry and on the different zones existing in a quarry." (Dieser Indikator zeigt 

Trends in der Anzahl heimischer Arten ausgewªhlter taxonomischer Gruppe[n] in einer 

Gewinnungsstªtte und in den verschiedenen Bereichen, die in einer Gewinnungsstªtte existieren, 

¿ber die Zeit.) 

Der Indikator ist ein MaÇ f¿r die Artenvielfalt in der Gewinnungsstªtte. Da er gemªÇ 

Definition in EUROGYPSUM (2015) Trends ¿ber die Zeitachse aufzeigen soll, sind 

regelmªÇige Untersuchungen nºtig. 

¶ KPI 2: Abundanz ausgewählter Arten in der Gewinnungsstätte (Abundance of 

selected species in the quarry) 

!ÎÚÁÈÌ ÁÄÕÌÔÅÒ )ÎÄÉÖÉÄÕÅÎ ÁÕÆ ÅÉÎÅÒ ÇÅÇÅÂÅÎÅÎ &ÌßÃÈÅȟ 

ÂÅÚÉÅÈÕÎÇÓ×ÅÉÓÅ ÆİÒ ÍÁÎÃÈÅ ÔÁØÏÎÏÍÉÓÃÈÅ 'ÒÕÐÐÅÎ !ÂÓÃÈßÔÚÕÎÇ İÂÅÒ "ÏÄÅÎÄÅÃËÕÎÇȟ 

"ÉÏÍÁÓÓÅȟ 6ÏÒËÏÍÍÅÎÓÄÉÃÈÔÅ ÅÔÃȢ 

Definition: "This indicator shows trends in the abundance of selected species over time in a quarry 

and on the different zones existing in a quarry." (Dieser Indikator zeigt Trends in der Abundanz 

ausgewªhlter Arten in einer Gewinnungsstªtte und in den verschiedenen Bereichen, die in einer 

Gewinnungsstªtte existieren, ¿ber die Zeit.) 

Der Indikator ist ein MaÇ f¿r die PopulationsgrºÇen in der Gewinnungsstªtte. Neben 

Arten, bei denen eine hohe Abundanz hinsichtlich der Biodiversitªt positiv zu werten ist, 

kann mit diesem Indikator auch beispielsweise die Abundanz invasiver Arten erfasst 

werden, bei denen eine hohe Abundanz negative Auswirkungen auf die Biodiversitªt haben 

kann (siehe hierzu auch KPI 8, EUROGYPSUM (2015). 

Da er gemªÇ Definition in EUROGYPSUM (2015) Trends ¿ber die Zeitachse aufzeigen 

soll, sind regelmªÇige Untersuchungen nºtig. 
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¶ KPI 3: Anzahl geschützter Arten in der Gewinnungsstätte (Number of 

protected species in the quarry) 

!ÎÚÁÈÌ ÄÅÒ ÇÅÓÃÈİÔÚÔÅÎ !ÒÔÅÎȟ ÉÎ ÄÅÒ 2ÅÇÅÌ ÍÉÔ ÅÉÎÅÒ ,ÉÓÔÅ ÉÈÒÅÒ !ÒÔÎÁÍÅÎ 

Definition: "This indicator shows trends in the number of protected species over time in a quarry 

and on the different zones of the quarry defined." (Dieser Indikator zeigt Trends in der Anzahl 

gesch¿tzter Arten in einer Gewinnungsstªtte und in den verschiedenen, definierten Bereichen der 

Gewinnungsstªtte ¿ber die Zeit.) 

Der Indikator ist ein MaÇ f¿r die Artenvielfalt gesch¿tzter Arten in der 

Gewinnungsstªtte. Da er gemªÇ Definition in EUROGYPSUM (2015) Trends ¿ber die 

Zeitachse aufzeigen soll, sind regelmªÇige Untersuchungen nºtig. 

¶ KPI 4: Anzahl Rote Liste-Arten in der Gewinnungsstätte (Number of Red List 

species in the quarry) 

!ÎÚÁÈÌ ÄÅÒ 2ÏÔÅ ,ÉÓÔÅȤ!ÒÔÅÎȟ ÉÎ ÄÅÒ 2ÅÇÅÌ ÍÉÔ ÅÉÎÅÒ ,ÉÓÔÅ ÉÈÒÅÒ !ÒÔÎÁÍÅÎ 

Definition: "This indicator shows trends in the number of threatened Red List species over time in 

a quarry and on the different zones of the quarry." (Dieser Indikator zeigt Trends in der Anzahl von 

Rote Liste-Arten in einer Gewinnungsstªtte und in den verschiedenen Bereichen der Gewinnungs-

stªtte ¿ber die Zeit.) 

Der Indikator ist ein MaÇ f¿r die Artenvielfalt der Rote-Liste-Arten in der 

Gewinnungsstªtte. Da er gemªÇ Definition in EUROGYPSUM (2015) Trends ¿ber die 

Zeitachse aufzeigen soll, sind regelmªÇige Untersuchungen nºtig. 

Als Rote Liste sollte nach EUROGYPSUM (2015) mindestens die globale Rote Liste 

der IUCN unter www.iucnredlist.org herangezogen werden, oder, falls solche existieren, 

die regionalen oder nationalen Roten Listen.  

¶ KPI 5: Abundanz der geschützten/Rote Liste-Arten in der Gewinnungsstätte 

(Abundance of protected/Red List species in the quarry) 

!ÎÚÁÈÌ ÁÄÕÌÔÅÒ )ÎÄÉÖÉÄÕÅÎ ÄÅÒ ÂÅÄÒÏÈÔÅÎ 2ÏÔÅ ,ÉÓÔÅȤ ÕÎÄ 

ÇÅÓÃÈİÔÚÔÅÎ !ÒÔÅÎ ÁÕÆ ÅÉÎÅÒ ÇÅÇÅÂÅÎÅÎ &ÌßÃÈÅȟ ÂÅÚÉÅÈÕÎÇÓ×ÅÉÓÅ ÆİÒ ÍÁÎÃÈÅ 

ÔÁØÏÎÏÍÉÓÃÈÅ 'ÒÕÐÐÅÎ !ÂÓÃÈßÔÚÕÎÇ İÂÅÒ "ÏÄÅÎÄÅÃËÕÎÇȟ "ÉÏÍÁÓÓÅȟ 6ÏÒËÏÍÍÅÎÓÄÉÃÈÔÅ ÅÔÃȢ 

Definition: "This indicator shows trends in the abundance of threatened (Red list species) and 

protected species over time in a quarry and on the different zones existing in a quarry." (Dieser 

Indikator zeigt Trends in der Abundanz bedrohter (Rote Liste-) und gesch¿tzter Arten in einer 

Gewinnungsstªtte und in den verschiedenen Bereichen, die in der Gewinnungsstªtte existieren, 

¿ber die Zeit.) 

Der Indikator ist ein MaÇ f¿r die PopulationsgrºÇen der Rote-Liste-Arten und 

gesch¿tzten Arten in der Gewinnungsstªtte. Da er gemªÇ Definition in EUROGYPSUM (2015) 

Trends ¿ber die Zeitachse aufzeigen soll, sind regelmªÇige Untersuchungen nºtig. 



 3 Ergebnis der Auswertung der Fachstudien 

49 

¶ KPI 6: Anzahl von Lebensräumen in der Gewinnungsstätte (Number of habitats 

in the quarry) 

!ÎÚÁÈÌ ÄÅÒ ,ÅÂÅÎÓÒßÕÍÅ 

 ÉÎ ÄÅÒ 2ÅÇÅÌ ÍÉÔ ÅÉÎÅÒ ,ÉÓÔÅ ÄÅÒ ,ÅÂÅÎÓÒßÕÍÅ 

Definition: "This indicator shows trends in the number habitats over time in a quarry." (Dieser 

Indikator zeigt Trends in der Anzahl von Lebensrªumen in einer Gewinnungsstªtte ¿ber die Zeit.) 

Der Indikator ist ein MaÇ f¿r die Lebensraumvielfalt in der Gewinnungsstªtte. Da er 

gemªÇ Definition in EUROGYPSUM (2015) Trends ¿ber die Zeitachse aufzeigen soll, sind 

regelmªÇige Untersuchungen nºtig. 

¶ KPI 7: Fläche ausgewählter Lebensräume in der Gewinnungsstätte (Surface of 

selected habitats in the quarry) 

&ÌßÃÈÅ ÄÅÒ ,ÅÂÅÎÓÒßÕÍÅ 

Definition: "How is the surface of habitat of interest evolving in the quarry? Is the quarry 

management maintaining or ameliorating the habitat diversity?" (Wie entwickelt sich die Flªche des 

betrachteten Lebensraums in der Gewinnungsstªtte? Erhªlt oder verbessert das 

Gewinnungsstªttenmanagement die Lebensraumvielfalt?) 

Der Indikator ist ein MaÇ f¿r die flªchenmªÇige Entwicklung bestimmter f¿r die 

Biodiversitªt fºrderlicher Lebensrªume, nªmlich solche, 

# die geschützte oder Rote Liste-Arten, 

# eine allgemein hohe, nicht näher definierte Artenzahl oder 

# eine ursprüngliche, ebenfalls nicht näher definierte Artenzusammensetzung 

beherbergen, in der Gewinnungsstªtte. Um eine Entwicklung abbilden zu kºnnen, 

sind regelmªÇige Untersuchungen nºtig (EUROGYPSUM 2015). 

¶ KPI 8: Anzahl invasiver Neophyten in der Gewinnungsstätte (Numbers of 

invasive alien species in the quarry) 

!ÎÚÁÈÌ ÄÅÒ ÉÎÖÁÓÉÖÅÎ !ÒÔÅÎ 

ÉÎ ÄÅÒ 2ÅÇÅÌ ÍÉÔ ÅÉÎÅÒ ,ÉÓÔÅ ÄÅÒ !ÒÔÎÁÍÅÎ 

Definition: "This indicator shows trends in the number of invasive species over time in a quarry and 

on the different zones of the quarry." (Dieser Indikator zeigt Trends in der Anzahl invasiver Arten 

in einer Gewinnungsstªtte und in den verschiedenen Bereichen der Gewinnungsstªtte ¿ber die 

Zeit.) 

Der Indikator ist ein MaÇ f¿r die der Biodiversitªt abtrªgliche Anzahl invasiver Arten 

in der Gewinnungsstªtte. Die Abundanz dieser Arten kann separat ¿ber den KPI 2 erfasst 

werden. Da der Indikator gemªÇ Definition in EUROGYPSUM (2015) Trends ¿ber die 

Zeitachse aufzeigen soll, sind regelmªÇige Untersuchungen nºtig. 
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¶ KPI 9: Süßwasserqualität (Freshwater quality) 

ËÅÉÎÅ ËÏÎËÒÅÔÅÎ %ÉÎÇÁÎÇÓÄÁÔÅÎ 

Definition: "Dieser Indikator zeigt Trends bei der Einhaltung der Grundwasserrichtlinie (Directive 

2006/118/EC) und der Wasserrahmenrichtlinie (Richtlinie 2000/60/EC)." (This indicator shows 

trends in the achievement of the European Ground Water Directive (Directive 2006/118/EC) and 

the Water Framework Directive (Directive 2000/60/EC) (EUROGYPSUM 2015) 

Der Indikator ist ein MaÇ f¿r die S¿Çwasserqualitªt in der Gewinnungsstªtte. Wie 

der Indikatorwert berechnet werden kºnnte, wird in EUROGYPSUM (2015) nicht erlªutert. Der 

Bezug auf die Wasserrahmenrichtlinie in EUROGYPSUM (2015) legt aber nahe, dass 

chemische Messwerte, physikalische Parameter und/oder aquatische Lebe-

wesengruppen5 zur Bewertung herangezogen werden kºnnten. Da er gemªÇ Definition in 

EUROGYPSUM (2015) Trends aufzeigen soll, sind regelmªÇige Untersuchungen nºtig. 

¶ KPI 10: Fläche wiederhergestellter Lebensräume (Surface of habitats restored) 

&ÌßÃÈÅ ×ÉÅÄÅÒÈÅÒÇÅÓÔÅÌÌÔÅÎ ,ÅÂÅÎÓÒÁÕÍÅÓ 

ÊÅ ,ÅÂÅÎÓÒÁÕÍÔÙÐ 

Definition: "This indicator shows trends in the surface of restoration after exploitation over time in 

a quarry." (Dieser Indikator zeigt Trends in der Flªche, die nach der Rohstoffgewinnung in einer 

Gewinnungsstªtte wiederhergestellt wurde, ¿ber die Zeit.) 

Der Indikator ist ein MaÇ f¿r das Voranschreiten der Wiederherstellung von 

Lebensrªumen nach der Abgrabung. Da er gemªÇ Definition in EUROGYPSUM (2015) 

Trends ¿ber die Zeit aufzeigen soll, sind regelmªÇige Untersuchungen nºtig. 

¶ KPI 11: Kommunikations- und Beteiligungsverfahren der einzelnen 

Gewinnungsstätte aus den letzten fünf Jahren (For one quarry, state of the 

communication and participation activities organized for the last five years) 

!ÎÚÁÈÌ ÄÅÒ +ÏÍÍÕÎÉËÁÔÉÏÎÓȤ ÕÎÄ "ÅÔÅÉÌÉÇÕÎÇÓÖÅÒÆÁÈÒÅÎ 

ÄÅÒ ÅÉÎÚÅÌÎÅÎ 'Å×ÉÎÎÕÎÇÓÓÔßÔÔÅ ÁÕÓ ÄÅÎ ÌÅÔÚÔÅÎ ÆİÎÆ *ÁÈÒÅÎ  

Definition: "For one quarry, state of the communication and participation activities organized for the 

last five years." (Kommunikations- und Beteiligungsverfahren der einzelnen Gewinnungsstªtten 

aus den letzten f¿nf Jahren.) 

Der Indikator ist ein MaÇ f¿r die Fºrderung des ºffentlichen Bewusstseins f¿r die 

Biodiversitªt in Gewinnungsstªtten. Es handelt sich um keinen Biodiversitªtsindikator im 

eigentlichen Sinn, ist jedoch in EUROGYPSUM (2015) so benannt.  

 

 
5 Die vier sogenannten biologischen Qualitªtskomponenten der Wasserrahmenrichtlinie: Fische, 
Makrozoobenthos (bodenlebende Wirbellose), Makophyten/Phytobenthos (hºhere Pflanzen und 
mikroskopische Aufsitzeralgen) sowie Phytoplankton (mikroskopische freischwimmende Algen)  
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3.5 Biodiversitªtsindikatoren des BUNDESVERBANDES DER GIPSINDUSTRIE 
E. V. (2014) 

3.5.1 ¦berblick 

Der Bundesverband f¿r Gipsindustrie stellt in seinem Flyer "Biodiversitªts-

indikatoren" (BUNDESVERBAND DER GIPSINDUSTRIE E. V. 2014) elf Biodiversitªtsindikatoren 

dar, die "speziell in Gipssteinbr¿chen oder anderen Tagebauen anwendbar sind." Der 

BUNDESVERBAND DER GIPSINDUSTRIE E. V. (2014) schreibt zum Hintergrund und zum Ziel 

der Indikatorenentwicklung: "Ausgehend von einer EUROGYPSUM-Studie zur 

Entwicklung und Akzeptanz von Indikatoren bei der EU-Kommission, Behºrden, 

Wissenschaftseinrichtungen, Umweltverbªnden und den mineralgewinnenden Industrien 

ist nun eine in sich schl¿ssige Indikatorenliste entstanden, welche verschiedene 

Biodiversitªtsindikatoren umfasst und in den nªchsten Jahren hinsichtlich ¦bertragbarkeit, 

Funktionalitªt und Langzeitanwendung erprobt werden soll" (BUNDESVERBAND DER 

GIPSINDUSTRIE E. V. 2014). 

Die elf Biodiversitªtsindikatoren sind folgenden f¿nf Themenfeldern zugeordnet: 

# Status und Trends von ausgewählten Bestandteilen der biologischen Vielfalt, 

# Gefahren für die Biodiversität, 

# Ökosystem-Integrität, Waren und Dienstleistungen, 

# Nachhaltige Nutzung und 

# Öffentlichkeit. 

Die meisten der Indikatoren des BUNDESVERBANDES DER GIPSINDUSTRIE E. V. (2014) 

beziehen sich rechnerisch auf die FlªchengrºÇe der jeweils betrachteten Gewinnungs-

stªtte. Mit dem Begriff Umfeld der Gewinnungsstªtte ist hier ein Umkreis von 500 m um die 

Gewinnungsstªtte gemeint, da auf TR NKLE/RADEMACHER Bezug genommen wird. 

Inhaltlich entsprechen die elf Biodiversitªtsindikatoren von EUROGYPSUM (2015) den 

hier gezeigten, sie sind im Detail jedoch nicht immer identisch (in der Regel gibt es bei 

Eurogypsum beispielsweise keinen expliziten Bezug auf eine FlªchengrºÇe).  
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3.5.2 Themenfeld Status und Trends von ausgewªhlten Bestandteilen der 
biologischen Vielfalt 

¶ Nr. 1: Artenzahlen in ausgewählten taxonomischen Gruppen 

'ÅÓÁÍÔÁÒÔÅÎÚÁÈÌ !ÂÂÁÕÓÔßÔÔÅ

&ÌßÃÈÅ ÄÅÒ !ÂÂÁÕÓÔßÔÔÅ ÈÁ
 

Der Indikator ist ein MaÇ f¿r die Artenvielfalt, gemessen in Arten pro Flªcheneinheit, 

in der Gewinnungsstªtte. 

¶ Nr. 2: Häufigkeit ausgewählter Arten in der Abbaustätte 

'ÅÓÁÍÔÁÒÔÅÎÚÁÈÌ !ÂÂÁÕÓÔßÔÔÅ

'ÅÓÁÍÔÁÒÔÅÎÚÁÈÌ 5ÍÆÅÌÄ
 

Der Indikator ist ein MaÇ f¿r die Artenvielfalt in der Gewinnungsstªtte im Vergleich 

zu ihrem Umfeld. 

¶ Nr. 3: Anzahl geschützter Arten in der Abbaustätte 

!ÎÚÁÈÌ ÇÅÓÃÈİÔÚÔÅÒ !ÒÔÅÎ !ÂÂÁÕÓÔßÔÔÅ

&ÌßÃÈÅ ÄÅÒ !ÂÂÁÕÓÔßÔÔÅ ÈÁ
 

Der Indikator ist ein MaÇ f¿r die Artenvielfalt der gesch¿tzten Arten, gemessen in 

Arten pro Flªcheneinheit, in der Gewinnungsstªtte. 

¶ Nr. 4: Anzahl "Rote-Liste-Arten" in der Abbaustätte 

!ÎÚÁÈÌ 2ÏÔÅ ,ÉÓÔÅȤ!ÒÔÅÎ !ÂÂÁÕÓÔßÔÔÅ

&ÌßÃÈÅ ÄÅÒ !ÂÂÁÕÓÔßÔÔÅ ÈÁ
 

Der Indikator ist ein MaÇ f¿r die Artenvielfalt der Rote Liste-Arten, gemessen in Arten 

pro Flªcheneinheit, in der Gewinnungsstªtte. 

¶ Nr. 5: Häufigkeit geschützter/"Rote-Liste-Arten" in der Abbaustätte 

ËÅÉÎÅ !ÎÇÁÂÅ ÄÅÒ 2ÅÃÈÅÎÖÏÒÓÃÈÒÉÆÔ 

Der Indikator ist ein MaÇ der Hªufigkeit von gesch¿tzten und Rote Liste-Arten in der 

Gewinnungsstªtte. 
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¶ Nr. 6: Anzahl der Lebensräume in der Abbaustätte 

ËÅÉÎÅ !ÎÇÁÂÅ ÄÅÒ 2ÅÃÈÅÎÖÏÒÓÃÈÒÉÆÔȠ ÖÅÒÍÕÔÌÉÃÈȡ 

!ÎÚÁÈÌ ,ÅÂÅÎÓÒßÕÍÅ !ÂÂÁÕÓÔßÔÔÅ

&ÌßÃÈÅ ÄÅÒ !ÂÂÁÕÓÔßÔÔÅ ÈÁ
 

Der Indikator ist ein MaÇ f¿r die Lebensraumvielfalt, gemessen in Lebensraumtypen 

pro Flªcheneinheit, in der Gewinnungsstªtte. 

¶ Nr. 7: Fläche ausgewählter Lebensräume in der Abbaustätte 

&ÌßÃÈÅ ÄÅÒ 7ÁÎÄÅÒÂÉÏÔÏÐÅ ÈÁ

&ÌßÃÈÅ ÄÅÒ !ÂÂÁÕÓÔßÔÔÅ ÈÁ
 

Der Indikator ist ein MaÇ daf¿r, wie hoch der Flªchenanteil der Wanderbiotope an 

der gesamten Gewinnungsstªttenflªche ist. 

3.5.3 Themenfeld Gefahren f¿r die Biodiversitªt 

¶ Nr. 8: Anzahl invasiver Arten in der Abbaustätte 

!ÎÚÁÈÌ ÉÎÖÁÓÉÖÅÒ !ÒÔÅÎ !ÂÂÁÕÓÔßÔÔÅ

&ÌßÃÈÅ ÄÅÒ !ÂÂÁÕÓÔßÔÔÅ ÈÁ
 

Der Indikator ist ein MaÇ f¿r die Anzahl der der Biodiversitªt abtrªglichen invasiven 

Arten, gemessen in Arten pro Flªcheneinheit, in der Gewinnungsstªtte. 

3.5.4 Themenfeld ¥kosystem-Integritªt, Waren und Dienstleistungen 

¶ Nr. 9: Frischwasser-Qualität 

ËÅÉÎÅ !ÎÇÁÂÅ ÄÅÒ 2ÅÃÈÅÎÖÏÒÓÃÈÒÉÆÔ 

Der Indikator ist ein MaÇ f¿r die S¿Çwasserqualitªt in der Gewinnungsstªtte. Es 

werden keine Angaben zu EingangsgrºÇen und zur Berechnung gemacht. 
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3.5.5 Themenfeld Nachhaltige Nutzung 

¶ Nr. 10: Oberfläche wiederhergestellter Lebensräume 

&ÏÌÇÅÎÕÔÚÕÎÇ .ÁÔÕÒÓÃÈÕÔÚ ÈÁ

&ÌßÃÈÅ ÄÅÒ !ÂÂÁÕÓÔßÔÔÅ ÈÁ
  
&ÏÌÇÅÎÕÔÚÕÎÇ ÆİÒ +ÕÌÔÕÒ ÈÁ

&ÌßÃÈÅ ÄÅÒ !ÂÂÁÕÓÔßÔÔÅ ÈÁ
 

Der Indikator zeigt an, in welchem MaÇ die bei der Folgenutzung bisher bevorzugte 

Nutzungsart (Naturschutz oder Kulturnutzung) ¿berwiegt: Das Vorzeichen des 

Indikatorwerts zeigt an, welche Folgenutzung ¿berwiegt (positiv: Naturschutz und in der 

Regel f¿r die Biodiversitªt fºrderlicher, negativ: Kulturlandschaft). Der Betrag des 

Indikatorwerts zeigt an, wie relevant dieser Flªchenunterschied in den Folgenutzungen ist, 

wenn man sie zur gesamten Abbaustªtte in Relation setzt. 

3.5.6 Themenfeld ¥ffentlichkeit 

¶ Nr. 11: Auflistung der Kommunikations- und Beteiligungsverfahren während 

der vergangenen 5 Jahre bezogen auf die einzelne Abbaustätte 

ËÅÉÎÅ "ÅÒÅÃÈÎÕÎÇ ÎĘÔÉÇ 

Der Indikator ist ein MaÇ f¿r die ¥ffentlichkeitsarbeit der Gewinnungsstªtte. 
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3.6 Entwurf von Biodiversitªtsindikatoren f¿r POROTON-Tongewinnungs-
stªtten der Deutschen POROTON GmbH (in Bearbeitung) 

3.6.1 ¦berblick 

Die Deutsche POROTON GmbH arbeitet gegenwªrtig an der Entwicklung 

spezifischer Biodiversitªtsindikatoren f¿r ihre POROTON-Tongewinnungsstªtten. 

Die Bearbeitung ist nicht abgeschlossen, die Deutsche POROTON GmbH hat 

jedoch einen Auszug des gegenwªrtigen Bearbeitungsstandes zur Ber¿cksichtigung in der 

vorliegenden Studie zur Verf¿gung gestellt. 

F¿r die Deutsche POROTON GmbH, ist es wichtig, Biodiversitªtsindikatoren 

auszuwªhlen/zu entwickeln, deren Aussage gut verstªndlich ist. Deshalb sollten hoch 

aggregierte Biodiversitªtsindikatoren vermieden werden. Des Weiteren sollten die 

Bezugsrªume aus der bbs-Biodiversitªtsdatenbank als Bezugsflªchen zur Berechnung der 

Indikatoren verwendet werden. ¦berdies war es Ziel, mit den Biodiversitªtsindikatoren eine 

Gewinnungsstªtte, auch ¿ber den Zeitverlauf, zu beschreiben, nicht jedoch mehrere 

Gewinnungsstªtten untereinander zu vergleichen. Deshalb war es explizit auch kein Ziel, 

Zielerreichungswerte zu definieren.  

Insgesamt liegen im gegenwªrtigen Entwurf 21 Biodiversitªtsindikatoren vor, die 

sich den folgenden sieben Themenbereichen zuordnen lassen: 

# Biotoptypenvielfalt (B), 

# Wanderbiotope (WaBi), 

# Strukturvielfalt (S), 

# Folgenutzung (F), 

# Artenvielfalt (A), 

# Naturschutzfachlich besonders bedeutsame ("wertgebende") Arten (WA) und 

# Invasive Neophyten (I). 

Die Vielzahl an Biodiversitªtsindikatoren ergibt sich daraus, dass es sich oft um die 

Betrachtung einer biologischen MessgrºÇe einmal im Verhªltnis zu einer FlªchengrºÇe 

und einmal im Verhªltnis zweier Bezugsflªchen und/oder Zeitrªume handelt. Die 

Indikatoren des derzeitigen, vorlªufigen Berichtsstandes sind im Folgenden kurz 

beschrieben. 
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3.6.2 Themenbereich Biotoptypenvielfalt (B) 

¶ B1: Biotoptypen-Anzahl pro Fläche 

."ÉÏÔÏÐÔÙÐÅÎ

!"ÅÚÕÇ ÈÁ
 

N Biotoptypen Anzahl der Biotoptypen der Bezugsfläche 

A Bezug Flächengröße der Bezugsfläche 

Der Indikator ist ein MaÇ f¿r die Biotoptypenvielfalt pro Flªcheneinheit der einzelnen 

Bezugsflªchen. 

¶ B2: Biotoptypen-Anzahl im zeitlichen Vergleich des Zustands nach Ende der 

Rohstoffgewinnung mit dem ursprünglichen Zustand 

."ÉÏÔÏÐÔÙÐÅÎ &ÏÌÇÅÎÕÔÚÕÎÇ ÁËÔÕÅÌÌ  

."ÉÏÔÏÐÔÙÐÅÎ ÁÕÆ ÄÅÒÓÅÌÂÅÎ &ÌßÃÈÅ ÖÏÒ "ÅÇÉÎÎ ÄÅÒ 2ÏÈÓÔÏÆÆÇÅ×ÉÎÎÕÎÇ 
 

N Biotoptypen Anzahl der Biotoptypen der Bezugsfläche 

Der Indikator vergleicht die Biotoptypenvielfalt zum Zeitpunkt vor Beginn der 

Rohstoffgewinnung und zum Zeitpunkt nach deren Abschluss und dem ¦bergang in die 

Folgenutzung. Er zeigt, wieviel Prozent der Biotoptypenvielfalt vor Beginn der 

Rohstoffgewinnung nach ihrem Abschluss wiederhergestellt werden konnten. Der 

Vergleich ist nur mºglich, sofern retrospektiv geeignete Daten vorliegen. 

¶ B3: Biotoptypen-Anzahl im Vergleich von Folgenutzungs- und Erweiterungs-

fläche 

."ÉÏÔÏÐÔÙÐÅÎ &ÏÌÇÅÎÕÔÚÕÎÇ 

."ÉÏÔÏÐÔÙÐÅÎ %Ò×ÅÉÔÅÒÕÎÇ 
 

N Biotoptypen Folgenutzung Anzahl der Biotoptypen in der rekultivierten oder renaturierten 
Gewinnungsstätte 

N Biotoptypen Erweiterung Anzahl der Biotoptypen in der Vorhabenfläche 

Der Indikator vergleicht die Biotoptypenvielfalt der aktuell bereits in Folgenutzung 

¿bergangenen Flªche mit der Vorhabenflªche. Werte ¿ber 100 % treten auf, wenn die 

Folgenutzungsflªche die Vorhabenflªche an Biotoptypenvielfalt ¿bertrifft.  
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3.6.3 Themenbereich Wanderbiotope (WaBi) 

¶ WaBi1: Anteil der Wanderbiotope an der aktiven Gewinnungsstätte 

! ÏÄÅÒ ,7ÁÎÄÅÒÂÉÏÔÏÐÅ É ÈÁ ÏÄÅÒ ËÍ

!'Å×ÉÎÎÕÎÇ ÈÁ
 

A oder L Wanderbiotope i Fläche oder Länge der Wanderbiotope eines Typs i (ha oder m) 

ï je nachdem, ob flächiger oder linearer Wanderbiotop-Typ 

A Gewinnung Fläche der Gewinnungsstätte 

Der Indikator zeigt, wie hoch der Anteil verschiedener Typen von Wanderbiotopen 

an der Gewinnungsstªtte ist. Die Modifizierbarkeit bez¿glich Flªche oder Lªnge erlaubt die 

Anpassung an die besonderen Arten, die in einer bestimmten Gewinnungsstªtte jeweils im 

Fokus stehen. 

3.6.4 Themenbereich Strukturvielfalt (S) 

¶ S1: Randlinienlänge der Biotope pro Fläche 

В,2ÁÎÄÌÉÎÉÅ ËÍ

!"ÅÚÕÇ ÈÁ
 

Ɇ L Randlinie Summe der Randlinien aller Biotoptypen 

A Bezug Flächengröße der Bezugsfläche 

Der Indikator ist ein MaÇ f¿r den Strukturreichtum der Bezugsflªchen. 

¶ S2: Randlinienlänge der Biotope pro Fläche im zeitlichen Vergleich des 

Zustands nach Ende der Rohstoffgewinnung mit dem ursprünglichen Zustand 

В,2ÁÎÄÌÉÎÉÅÎ &ÏÌÇÅÎÕÔÚÕÎÇ ÁËÔÕÅÌÌËÍ

В,2ÁÎÄÌÉÎÉÅÎ ÁÕÆ ÄÅÒÓÅÌÂÅÎ &ÌßÃÈÅ ÖÏÒ "ÅÇÉÎÎ ÄÅÒ 2ÏÈÓÔÏÆÆÇÅ×ÉÎÎÕÎÇ ËÍ  
 

Ɇ L Randlinien Folgenutzung Summe der Randlinien-Länge aller Biotoptypen in der 

Folgenutzungsfläche 

Ɇ L Randlinien vor Beginn der 

Rohstoffgewinnung 

Summe der Randlinien-Länge aller Biotoptypen auf 

derselben Fläche vor Beginn des Rohstoffgewinnung 

Der Indikator ist ein MaÇ daf¿r, wieviel Prozent der Strukturvielfalt vor Beginn der 

Rohstoffgewinnung nach ihrem Abschluss durch die Folgenutzung wiederhergestellt 

werden konnten. Werte ¿ber 100 % treten auf, wenn durch Rekultivierung und 

Renaturierung ein hºherer Strukturreichtum als vor der Rohstoffgewinnung geschaffen 

wurde. Der Vergleich ist nur mºglich, sofern retrospektiv geeignete Daten vorliegen. 
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¶ S3: Randlinienlänge der Biotope pro Fläche im Vergleich von Folgenutzungs- 

und Erweiterungsfläche 

        
В,2ÁÎÄÌÉÎÉÅÎ &ÏÌÇÅÎÕÔÚÕÎÇ

!&ÏÌÇÅÎÕÔÚÕÎÇ
 ËÍȾÈÁ      

   
В,2ÁÎÄÌÉÎÉÅÎ %Ò×ÅÉÔÅÒÕÎÇ

!%Ò×ÅÉÔÅÒÕÎÇ
  ËÍȾÈÁ

 

Ɇ L Randlinien Folgenutzung Summe der Randlinien-Länge aller Biotoptypen in der 

Folgenutzungsfläche 

Ɇ L Randlinien Erweiterung Summe der Randlinien-Länge aller Biotoptypen in der 

Vorhabenfläche 

A Folgenutzung Fläche der Folgenutzungsfläche 

A Erweiterung Fläche der Vorhabenfläche 

Der Indikator vergleicht die Strukturvielfalt der aktuell bereits rekultivierten oder 

renaturierten Flªche mit der Vorhabenflªche. Werte ¿ber 100 % treten auf, wenn die 

Folgenutzungsflªche die Erweiterungsflªche an Strukturreichtum ¿bertrifft.  

3.6.5 Themenbereich Folgenutzung (F) 

¶ F1: Anteil renaturierter Fläche an der Folgenutzungsfläche 

!2ÅÎÁÔÕÒÉÅÒÕÎÇÈÁ

!&ÏÌÇÅÎÕÔÚÕÎÇ ÈÁ
 

A Renaturierung Fläche des renaturierten Teils der Folgenutzungsfläche 

A Folgenutzung Fläche der Folgenutzungsfläche 

Der Indikator ist ein MaÇ daf¿r, wie hoch der Anteil renaturierter Flªche an der bisher 

in Folgenutzung ¿bergegangenen Flªche ist (Maximalwert: 100 %). Unter Gesichtspunkten 

der Biodiversitªt ist eine Renaturierung in der Regel die gegen¿ber einer Rekultivierung 

bevorzugte Folgenutzungsart. Die tatsªchlich vorliegende Wertigkeit der Folgenutzungs-

flªche betrachten Biodiversitªtsindikatoren F3 und F4. 

 

¶ F2: Anteil renaturierter Fläche an der bisher in Anspruch genommenen Fläche 

!2ÅÎÁÔÕÒÉÅÒÕÎÇÈÁ

!'Å×ÉÎÎÕÎÇ ÈÁ !&ÏÌÇÅÎÕÔÚÕÎÇ ÈÁ
 

A Renaturierung Fläche des renaturierten Teils der Folgenutzungsfläche 

A Gewinnung Fläche der Gewinnungsstätte 

A Folgenutzung Fläche der Folgenutzungsfläche 
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Der Indikator ist vom Voranschreiten der Rohstoffgewinnung und damit auch vom 

Alter der Gewinnungsstªtte abhªngig. Er gibt an, wieviel Prozent der bisher insgesamt in 

Anspruch genommenen Flªche renaturiert wurden. Wªhrend also F1 anzeigt, ob bei der 

Folgenutzung flªchenmªÇig bisher Renaturierung oder Rekultivierung ¿berwiegt, macht 

F2 klar, wie relevant dieser Flªchenunterschied im Kontext der Gesamtflªche ist. 

¶ F3: Naturschutzfachliche Wertigkeit im zeitlichen Vergleich des Zustands 

nach Ende der Rohstoffgewinnung mit dem ursprünglichen Zustand 

В70&ÏÌÇÅÎÕÔÚÕÎÇ ÁËÔÕÅÌÌ
В70ÁÕÆ ÄÅÒÓÅÌÂÅÎ &ÌßÃÈÅ ÖÏÒ "ÅÇÉÎÎ ÄÅÒ 2ÏÈÓÔÏÆÆÇÅ×ÉÎÎÕÎÇ

 

WP Wertpunkte (ermittelt als Fläche x Wert) nach landes-

spezifischer Kompensationsverordnung o.ä. 

Ɇ WP Folgenutzung aktuell Summe der Wertpunkte der Folgenutzungsfläche 

Ɇ WP auf derselben Fläche vor 

Beginn der Rohstoffgewinnung 

Summe der Wertpunkte auf derselben Fläche zur Zeit vor 

Beginn der Rohstoffgewinnung 

Der Indikator vergleicht die naturschutzfachlichen Wertigkeiten aus der Zeit vor 

Beginn der Rohstoffgewinnung und nach dem ¦bergang in die Folgenutzung. Er zeigt, 

wieviel Prozent der naturschutzfachlichen Wertigkeit vor Beginn der Rohstoffgewinnung 

nach deren Abschluss wiederhergestellt werden konnten. Werte ¿ber 100 % treten auf, 

wenn durch Rekultivierung und Renaturierung eine hºhere Wertigkeit als vor der 

Rohstoffgewinnung geschaffen wurde. 

Da die Wertpunktvergabe auf Kompensationsverordnungen der Landesbehºrden 

und deren Bewertungsverfahren basieren, ermºglicht der Indikator laut den Autoren eine 

landeseinheitliche Bewertung unter naturschutzfachlichen Gesichtspunkten. AuÇerdem 

wird so ein im Bereich der Eingriffsregelung ¿bliches und bewªhrtes Werkzeug zur 

Wertermittlung herangezogen.  

Der Vergleich ist nur mºglich, sofern retrospektiv geeignete Daten vorliegen. 

¶ F4: Naturschutzfachliche Wertigkeit im Vergleich von Folgenutzungs- und 

Erweiterungsfläche 

     
В70&ÏÌÇÅÎÕÔÚÕÎÇ
!&ÏÌÇÅÎÕÔÚÕÎÇ

    70ȾÍό    

      
В70%Ò×ÅÉÔÅÒÕÎÇ
!%Ò×ÅÉÔÅÒÕÎÇ

      70ȾÍό    

 

WP Wertpunkte nach landesspezifischer Kompensations-

verordnung 

Ɇ WP Folgenutzung Summe der Wertpunkte der Folgenutzungsfläche 

Ɇ WP Erweiterung Summe der Wertpunkte der Vorhabenfläche 
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A Folgenutzung Fläche der Folgenutzungsfläche 

A Erweiterung Fläche der Vorhabenfläche 

Der Indikator vergleicht die naturschutzfachliche Wertigkeit der aktuell bereits 

rekultivierten oder renaturierten Flªche mit der Vorhabenflªche. Werte ¿ber 100 % treten 

auf, wenn durch Rekultivierung und Renaturierung auf der Folgenutzungsflªche eine 

hºhere naturschutzfachliche Wertigkeit geschaffen wurde als auf der Erweiterungsflªche.  

Da die Wertpunktvergabe auf Kompensationsverordnungen der Landesbehºrden 

und deren Bewertungsverfahren basieren, ermºglicht der Indikator laut den Autoren eine 

landeseinheitliche Bewertung unter naturschutzfachlichen Gesichtspunkten. AuÇerdem 

wird so ein im Bereich der Eingriffsregelung ¿bliches und bewªhrtes Werkzeug zur 

Wertermittlung herangezogen. 

3.6.6 Themenbereich Artenvielfalt (A) 

¶ A1: Artenzahlen pro Fläche 

.!ÒÔÇÒÕÐÐÅ É

!"ÅÚÕÇ ÈÁ
 

N Artgruppe i Artenzahl N aus der Artgruppe i 

A Bezug Flächengröße der Bezugsfläche 

Der Indikator ist ein MaÇ f¿r die flªchenbezogene Artenvielfalt in jeder Bezugsflªche. 

¶ A2: Artenzahlen im Vergleich von aktiver Gewinnungsstätte und 

Erweiterungsfläche 

.!ÒÔÇÒÕÐÐÅ Éȟ   'Å×ÉÎÎÕÎÇ

.!ÒÔÇÒÕÐÐÅ Éȟ   %Ò×ÅÉÔÅÒÕÎÇ
 

N Artgruppe i, Gewinnung Artenzahl aus der Artgruppe i innerhalb der Gewinnungs-
stätte 

N Artgruppe i, Erweiterung Artenzahl aus der Artgruppe i in der Vorhabenfläche 

Der Indikator ermºglicht einen Vergleich der Artenvielfalt der Gewinnungsstªtte mit 

der Vorhabenflªche. Ein Wert ¿ber 100 % zeigt an, dass die Gewinnungsstªtte eine 

grºÇere Artenzahl aufweist als die Vorhabenflªche. 
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¶ A3: Artenzahlen im zeitlichen Vergleich des Zustands nach Ende der Rohstoff-

gewinnung mit dem ursprünglichen Zustand 

.!ÒÔÇÒÕÐÐÅ É &ÏÌÇÅÎÕÔÚÕÎÇ 

.!ÒÔÇÒÕÐÐÅ É ÁÕÆ ÄÅÒÓÅÌÂÅÎ &ÌßÃÈÅ ÖÏÒ "ÅÇÉÎÎ ÄÅÒ 2ÏÈÓÔÏÆÆÇÅ×ÉÎÎÕÎÇ
 

N Artgruppe i Folgenutzung Artenzahl aus einer konkreten Artgruppe i in der 

Folgenutzungsfläche 

N Artgruppe i auf derselben Fläche 

vor Beginn der Rohstoffgewinnung 

Artenzahl aus einer konkreten Artgruppe i auf derselben Fläche 

vor Beginn der Rohstoffgewinnung 

Der Indikator vergleicht die Artenvielfalt der Folgenutzungsflªche vor Beginn der 

Rohstoffgewinnung und nach abgeschlossener Rohstoffgewinnung und ¦bergang in die 

Folgenutzung. Er zeigt, wieviel Prozent der Artenvielfalt vor Beginn der Rohstoffgewinnung 

nach deren Abschluss wiederhergestellt werden konnten.  

Der Vergleich ist nur mºglich, sofern retrospektiv geeignete Daten vorliegen. 

¶ A4: Artenzahlen im Vergleich von Folgenutzungs- und Erweiterungsfläche 

.!ÒÔÇÒÕÐÐÅ É &ÏÌÇÅÎÕÔÚÕÎÇ

.!ÒÔÇÒÕÐÐÅ É %Ò×ÅÉÔÅÒÕÎÇ 
 

N Artgruppe i Folgenutzung Artenzahl aus einer konkreten Artgruppe i in der Folgenutzunsfläche 

N Artgruppe i Erweiterung Artenzahl aus einer konkreten Artgruppe i in der Erweiterungsfläche 

Der Indikator vergleicht die Artenvielfalt der Folgenutzungsflªche mit der 

Vorhabenflªche. Werte ¿ber 100 % treten auf, wenn die Artenzahl der 

Folgenutzungsflªche die der Erweiterungsflªche ¿bertrifft.  

3.6.7 Themenbereich Naturschutzfachlich besonders bedeutsame Arten 
(WA, wertgebende Arten) 

¶ WA1: Vorkommen ausgewählter Arten während der Rohstoffgewinnung 

6ÏÒËÏÍÍÅÎ ÅÉÎÅÒ ËÏÎËÒÅÔÅÎ !ÒÔ ÉÍ "ÅÚÕÇÓÒÁÕÍ 
ÊÁ

ÎÅÉÎ
Ȥ7ÅÒÔ 

Der Indikator dient der Erstellung von Listen aktuell oder potenziell vorkommender 

wertgebender Arten, die als Grundlage zur Erarbeitung von Ansiedlungs-, Fºrderungs- 

oder Schonungs-MaÇnahmen dienen kºnnen, beispielsweise im Rahmen eines 

Lebensraummanagements. 
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¶ WA2: Häufigkeit ausgewählter Arten während der Rohstoffgewinnung 

)ÎÄÉÖÉÄÕÅÎÚÁÈÌ  "ÒÕÔÐÁÁÒÚÁÈÌϳ  ϳ 
(ßÕÆÉÇËÅÉÔÓËÌÁÓÓÅ ÅÉÎÅÒ ËÏÎËÒÅÔÅÎ !ÒÔ ÉÍ "ÅÚÕÇÓÒÁÕÍ 

Der Indikator verschafft einen ¦berblick, wie hªufig eine wertgebende Art in den 

einzelnen Bezugsflªchen auftritt. Er kann auch der Zielformulierung in einer 

Gewinnungsstªtte, beispielsweise im Rahmen eines Lebensraummanagements, dienen. 

¶ WA3: Häufigkeit ausgewählter Arten im Vergleich von aktiver Gewinnungs-

stätte und Erweiterungsfläche 

.)ÎÄ"0Ⱦ(+ϳ  !ÒÔ É 'Å×ÉÎÎÕÎÇ ɀ .)ÎÄ"0Ⱦ(+ϳ  !ÒÔ É %Ò×ÅÉÔÅÒÕÎÇ  

 

N Ind/BP/HK Art i Gewinnung Individuen-Anzahl, Brutpaar-Anzahl oder Häufigkeitsklasse einer 

konkreten Art i in der Gewinnungsstätte 

N Ind/BP/HK Art i Erweiterung Individuen-Anzahl, Brutpaar-Anzahl oder Häufigkeitsklasse einer 

konkreten Art i in der Vorhabenfläche 

Der Indikator stellt einen Vergleich der Hªufigkeiten einer Art in Gewinnungsstªtte 

und Vorhabenflªche an. Er demonstriert gemªÇ Bericht einerseits, welche wertgebenden 

Arten in welchem MaÇe durch die GebietserschlieÇung f¿r die Tongewinnung profitiert 

haben. Andererseits zeigt er, welche Arten der Erweiterungsflªche wªhrend der 

Rohstoffgewinnung eventuell durch externe MaÇnahmen oder nach Abschluss der 

Rohstoffgewinnung durch Anpassung der Folgenutzung gefºrdert werden kºnnten. 

WA3 kann laut der Autoren als Ergªnzung zu Indikator WA1 angesehen werden: 

Wenn Arten aus der Gewinnungsstªtte mit wenigen Individuen in die Erweiterung streuen, 

macht WA3 klar, wo das Populationszentrum liegt. Ein positives Vorzeichen des 

Indikatorwertes zeigt eine grºÇere Population in der Gewinnungsstªtte an, ein Minuswert 

dagegen eine grºÇere Population in der Erweiterungsflªche. 

¶ WA4: Häufigkeit ausgewählter Arten im zeitlichen Vergleich des Zustands 

nach Ende der Rohstoffgewinnung mit dem ursprünglichen Zustand 

.)ÎÄ"0Ⱦ(+ϳ  !ÒÔ É &ÏÌÇÅÎÕÔÚÕÎÇ ɀ .)ÎÄ"0Ⱦ(+ϳ  !ÒÔ É ÉÎ ÄÅÒÓÅÌÂÅÎ &ÌßÃÈÅ ÖÏÒ "ÅÇÉÎÎ ÄÅÒ 2ÏÈÓÔÏÆÆÇÅ×ÉÎÎÕÎÇ  

 

N Ind/BP/HK Art i Folgenutzung Individuen-Anzahl, Brutpaar-Anzahl oder Häufigkeitsklasse einer 

konkreten Art i in der Folgenutzungsfläche 

N Ind/BP/HK Art i in derselben 

Fläche vor Beginn der Rohstoff-

gewinnung 

Individuen-Anzahl, Brutpaar-Anzahl oder Häufigkeitsklasse einer 

konkreten Art i in derselben Fläche vor Beginn der Rohstoff-

gewinnung 
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Der Indikator vergleicht die PopulationsgrºÇen einer Art vor Beginn der Rohstoff-

gewinnung und nach deren Abschluss und dem ¦bergang in die Folgenutzung.  Werte mit 

positivem Vorzeichen treten auf, wenn f¿r die entsprechende Art durch Rekultivierung und 

Renaturierung eine hºhere Populationsdichte als im Ausgangszustand geschaffen wurde. 

Der Vergleich ist nur mºglich, sofern retrospektiv geeignete Daten vorliegen. 

¶ WA5: Häufigkeit ausgewählter Arten im Vergleich von Folgenutzungs- und 

Erweiterungsfläche 

.)ÎÄ"0Ⱦ(+ϳ  !ÒÔ É &ÏÌÇÅÎÕÔÚÕÎÇ ɀ .)ÎÄ"0Ⱦ(+ϳ  !ÒÔ É %Ò×ÅÉÔÅÒÕÎÇ  

 

N Ind/BP/HK Art i Folgenutzung Individuen-Anzahl, Brutpaar-Anzahl oder Häufigkeitsklasse einer 

konkreten Art i in der Folgenutzungsfläche 

N Ind/BP/HK Art i Erweiterung Individuen-Anzahl, Brutpaar-Anzahl oder Häufigkeitsklasse einer 

konkreten Art i in der Vorhabenfläche 

Der Indikator vergleicht die PopulationsgrºÇen der wertgebenden Arten auf der 

aktuell bereits rekultivierten oder renaturierten Flªche mit der Vorhabenflªche. Werte mit 

positivem Vorzeichen treten auf, wenn die Folgenutzungsflªche eine grºÇere Population 

der entsprechenden Art aufweist als die Erweiterungsflªche.   

 

3.6.8 Themenbereich Invasive Neophyten (I) 

¶ I1: Anzahl invasiver Neophytenarten 

!ÎÚÁÈÌ ÉÎÖÁÓÉÖÅÒ .ÅÏÐÈÙÔÅÎÁÒÔÅÎ ÁÕÆ ÄÅÒ "ÅÚÕÇÓÆÌßÃÈÅ 

Der Indikator zeigt, wie viele der Biodiversitªt abtrªgliche Neophyten-Arten mit 

Invasionspotenzial in jeder Bezugsflªche auftreten und dort theoretisch Dominanz-

bestªnde ausbilden kºnnten. Ein kleiner Indikatorwert ist also w¿nschenswert. 

¶ I2: Flächenanteil invasiver Neophyten 

!.ÅÏÐÈÙÔÅÎÄÏÍÉÎÁÎÚ ÈÁ

!"ÅÚÕÇ ÈÁ
 

A Neophytendominanz Fläche mit mindestens 60 % Neophytendeckung 

A Bezug Flächengröße der Bezugsfläche 

Wªhrend Biodiversitªtsindikator I1 mit Blick auf die potenziellen Auswirkungen des 

Vorkommens invasiver Neophytenarten konzipiert wurde, betrachtet I2 die konkrete, 
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aktuelle Situation. Ein kleiner Indikatorwert ist w¿nschenswert: Der Indikator stellt dar, wie 

hoch der Flªchenanteil ist, der von Neophyten-Dominanzbestªnden geprªgt ist, und kann 

als Grundlage f¿r die Planung von PflegemaÇnahmen dienen. Sein Wert lªsst sich gemªÇ 

der Fachstudie durch solche MaÇnahmen unmittelbar optimieren und dient auÇerdem als 

Beleg f¿r ihren Erfolg. 

3.7 Entwurf von Biodiversitªtsindikatoren aus dem Ganzheitlichen 
Biodiversitªtsmanagement in der Baustoffindustrie (GiBBS-Projekt, in 
Bearbeitung) 

3.7.1 ¦berblick 

Im Rahmen des Projektes "Ganzheitliches Biodiversitªtsmanagement in der 

Baustoffindustrie" (GiBBS-Projekt) entsteht aktuell ein "Konzept f¿r das Monitoring der 

Biodiversitªt in Abbaustªtten" (INSTITUT F¦R ¥KOLOGISCHE WIRTSCHAFTSFORSCHUNG, 

NABU, LEIBNIZ-INSTITUT ZUR ANALYSE DES BIODIVERSIT TSWANDELS & UNIVERSIT T 

M¦NSTER, in Bearbeitung).  

Die Bearbeitung ist nicht abgeschlossen, die Autoren haben jedoch freundlicher-

weise einen Auszug des gegenwªrtigen Bearbeitungsstandes des Anhangs 4 mit 

Kennwerten der Biodiversitªt in Gewinnungsstªtten zur Ber¿cksichtigung in der 

vorliegenden Studie zur Verf¿gung gestellt.  

Die im GiBBS-Projekt vorgeschlagenen Kennwerte dienen dazu, Biodiversitªts-

informationen zu b¿ndeln und zu generalisieren, um einen intuitiven Eindruck des Zustands 

einer Abbaustªtte zu vermitteln und einen Vergleich zu anderen Standorten zu 

ermºglichen. 

Die insgesamt 15 Kennwerte sind unterteilt in acht Hauptkennwerte, die die Situation 

in der Gewinnungsstªtte und in Bezug auf Zielarten / unerw¿nschte Arten erfassen, und 

sieben Erweiterungskennwerte, die das Umfeld der Gewinnungsstªtte beziehungsweise 

ein erweitertes Artenspektrum einbeziehen.  

 In einigen Fªllen gehºren zu einem Kennwert zwei Varianten, so dass sich 21 

Rechenvorschriften ergeben. Thematisch sind sowohl die Haupt- als auch die 

Erweiterungskennwerte in struktur- und lebensraumbezogene (Abk¿rzung S und ES) 

sowie artbezogene Kennwerte (Abk¿rzung A und EA) gruppiert. 

Die folgenden kurzen Beschreibungen beziehen sich auf den Bearbeitungsstand 

Anfang April 2024. 
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3.7.2 Hauptkennwerte 

Sowohl die struktur- und lebensraumbezogenen als auch die artbezogenen 

Hauptkennwerte dienen der Erfassung der Situation innerhalb der Gewinnungsstªtte. Die 

artbezogenen Hauptkennwerte beziehen sich auf Zielarten und unerw¿nschte Arten. 

3.7.2.1 Struktur- und lebensraumbezogene Kennwerte (S) 

¶ S1: Vielfalt wertgebender Lebensräume 

6ÁÒÉÁÎÔÅ ρ  
!ÎÚÁÈÌ ×ÅÒÔÇÅÂÅÎÄÅÒ ,ÅÂÅÎÓÒßÕÍÅ

!ÂÂÁÕПÌßÃÈÅ
 

Der Indikator ist in seiner ersten Variante ein MaÇ f¿r die Lebensraumvielfalt der 

wertgebenden Lebensrªume pro Flªcheneinheit.  

6ÁÒÉÁÎÔÅ ς  
&ÌßÃÈÅ ×ÅÒÔÇÅÂÅÎÄÅÒ ,ÅÂÅÎÓÒßÕÍÅ

!ÂÂÁÕПÌßÃÈÅ
 

In der zweiten Variante ist er ein MaÇ f¿r den flªchenmªÇigen Anteil dieser 

wertgebenden Lebensrªume an der Gesamtflªche der Gewinnungsstªtte. 

¶ S2: Pionierhabitate/Wanderbiotope 

&ÌßÃÈÅ 0ÉÏÎÉÅÒÈÁÂÉÔÁÔÅ 7ÁÎÄÅÒÂÉÏÔÏÐÅ

!ÂÂÁÕПÌßÃÈÅ
 

Der Indikator ist ein MaÇ f¿r den Anteil der Pionierhabitate an der Gewinnungs-

stªttenflªche. Bei diesen handelt es sich um auf den Rohbodenflªchen durch nat¿rliche 

Sukzession entstehende Biotope, die je nach Alter unterschiedlichen Charakter haben und 

die die Gewinnungsstªtten erst zum Lebensraum vieler, oft bedrohter Arten machen. 

¶ S3: Kleingewässer 

6ÁÒÉÁÎÔÅ ρ  
!ÎÚÁÈÌ +ÌÅÉÎÇÅ×ßÓÓÅÒ

!ÂÂÁÕПÌßÃÈÅ
 

Der Indikator ist in seiner ersten Variante ein MaÇ daf¿r, wieviele Kleingewªsser in 

der Gewinnungsstªtte pro Flªcheneinheit vorhanden sind. Sie bieten beispielsweise 

Lebensraum f¿r die Artengruppen Amphibien und Libellen, von denen viele Vertreter 

bedroht und insbesondere auf die flachen, besonnten Kleingewªsser der 

Gewinnungsstªtten angewiesen sind. 
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6ÁÒÉÁÎÔÅ ς  
&ÌßÃÈÅ +ÌÅÉÎÇÅ×ßÓÓÅÒ

!ÂÂÁÕПÌßÃÈÅ
 

In der zweiten Variante ist er ein MaÇ daf¿r, wie groÇ der flªchenmªÇige Anteil 

dieser Kleingewªsser an der Gesamtflªche der Gewinnungsstªtte ist.  

¶ S4: Ausgangssubstrat 

&ÌßÃÈÅ ÎßÈÒÓÔÏÆÆÁÒÍÅÓ !ÕÓÇÁÎÇÓÓÕÂÓÔÒÁÔ

!ÂÂÁÕПÌßÃÈÅ
 

Der Indikator ist ein MaÇ f¿r den Anteil nªhrstoffarmen Ausgangssubstrats 

(Rohboden) an der Gewinnungsstªttenflªche. Flªchen mit insbesondere nªhrstoffarmem 

Rohboden bieten spezialisierten Pionier-Arten Siedlungsflªche, an der es ihnen in der 

heutigen Kulturlandschaft mangelt. Unter Gesichtspunkten der Biodiversitªt betrachtet, ist 

nªhrstoffarmes Ausgangssubstrat also eine w¿nschenswerte Besonderheit der 

Gewinnungsstªtten. 

¶ S5: Ruhezonen 

2ÕÈÅÎÄÅ &ÌßÃÈÅ

!ÂÂÁÕПÌßÃÈÅ
 

Der Indikator ist ein MaÇ f¿r den Anteil ruhender Flªche an der Gewinnungs-

stªttenflªche. Nur in Flªchen, auf denen f¿r eine gewisse Zeit keine Abgrabung stattfindet, 

kºnnen Pionierhabitate entstehen. Ruhen Flªchen f¿r lªngere Zeit, schreitet die nat¿rliche 

Sukzession der Pionierhabitate voran und zusªtzliche Arten treten dazu. 

Ruhende Flªchen sind also nºtig, um das Potenzial der Gewinnungsstªtten als 

Lebensraum verschiedener Pflanzen und Tiere zu nutzen. 

3.7.2.2 Artbezogene Kennwerte (A) 

¶ A1: Anzahl der Zielarten 

!ÎÚÁÈÌ :ÉÅÌÁÒÔÅÎ

!ÎÚÁÈÌ :ÉÅÌÁÒÔÅÎ ÉÎ ÄÅÒ 'ÅÓÁÍÔÌÉÓÔÅ
 

Der Indikator ist ein MaÇ daf¿r, wie viele Zielarten aus einer Liste von Zielarten in 

der Gewinnungsstªtte vertreten sind. Die Vorgehensweise bei der Festlegung der Zielarten 

ist uns gegenwªrtig noch nicht bekannt6. 

 

  

 

 
6 Bis zum Redaktionsschluss lag keine finale Fassung des GIBBS-Handbuchs vor. 
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¶ A2: Abundanz der Zielarten 

!ÎÚÁÈÌ )ÎÄÉÖÉÄÕÅÎ ÄÅÒ :ÉÅÌÁÒÔ ÐÒÏ !ÂÂÁÕПÌßÃÈÅ

!ÎÚÁÈÌ )ÎÄÉÖÉÄÕÅÎ ÄÅÒ :ÉÅÌÁÒÔ ÐÒÏ !ÂÂÁÕПÌßÃÈÅ ÉÍ 6ÏÒÊÁÈÒ
 

Der Indikator ist ein MaÇ daf¿r, wie sich die Hªufigkeiten pro Flªche der einzelnen 

Zielarten im Verlauf eines Jahres entwickelt haben. Er zeigt somit Trends bez¿glich der 

Hªufigkeiten pro Flªche der Zielarten ¿ber den Zeitverlauf. 

¶ A3: Anzahl unerwünschter Arten 

!ÎÚÁÈÌ ÕÎÅÒ×İÎÓÃÈÔÅÒ !ÒÔÅÎ

!ÂÂÁÕПÌßÃÈÅ
 

Der Indikator ist ein MaÇ f¿r den Artenreichtum von unerw¿nschten Arten pro 

Flªche. Er betrachtet also eine bez¿glich der Biodiversitªt als negativ anzusehende 

MessgrºÇe, ein mºglichst geringer Indikatorwert ist also, anders als bei den anderen 

Indikatoren des GiBBS-Projekts, als positiv zu betrachten. 

3.7.3 Erweiterungskennwerte 

Die Erweiterungskennwerte dienen dazu, die Situation in der Gewinnungsstªtte in 

Bezug zum Umfeld zu setzen. Die genaue Definition des Umfelds im Sinne der Autoren ist 

uns gegenwªrtig noch nicht bekannt7. Die artbezogenen Erweiterungskennwerte beziehen 

auÇerdem ¿ber Zielarten hinausgehende Gesamtartenlisten sowie Gefªhrdungs-

kategorien von Arten ein. 

3.7.3.1 Struktur- und lebensraumbezogene Kennwerte (ES) 

¶ ES1: Vielfalt wertgebender Lebensräume 

6ÁÒÉÁÎÔÅ ρ   
!ÎÚÁÈÌ ×ÅÒÔÇÅÂÅÎÄÅÒ ,ÅÂÅÎÓÒßÕÍÅ ÉÎ ÄÅÒ !ÂÂÁÕÓÔßÔÔÅ ÐÒÏ &ÌßÃÈÅ

!ÎÚÁÈÌ ×ÅÒÔÇÅÂÅÎÄÅÒ ,ÅÂÅÎÓÒßÕÍÅ ÉÍ 5ÍÆÅÌÄ ÐÒÏ &ÌßÃÈÅ
 

Der Indikator ist ein MaÇ f¿r die Lebensraumvielfalt der wertgebenden Lebensrªume 

pro Flªche in der Gewinnungsstªtte im Vergleich zum Umfeld. Er zeigt so, ob und in 

welchem MaÇe in der Gewinnungsstªtte oder dem Umfeld mehr Typen von wertgebenden 

Lebensrªumen pro Flªcheneinheit vorhanden sind.  

6ÁÒÉÁÎÔÅ ς  
&ÌßÃÈÅ ×ÅÒÔÇÅÂÅÎÄÅÒ ,ÅÂÅÎÓÒßÕÍÅ ÉÎ ÄÅÒ !ÂÂÁÕÓÔßÔÔÅ ÐÒÏ &ÌßÃÈÅ

&ÌßÃÈÅ ×ÅÒÔÇÅÂÅÎÄÅÒ ,ÅÂÅÎÓÒßÕÍÅ ÉÍ 5ÍÆÅÌÄ ÐÒÏ &ÌßÃÈÅ
 

 

 
7 Bis zum Redaktionsschluss lag keine finale Fassung des GIBBS-Handbuchs vor. 
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Der Indikator vergleicht den Flªchenanteil der wertgebenden Lebensrªume an der 

Gesamtflªche der Gewinnungsstªtte mit ihrem Flªchenanteil an der Flªche des Umfelds. 

¶ ES2: Pionierhabitate/Wanderbiotope 

&ÌßÃÈÅ 0ÉÏÎÉÅÒÈÁÂÉÔÁÔÅ ÉÎ ÄÅÒ !ÂÂÁÕÓÔßÔÔÅ ÐÒÏ &ÌßÃÈÅ

&ÌßÃÈÅ 0ÉÏÎÉÅÒÈÁÂÉÔÁÔÅ ÉÍ 5ÍÆÅÌÄ ÐÒÏ &ÌßÃÈÅ
 

Der Indikator vergleicht den Flªchenanteil der Pionierhabitate an der Gesamtflªche 

der Gewinnungsstªtte mit ihrem Flªchenanteil an der Flªche des Umfelds. Er zeigt so, ob 

und in welchem MaÇe die Gewinnungsstªtte oder ihr Umfeld einen hºheren Flªchenanteil 

an Pionierhabitaten haben. 

¶ ES3: Kleingewässer 

!ÎÚÁÈÌ +ÌÅÉÎÇÅ×ßÓÓÅÒ ÉÎ ÄÅÒ !ÂÂÁÕÓÔßÔÔÅ ÐÒÏ &ÌßÃÈÅ

!ÎÚÁÈÌ +ÌÅÉÎÇÅ×ßÓÓÅÒ ÉÍ 5ÍÆÅÌÄ ÐÒÏ &ÌßÃÈÅ
 

Der Indikator vergleicht die Anzahl der Kleingewªsser pro Flªche in der 

Gewinnungsstªtte mit ihrer Anzahl pro Flªche an der Flªche des Umfelds. Er zeigt so, ob 

und in welchem MaÇe in der Gewinnungsstªtte oder dem Umfeld mehr Kleingewªsser pro 

Flªcheneinheit vorhanden sind. 

¶ ES4: Ausgangssubstrat 

&ÌßÃÈÅ ÎßÈÒÓÔÏÆÆÁÒÍÅÓ !ÕÓÇÁÎÇÓÓÕÂÓÔÒÁÔ ÉÎ ÄÅÒ !ÂÂÁÕÓÔßÔÔÅ ÐÒÏ &ÌßÃÈÅ

&ÌßÃÈÅ ÎßÈÒÓÔÏÆÆÁÒÍÅÓ !ÕÓÇÁÎÇÓÓÕÂÓÔÒÁÔ ÉÍ 5ÍÆÅÌÄ ÐÒÏ &ÌßÃÈÅ
 

Der Indikator vergleicht die Flªchenanteile mit nªhrstoffarmem Ausgangssubstrat an 

der Gesamtflªche der Gewinnungsstªtte und an ihrem Umfeld. Er zeigt so, ob und in 

welchem MaÇe die Gewinnungsstªtte oder ihr Umfeld einen hºheren Flªchenanteil mit 

nªhrstoffarmem Ausgangssubstrat haben. 

3.7.3.2 Artbezogene Kennwerte (EA) 

¶ EA1: Anzahl der Zielarten 

!ÎÚÁÈÌ :ÉÅÌÁÒÔÅÎ ÄÅÒ !ÂÂÁÕÓÔßÔÔÅ ÐÒÏ &ÌßÃÈÅ

!ÎÚÁÈÌ :ÉÅÌÁÒÔÅÎ ÉÍ 5ÍÆÅÌÄ ÐÒÏ &ÌßÃÈÅ
 

Der Indikator vergleicht die Artenvielfalt der Zielarten in der Gewinnungsstªtte mit 

der des Umfelds. Er zeigt, ob und in welchem MaÇe in der Gewinnungsstªtte oder dem 

Umfeld mehr Zielarten pro Flªcheneinheit vorhanden sind. 
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¶ EA4: Gesamtartenzahlen 

6ÁÒÉÁÎÔÅ ρ  
'ÅÓÁÍÔÁÒÔÅÎÚÁÈÌ

!ÂÂÁÕПÌßÃÈÅ
 

Der Indikator ist ein MaÇ f¿r die Artenvielfalt in der Gewinnungsstªtte. In der 

vorliegenden Entwurfsversion der Fachstudie wurde nicht spezifiziert, ob die Gesamtarten-

zahl ¿ber alle erfassten Artengruppen oder (wahrscheinlicher) die Gesamtartenzahl jeweils 

f¿r eine Artengruppe zu betrachten ist. 

6ÁÒÉÁÎÔÅ ς  
'ÅÓÁÍÔÁÒÔÅÎÚÁÈÌ ÉÎ ÄÅÒ !ÂÂÁÕÓÔßÔÔÅ ÐÒÏ &ÌßÃÈÅ

'ÅÓÁÍÔÁÒÔÅÎÚÁÈÌ ÉÍ 5ÍÆÅÌÄ ÐÒÏ &ÌßÃÈÅ
 

Der Indikator vergleicht die Artenvielfalt von Gewinnungsstªtte und Umfeld. Er zeigt, 

ob und in welchem MaÇe in der Gewinnungsstªtte oder dem Umfeld eine grºÇere 

Artenzahl pro Flªcheneinheit auftritt. 

¶ EA5: Anzahl Rote Liste-Arten 

6ÁÒÉÁÎÔÅ ρ  
!ÎÚÁÈÌ 2ÏÔÅ ,ÉÓÔÅȤ!ÒÔÅÎ

!ÂÂÁÕПÌßÃÈÅ
 

Der Indikator ist ein MaÇ f¿r die Vielfalt bedrohter Arten in der Gewinnungsstªtte. 

 

6ÁÒÉÁÎÔÅ ς  
!ÎÚÁÈÌ 2ÏÔÅ ,ÉÓÔÅȤ!ÒÔÅÎ ÉÎ ÄÅÒ !ÂÂÁÕÓÔßÔÔÅ ÐÒÏ &ÌßÃÈÅ

!ÎÚÁÈÌ 2ÏÔÅ ,ÉÓÔÅȤ!ÒÔÅÎ ÉÍ 5ÍÆÅÌÄ ÐÒÏ &ÌßÃÈÅ
 

Der Indikator vergleicht die Vielfalt bedrohter Arten von Gewinnungsstªtte und 

Umfeld. Er zeigt, ob und in welchem MaÇe in der Gewinnungsstªtte oder dem Umfeld eine 

grºÇere Zahl bedrohter Arten pro Flªcheneinheit auftritt. Welche Roten Listen zur 

Anwendung kommen, ist uns gegenwªrtig noch nicht bekannt8. 

  

 

 
8 Bis zum Redaktionsschluss lag keine finale Fassung des GIBBS-Handbuchs vor. 
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3.8 Biodiversitªtsindikatoren basierend auf dem EMAS-Leitfaden (BODEN-
SEE-STIFTUNG & GLOBAL NATURE FUND 2023) 

Das Ziel des Leitfadens "EMAS und Biodiversitªt. Schutz der biologischen Vielfalt 

im Rahmen von Umweltmanagementsystemen" (BODENSEE-STIFTUNG & GLOBAL NATURE 

FUND 2023) ist es, Unternehmen und Organisationen zu motivieren, das Handlungsfeld 

"biologische Vielfalt" in das betriebliche Umweltmanagement zu integrieren, um negative 

Wirkungen auf die Biodiversitªt strukturiert und kontinuierlich zu reduzieren. Er gibt 

Empfehlungen bez¿glich der direkten oder indirekten Mºglichkeiten eines Unternehmens, 

die Hauptursachen f¿r den Verlust der biologischen Vielfalt 

# Umwandlung, Degradierung und Zerstörung von Ökosystemen, 

# Übernutzung natürlicher Ressourcen, 

# Verbreitung gebietsfremder invasiver Arten, 

# Klimawandel und 

# Verschmutzung/Emissionen 

zu verringern (BODENSEE-STIFTUNG & GLOBAL NATURE FUND 2023). Seine 

Hauptzielgruppe sind Unternehmen aller GrºÇen und Wirtschaftsbranchen mit einem 

Umwelt- oder Nachhaltigkeitsmanagement. Der Leitfaden adressiert speziell EMAS-

validierte Unternehmen und andere Organisationen, gibt aber auch Hilfestellung f¿r 

Unternehmen mit anderen (Umwelt)-Managementsystemen und Unternehmen, die ein 

Umweltmanagementsystem einrichten wollen. 

Der Leitfaden liefert acht Beispiele f¿r Kennzahlen/Indikatoren zu Unternehmens-

standorten und Liegenschaften (BODENSEE-STIFTUNG & GLOBAL NATURE FUND 2023, S. 36), 

die teilweise den Charakter von Biodiversitªtsindikatoren haben und im Folgenden kurz 

beschrieben sind. Einige der Indikatoren setzen sich aus zwei oder mehr separaten 

Indikatorwerten zusammen. 

¶ Anteil der Flächen, die im Rahmen eines Naturschutzkonzepts bewirtschaftet 

werden 

'ÒĘħÅ ÄÅÒ &ÌßÃÈÅȟ ÄÉÅ ÖÏÍ .ÁÔÕÒÓÃÈÕÔÚËÏÎÚÅÐÔ ÅÒÆÁÓÓÔ ×ÉÒÄ Íό ÏÄÅÒ ÈÁ 

und 

'ÒĘħÅ ÄÅÒ &ÌßÃÈÅȟ ÄÉÅ ÖÏÍ .ÁÔÕÒÓÃÈÕÔÚËÏÎÚÅÐÔ ÅÒÆÁÓÓÔ ×ÉÒÄ Íό ÏÄÅÒ ÈÁ

'ÅÓÁÍÔПÌßÃÈÅ Íό ÏÄÅÒ ÈÁ
 

Der Indikator ist ein MaÇ f¿r die GrºÇe der Flªchen, die im Rahmen eines 

Naturschutzkonzeptes bewirtschaftet werden (erster Wert) und f¿r den Anteil, den diese 

an der Gesamtflªche des Unternehmensstandortes einnehmen. 
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¶ Anteil versiegelter, unversiegelter und natürlicher oder naturnah gestalteter 

Flächen 

6ÅÒÓÉÅÇÅÌÔÅ &ÌßÃÈÅ

'ÅÓÁÍÔПÌßÃÈÅ
 

und 

5ÎÖÅÒÓÉÅÇÅÌÔÅ &ÌßÃÈÅ

'ÅÓÁÍÔПÌßÃÈÅ
 

und 

.ÁÔİÒÌÉÃÈÅ ÏÄÅÒ ÎÁÔÕÒÎÁÈ ÇÅÓÔÁÌÔÅÔÅ &ÌßÃÈÅ

'ÅÓÁÍÔПÌßÃÈÅ
 

Der Indikator ist mit seinen drei Werten ein MaÇ f¿r die Flªchenanteile jeweils der 

versiegelten und unversiegelten sowie der nat¿rlichen oder naturnah gestalteten Flªchen 

an der Gesamtflªche. 

¶ Interne Arbeitsplatzbeschreibungen oder Verträge für Dienstleistungen zu 

Pflege der Flächen mit entsprechenden Anweisungen 

)ÎÔÅÒÎÅ !ÒÂÅÉÔÓÐÌÁÔÚÂÅÓÃÈÒÅÉÂÕÎÇÅÎ ÏÄÅÒ 6ÅÒÔÒßÇÅ 
ÆİÒ $ÉÅÎÓÔÌÅÉÓÔÕÎÇÅÎ ÚÕ 0ПÌÅÇÅ ÄÅÒ &ÌßÃÈÅÎ ÍÉÔ ÅÎÔÓÐÒÅÃÈÅÎÄÅÎ !Î×ÅÉÓÕÎÇÅÎȢ 

Die KenngrºÇe hat keinen Biodiversitªtsindikator-Charakter und gibt die internen 

Arbeitsplatzbeschreibungen oder Vertrªge f¿r Dienstleistungen zur Pflege der Flªchen mit 

entsprechenden Anweisungen wieder. 

¶ Anteil der Dächer und Fassaden mit Vegetation 

'ÒĘħÅ ÄÅÒ 'ÒİÎПÌßÃÈÅÎ Íό 

und 

'ÒĘħÅ ÄÅÒ 'ÒİÎПÌßÃÈÅÎ Íό

'ÅÓÁÍÔПÌßÃÈÅ Íό
 

Der Indikator ist ein MaÇ f¿r die GrºÇe der begr¿nten Dach- und Fassadenflªchen 

und f¿r den Anteil, den diese an der Gesamtflªche (gemeint ist wohl die Gesamtflªche der 

Dªcher und Fassaden) einnehmen. 

¶ Umsetzung eines aussagekräftigen Monitorings 

%ÉÎ ÁÕÓÓÁÇÅËÒßÆÔÉÇÅÓ -ÏÎÉÔÏÒÉÎÇ ×ÉÒÄ ÕÍÇÅÓÅÔÚÔ *ÁȾ.ÅÉÎ 

und 

!ÎÚÁÈÌ  ÄÅÒ (ÁÂÉÔÁÔȤ4ÙÐÅÎ ÕÎÄȾÏÄÅÒ )ÎÄÉËÁÔÏÒÁÒÔÅÎȟ ÄÅÒÅÎ %ÎÔ×ÉÃËÌÕÎÇ ÂÅÏÂÁÃÈÔÅÔ ×ÉÒÄ 

Der Indikator zeigt mit seinen zwei Werten, ob ein aussagekrªftiges Monitoring 

umgesetzt wird (erster Indikatorwert) und gibt die Anzahl der Habitat-Typen und/oder 
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Indikatorarten (gemeint sind hier wohl keine Biodiversitªtsindikatoren, sondern einzelne 

Tier- oder Pflanzenarten, die Indikatorwirkung bez¿glich der Qualitªt der Lebensrªume 

haben), deren Entwicklung beobachtet wird, wieder (zweiter Indikatorwert). Die 

Indikatorbeschreibung definiert das Kriterium der Aussagekraft nicht weiter. 

¶ Anteil der Habitate und/oder Ausgleichsmaßnahmen über die gesetzlichen 

Verpflichtungen hinaus 

'ÒĘħÅ ÄÅÒ &ÌßÃÈÅ ÂÚ×Ȣ !ÕÓÇÌÅÉÃÈÓПÌßÃÈÅÎ Íό ÏÄÅÒ ÈÁ 

und 

'ÒĘħÅ ÄÅÒ &ÌßÃÈÅ ÂÚ×Ȣ !ÕÓÇÌÅÉÃÈÓПÌßÃÈÅÎ Íό ÏÄÅÒ ÈÁ

'ÅÓÁÍÔÅ ÖÏÍ 5ÎÔÅÒÎÅÈÍÅÎ ÖÅÒ×ÅÎÄÅÔÅ &ÌßÃÈÅ Íό ÏÄÅÒ ÈÁ
 

Der Indikator ist ein MaÇ f¿r die GrºÇe der renaturierten Flªche, die ¿ber die 

gesetzlich vorgeschriebenen AusgleichsmaÇnahmen hinausgeht, und f¿r ihren Anteil an 

der gesamten vom Unternehmen verwendeten Flªche. 

¶ Renaturierte Fläche oder Flächen für Offsetting der negativen Wirkungen der 

Lieferkette 

'ÒĘħÅ ÄÅÒ &ÌßÃÈÅ Íό ÏÄÅÒ ÈÁ 

und 

'ÒĘħÅ ÄÅÒ &ÌßÃÈÅ ÂÚ×Ȣ !ÕÓÇÌÅÉÃÈÓПÌßÃÈÅÎ Íό ÏÄÅÒ ÈÁ

'ÅÓÁÍÔÅ &ÌßÃÈÅȟ ÄÉÅ ÖÏÎ ÄÅÒ ,ÉÅÆÅÒËÅÔÔÅ ÇÅÎÕÔÚÔ ×ÉÒÄ Íό ÏÄÅÒ ÈÁ
 

Der Indikator ist ein MaÇ f¿r die GrºÇe der renaturierten Flªche, die als Ausgleich 

f¿r die negativen Wirkungen der Lieferkette des Unternehmens auf die Biodiversitªt dient, 

und f¿r ihren Anteil an der gesamten vom Unternehmen verwendeten Flªche. Zur 

Ermittlung der Flªche, die von der Lieferkette genutzt wird, gibt der Leitfaden kein Beispiel. 
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4 Biodiversitªtsindikatoren basierend auf dem ESRS E4 
"Biodiversitªt und ¥kosysteme" (CSRD) und dem Working Paper 
ESRS Mining, Quarrying and Coal (EFRAG, Mªrz 2024) 

4.1 Einleitung 

Mit der Corporate Sustainability Reporting Directive ((EU) 2022/2464) entwickelte 

der Europªische Gesetzgeber 2023 die Nachhaltigkeitsberichterstattung f¿r Unternehmen 

grundlegend weiter. Neben der ¦berarbeitung des Anwendungsbereiches und der 

Einf¿hrung einer doppelten Wesentlichkeitsanalyse, f¿hrte er verbindlich anzuwendende 

Berichtsstandards ein - die European Sustainability Reporting Standards (ESRS). 

Die Berichtsstandards umfassen unter anderem einen Standard, der den 

Themenbereich Biodiversitªt und ¥kosysteme (ESRS E4) abdeckt. Hierin werden mit der 

Angabepflicht E4-5 "Auswirkungsparameter im Zusammenhang mit biologischer Vielfalt 

und ¥kosystemverªnderungen" genannt, jedoch keine konkreten Biodiversitªts-

indikatoren. Teilweise handelt es sich dabei um verpflichtende Angaben, teilweise sind die 

Unternehmen frei, Angaben zu machen, und teilweise muss mindestens einer von 

mehreren mºglichen Parametern angegeben werden (im Folgenden bezeichnet als 

Pflicht-, Wahl- und Wahlpflicht-Parameter). 

Auch das Working Paper zum ï in der Erarbeitung befindlichen ï sektorspezifischen 

Standard Mining, Quarrying and Coal (EFRAG, Mªrz 2024) benennt unter Bezugnahme 

auf den ESRS E4 Auswirkungsparameter. Diese sind gemªÇ EFRAG zusªtzlich zu den 

Angaben des Punktes E4-5 des ESRS E4 zu beachten. 

Der europäische Nachhaltigkeitsberichtsstandard ESRS E4 "Biodiversität und 

Ökosysteme" und das o.g. Working Paper zum sektorspezifischen Standard "Mining, 

Quarrying and Coal" benennen nur allgemein formulierte Indikatoren ohne spezifische 

Hinweise zur Operationalisierung. Deshalb wurden für den vorliegenden Bericht geeignete 

Berechnungsgrundlagen (Formeln) für diese Anforderungen aus dem europäischen 

Nachhaltigkeitsberichtsstandard ESRS E4 entwickelt. Diese sind im Folgenden doku-

mentiert und als Handreichung für die Unternehmen zu verstehen, denen bislang eine 

diesbezügliche Operationalisierung fehlt. 

Vielen dieser Angabepflichten lassen sich bereits bestehende Biodiversitªtsindika-

toren aus den oben genannten Studien zuordnen; falls nicht, wurden f¿r sie neue 

Biodiversitªtsindikatoren entwickelt. Das Ergebnis ist im Folgenden dargestellt. Nach 

Mºglichkeit wurden dabei allgemeinere Formulierungen gegen¿ber konkreteren 

Formulierungen bevorzugt, um eine flexible Anwendung zu ermºglichen (beispielsweise 

Angabe des Platzhalters "Bezugsflªche 1" statt einer konkreten Angabe wie 

"Folgenutzungsflªche"). In diesen Fªllen wurden, wo zur Veranschaulichung nºtig, 

Beispiele einer mºglichen und gegebenenfalls empfehlenswerten Implementierung 

angegeben. 



4 Biodiversitätsindikatoren basierend auf dem ESRS E4 "Biodiversität und Ökosysteme" (CSRD) 
und dem Working Paper ESRS Mining, Quarrying and Coal (EFRAG, März 2024) 

74 

Andere Angabepflichten liefern dagegen lediglich Zusatzinformationen und 

Rahmenbedingungen f¿r die Auswirkungsparameter (Nrn. 33, 34, 37 und 40a des ESRS 

E4 und 44 des EFRAG-Working Paper) oder beschreiben Parameter, die sich auf mehrere 

Unternehmensstandorte als Gesamtheit und nicht auf eine einzelne Gewinnungsstªtte und 

ihre Bezugsflªchen beziehen (Nr. 35 des ESRS E4)9. 

4.2 Biodiversitªtsindikatoren basierend auf dem ESRS E4 

In Fettdruck wurde von den Autoren der vorliegenden Studie der Teil der 

Parameterbeschreibung hervorgehoben, auf den die vorgeschlagene Rechenvorschrift 

besonders Bezug nimmt. 

¶ ESRS E4-5, Nr. 36 (Wahl-Parameter): Flächenverhältnisse von Bezugsflächen 

"36. Hat das Unternehmen wesentliche Auswirkungen in Bezug auf Landnutzungsªnderungen 

oder Auswirkungen auf die Ausdehnung und den Zustand von ¥kosystemen ermittelt, kann es 

auch seine Landnutzung auf der Grundlage einer Lebenszyklusanalyse angeben." 

!"ÅÚÕÇÓÆÌßÃÈÅ ÂÚ×Ȣ ȤÆÌßÃÈÅÎ ρÈÁ

!"ÅÚÕÇÓÆÌßÃÈÅ ÂÚ×Ȣ ȤÆÌßÃÈÅÎ ς ÈÁ
 ÉÎ Ϸ 

Der vorgeschlagene Indikator vergleicht die FlªchengrºÇe zweier Bezugsflªchen. Er 

kann als MaÇ f¿r das Voranschreiten der Gewinnungsstªtte in ihrem Lebenszyklus und als 

MaÇ f¿r den Anteil unterschiedlicher Landnutzungen dienen. Folgendes Implemen-

tierungsbeispiel berechnet den Anteil der bereits in Folgenutzung ¿bergegangenen Flªche 

an der gesamten bisher beanspruchten Flªche: 

!&ÏÌÇÅÎÕÔÚÕÎÇÓÆÌßÃÈÅ ÈÁ

!'Å×ÉÎÎÕÎÇÓÓÔßÔÔÅ ÈÁ   !&ÏÌÇÅÎÕÔÚÕÎÇÓÆÌßÃÈÅ ÈÁ
 ÉÎ Ϸ 

Der Indikator wird auch f¿r den Pflicht-Parameter Nr. 43a im EFRAG-Working 

Paper vorgeschlagen. Mit Vorgabe konkreter Bezugsflªchen kann er auÇerdem f¿r den 

Pflicht-Parameter Nr. 43b im EFRAG-Working Paper herangezogen werden. Er 

entspricht dem Basis-Biodiversitªtsindikator "Bezugsflªchenvergleich anhand ihrer 

jeweiligen FlªchengrºÇe" (Kapitel 5.2.4.3) in seiner Konkretisierung "Flªchenverhªltnis 

einzelner Bezugsflªchen zur Gesamtflªche im Zeitverlauf". 

¶ ESRS E4-5, Nr. 38a (Wahlpflicht-Parameter 38a bis e): Umwandlung der 

Landbedeckung im Zeitverlauf 

"38. Kommt das Unternehmen zu dem Schluss, dass es unmittelbar zu den Einflussfaktoren im 

Hinblick auf Landnutzungsªnderungen, S¿Çwasser- und/oder Meeresnutzungsªnderungen 

 

 
9 ESRS E4-5, Nummer 35, verpflichtet zur Angabe der Anzahl und Flªche von Standorten in oder in 
der Nªhe von Schutzgebieten oder Biodiversitªts-Schwerpunktgebieten. 

Beispiel 
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beitrªgt, so gibt es relevante Parameter an. Das Unternehmen kann folgende Parameter angeben: 

a) Umwandlung der Landbedeckung im Zeitverlauf (z. B. ein oder f¿nf Jahre), beispielsweise 

Entwaldung oder Bergbau, [é]" 

!"ÉÏÔÏÐÔÙÐ ÈÁ

!"ÅÚÕÇÓÆÌßÃÈÅ ÂÚ×Ȣ ȤÆÌßÃÈÅÎÈÁ  
 ÉÎ Ϸ 

Der vorgeschlagene Indikator zeigt den Flªchenanteil eines Biotoptyps an einer 

Bezugsflªche. Auf Basis von regelmªÇigen Erfassungen kann er als MaÇ der Umwandlung 

der Landbedeckung auf der Bezugsflªche im Zeitverlauf dienen. Als Biotoptypen kºnnen 

die Biotoptypen der lªnderspezifischen Kartierschl¿ssel, die auch im Zuge von 

Genehmigungsverfahren zum Einsatz kommen, herangezogen werden, beziehungsweise 

im Sinne der Betrachtungsebene der Landbedeckung auch nur deren Hauptkategorien 

(Wald-Biotoptypen, Gr¿nland-Biotoptypen etc.). 

Der Indikator wird auÇerdem f¿r den Wahl-Parameter ESRS E4-5, Nr. 41a 

vorgeschlagen, da er direkt den Flªchenanteil der Biotoptypen wiedergibt, sowie f¿r den 

Pflicht-Parameter Nr. 43a im EFRAG-Working Paper. 

¶ ESRS E4-5, Nr. 38b (Wahlpflicht-Parameter 38a bis e) 

"38. [é] Das Unternehmen kann folgende Parameter angeben: b) Verªnderungen im Zeitverlauf 

(z. B. ein oder f¿nf Jahre) in Bezug auf die Bewirtschaftung des ¥kosystems (z. B. durch die 

Intensivierung der landwirtschaftlichen Bewirtschaftung, die Anwendung besserer Bewirtschaf-

tungsverfahren oder die forstwirtschaftliche Ernte), [é]" 

Aus der Wahlpflicht-Gruppe 38a bis e sind die beiden Nummern 38a und 38 e besser 

zur Entwicklung von Biodiversitªtsindikatoren geeignet. 

¶ ESRS E4-5, Nr. 38c (Wahlpflicht-Parameter 38a bis e) 

"38. [é] Das Unternehmen kann folgende Parameter angeben: c) Verªnderungen der rªumlichen 

Konfiguration der Landschaft (z. B. Zersplitterung von Lebensrªumen, Verªnderungen bei der 

Vernetzung von ¥kosystemen), [é]" 

Aus der Wahlpflicht-Gruppe 38a bis e sind die beiden Nummern 38a und 38 e besser 

zur Entwicklung von Biodiversitªtsindikatoren geeignet. Nummern 38c, 38d und 38e zielen 

zudem alle auf denselben ¿bergeordneten Themenkomplex Biotopvernetzung ab. 

¶ ESRS E4-5, Nr. 38d (Wahlpflicht-Parameter 38a bis e) 

"38. [é] Das Unternehmen kann folgende Parameter angeben: d) Verªnderungen bei der 

strukturellen Vernetzung von ¥kosystemen (z. B. Durchlªssigkeit von Lebensrªumen auf der 

Grundlage physischer Merkmale und der Anordnung von kleineren Lebensraumflªchen) [é]" 
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Aus der Wahlpflicht-Gruppe 38a bis e sind die beiden Nummern 38a und 38 e besser 

zur Entwicklung von Biodiversitªtsindikatoren geeignet. Nummern 38c, 38d und 38e zielen 

zudem alle auf denselben ¿bergeordneten Themenkomplex Biotopvernetzung ab. 

¶ ESRS E4-5, Nr. 38e (Wahlpflicht-Parameter 38a bis e) 

"38. [é] Das Unternehmen kann folgende Parameter angeben: e) funktionale Konnektivitªt 

(z. B. wie gut sich Gene oder Individuen an Land, im S¿Çwasser und in Meeren verbreiten 

kºnnen)." 

¶ Variante 1: Anzahl der Zielarten der Biotopverbünde 

!ÎÚÁÈÌ :ÉÅÌÁÒÔÅÎ ÄÅÓ ÊÅ×Ȣ "ÉÏÔÏÐÖÅÒÂÕÎÄÅÓ"ÅÚÕÇÓПÌßÃÈÅ 

Der vorgeschlagene Indikator zeigt, wie viele Zielarten des Biotopverbundes 

(national, siehe BURKHARDT et al. [2010], oder gegebenenfalls landesweit) in den 

Bezugsflªchen der Gewinnungsstªtte auftreten. Diese Zielarten wurden unter anderem 

aufgrund ihrer Anspr¿che an die Konnektivitªt eines Lebensraumes ausgewªhlt, um 

Flªchen bez¿glich ihrer Eignung als Biotopverbund-Flªchen bewerten zu kºnnen. Der 

Indikator kann daher indirekt als MaÇ f¿r die funktionelle Konnektivitªt der 

Gewinnungsstªtte dienen. Konnektivitªt direkt nachzuweisen, wird mit ¿berschaubarem 

Aufwand dagegen kaum mºglich sein. 

Beispiele f¿r Biotopverbund-Zielarten nach BURKHARDT et al. (2010), die in 

Gewinnungsstªtten regelmªÇig vorkommen, sind die Schlingnatter, die Gelbbauchunke 

und die Wechselkrºte. Da die Zahl der Zielarten auch bei grºÇeren Gewinnungsstªtten 

vermutlich nie sehr groÇ werden wird, kann die Betrachtung der bloÇen Artenzahl (ohne 

Flªchenbezug, also nicht pro ha) hier sinnvoll sein.  

¶ Variante 2: Anzahl der Zielarten der Biotopverbünde pro ha 

Da Artenzahlen generell mit der GrºÇe des Untersuchungsraumes korrelieren, ist 

eventuell auch die zweite Variante oder die Angabe beider Varianten des Indikators zu 

bevorzugen: 

!ÎÚÁÈÌ :ÉÅÌÁÒÔÅÎ ÄÅÓ ÊÅ×Ȣ "ÉÏÔÏÐÖÅÒÂÕÎÄÅÓ

!"ÅÚÕÇÓÆÌßÃÈÅ ÂÚ×Ȣ ȤÆÌßÃÈÅÎ ÈÁ
 ÉÎ !ÒÔÅÎ ÐÒÏ ÈÁ 

Beide vorgeschlagenen Varianten kºnnen auÇerdem als Indikatoren f¿r den Wahl-

Parameter ESRS E4-5, Nr. 41b, iii herangezogen werden. 

Die beiden Basis-Biodiversitªtsindikatoren "Artenzahlen einer Artengruppe je 

Bezugsflªche" (Kapitel 5.2.1.1) und "Artenzahlen einer Artengruppe je FlªchengrºÇe einer 

Bezugsflªche" (Kapitel 5.2.2.1) kºnnen so konkretisiert werden, dass sie den beiden hier 

vorgeschlagenen Varianten zum Parameter ESRS E4-5, Nr. 38e entsprechen. Als 
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"Artengruppe" kºnnen dann jeweils die Zielarten des Biotopverbundes (zum Beispiel 

BURKHARDT et al. 2010) eingesetzt werden. 

¶ ESRS E4-5, Nr. 39 (Wahl-Parameter) 

"39. Kommt das Unternehmen zu dem Schluss, dass es unmittelbar zur unbeabsichtigten oder 

beabsichtigten Einbringung invasiver gebietsfremder Arten beitrªgt, kann es die Parameter 

angeben, die es verwendet, um die Pfade der Einschleppung und Ausbreitung invasiver 

gebietsfremder Arten sowie die von invasiven gebietsfremden Arten ausgehenden Risiken zu 

steuern." 

¶ Variante 1: Flächenanteil invasiver Neophyten 

!.ÅÏÐÈÙÔÅÎÄÏÍÉÎÁÎÚ

!"ÅÚÕÇÓÆÌßÃÈÅ ÂÚ×Ȣ ȤÆÌßÃÈÅÎ 
 ÉÎ Ϸ 

Der vorgeschlagene Indikator ist ein MaÇ f¿r die flªchenmªÇige Dominanz der 

invasiven Neophyten in der Gewinnungsstªtte beziehungsweise auf deren einzelnen 

Bezugsflªchen. Er betrachtet eine bez¿glich der Biodiversitªt abtrªgliche MessgrºÇe, ein 

kleiner Indikatorwert ist also positiv. Anders als viele andere Biodiversitªtsindikatoren bietet 

er ¿ber PflegemaÇnahmen eine Mºglichkeit direkter Einflussnahme auf den Indikatorwert. 

Wird nur eine der beiden Varianten herangezogen, sollte Variante 1 gewªhlt werden, da 

sie konkrete Aussagen ¿ber den Zustand bez¿glich problematischer Situationen mit 

Neophyten ermºglicht, wªhrend Variante 2 nur potenzielle Probleme aufzeigt. 

Der Basis-Biodiversitªtsindikator "Flªchenanteil invasiver Neophyten an der 

FlªchengrºÇe der Bezugsflªche" (Kapitel 5.2.4.2) entspricht der Variante 1. 

¶ Variante 2: Anzahl invasiver Neophytenarten. 

!ÎÚÁÈÌ ÉÎÖÁÓÉÖÅÒ .ÅÏÐÈÙÔÅÎÁÒÔÅÎ"ÅÚÕÇÓПÌßÃÈÅ ÂÚ×Ȣ ȤПÌßÃÈÅÎ 

Der vorgeschlagene Indikator ist ein MaÇ f¿r die Artenzahl der invasiven Neophyten 

in der Gewinnungsstªtte beziehungsweise auf deren einzelnen Bezugsflªchen. Auch er 

betrachtet eine bez¿glich der Biodiversitªt abtrªgliche MessgrºÇe, und kann zusªtzlich zu 

Variante 1 zum Einsatz kommen. Da jede einzelne dieser Arten zumindest das Potenzial 

hat, dominant in Erscheinung zu treten und heimische Arten zu verdrªngen, ist er eine gute 

Ergªnzung zu Variante 1. Variante 2 kann auch als zusªtzliche Konkretisierung des Basis-

Biodiversitªtsindikators "Artenzahlen einer Artengruppe je Bezugsflªche" gesehen 

werden. Da die Neophyten aber bereits durch einen anderen Basis-Biodiversitªts-

indikatoren (siehe Variante 1) sinnvoller behandelt werden, ist eine solche Konkretisierung 

bei der Beschreibung der Basis-Biodiversitªtsindikatoren nicht explizit aufgef¿hrt oder 

empfohlen. 
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¶ ESRS E4-5, Nr. 40b (Wahl-Parameter) 

"40. Hat das Unternehmen wesentliche Auswirkungen im Zusammenhang mit dem Zustand der 

Arten festgestellt, kann es Parameter angeben, die es f¿r relevant hªlt. Das Unternehmen kann 

[é] b) die PopulationsgrºÇe, das Verbreitungsgebiet innerhalb bestimmter ¥kosysteme sowie 

das Aussterberisiko ber¿cksichtigen. Diese Aspekte bieten Einblicke in die Gesundheit der 

Population einer einzelnen Art und ihre relative Widerstandsfªhigkeit gegen¿ber vom Menschen 

verursachten und nat¿rlichen Verªnderungen, [é]" 

¶ Variante 1: Häufigkeiten ausgewählter Arten in einer Bezugsfläche 

)ÎÄÉÖÉÄÕÅÎÚÁÈÌȟ "ÒÕÔÐÁÁÒÚÁÈÌ ÏÄÅÒ !ÂÕÎÄÁÎÚËÌÁÓÓÅ ÅÉÎÅÒ !ÒÔ"ÅÚÕÇÓПÌßÃÈÅ ÂÚ×Ȣ ȤПÌßÃÈÅÎ 

Der vorgeschlagene Indikator ist ein MaÇ f¿r die Hªufigkeit ausgewªhlter Arten in 

einer Gewinnungsstªtte oder ihren Bezugsflªche. Insbesondere bei seltenen Arten mit 

kleinen PopulationsgrºÇen und nur einem kleinen besiedelten Bereich der 

Gewinnungsstªttenflªche kann eine absolute Zahl ohne rechnerischen Bezug zur 

FlªchengrºÇe aufschlussreicher sein als eine Zahl pro ha. 

Diese Variante entspricht dem Basis-Biodiversitªtsindikator "Individuenzahlen 

oder Hªufigkeitsklassen einer Art je Bezugsflªche" (Kapitel 5.2.1.2). 

¶ Variante 2: Häufigkeiten ausgewählter Arten in einer Bezugsfläche pro ha 

)ÎÄÉÖÉÄÕÅÎÚÁÈÌȟ "ÒÕÔÐÁÁÒÚÁÈÌ ÏÄÅÒ !ÂÕÎÄÁÎÚËÌÁÓÓÅ ÅÉÎÅÒ !ÒÔ"ÅÚÕÇÓПÌßÃÈÅ ÂÚ×Ȣ ȤПÌßÃÈÅÎ

!"ÅÚÕÇÓПÌßÃÈÅ ÂÚ×Ȣ ȤПÌßÃÈÅÎ ÈÁ
 

ÉÎ )ÎÄÉÖÉÄÕÅÎȟ "ÒÕÔÐÁÁÒÅÎ ÏÄÅÒ !ÂÕÎÄÁÎÚËÌÁÓÓÅÎ ÐÒÏ ÈÁ 

Der vorgeschlagene Indikator ist ein MaÇ f¿r die Hªufigkeit ausgewªhlter Arten in 

einer Gewinnungsstªtte oder ihren Bezugsflªchen. Da Artenzahlen generell mit der GrºÇe 

des Untersuchungsraumes korrelieren, ergªnzen sich die erste und die zweite Variante 

des Indikators. 

¶ ESRS E4-5, Nr. 40c (Wahl-Parameter) 

"40. Hat das Unternehmen wesentliche Auswirkungen im Zusammenhang mit dem Zustand der 

Arten festgestellt, kann es Parameter angeben, die es f¿r relevant hªlt. Das Unternehmen kann 

[é] Parameter zur Messung von Verªnderungen der Anzahl der Individuen einer Art in einem 

bestimmten Gebiet angeben, [é]" 

Die beiden ersten im folgenden vorgeschlagenen Indikatorvarianten entsprechen 

denen des vorhergehenden Wahl-Parameters ESRS E4-5, Nr. 40c. Der einzige 

Unterschied ist der explizite Bezug auf Datenreihen aus verschiedenen Jahren, um 

Information ¿ber Verªnderungen zu erhalten. 



4 Biodiversitätsindikatoren basierend auf dem ESRS E4 "Biodiversität und Ökosysteme" (CSRD) 
und dem Working Paper ESRS Mining, Quarrying and Coal (EFRAG, März 2024) 

79 

¶ Variante 1: Häufigkeiten ausgewählter Arten in einer Bezugsfläche 

)ÎÄÉÖÉÄÕÅÎÚÁÈÌȟ "ÒÕÔÐÁÁÒÚÁÈÌ ÏÄÅÒ
!ÂÕÎÄÁÎÚËÌÁÓÓÅ ÅÉÎÅÒ !ÒÔ ÉÎ ÖÅÒÓÃÈÉÅÄÅÎÅÎ *ÁÈÒÅÎ"ÅÚÕÇÓПÌßÃÈÅ ÂÚ×Ȣ ȤПÌßÃÈÅÎ

 

Der vorgeschlagene Indikator ist in Form einer Datenreihe ¿ber mehrere Jahre ein 

MaÇ f¿r die Verªnderung in der Hªufigkeit ausgewªhlter Arten in einer Gewinnungsstªtte 

oder ihren Bezugsflªchen. Insbesondere bei seltenen Arten mit kleinen PopulationsgrºÇen 

und nur einem kleinen besiedelten Bereich der Gewinnungsstªttenflªche kann eine 

absolute Zahl ohne rechnerischen Bezug zur FlªchengrºÇe aufschlussreicher sein als eine 

Zahl pro ha. 

Diese Variante entspricht dem Basis-Biodiversitªtsindikator "Individuenzahlen 

oder Hªufigkeitsklassen einer Art je Bezugsflªche" (Kapitel 5.2.1.2), wenn dessen 

Indikatorwerte in Form einer Zeitreihe prªsentiert werden. 

¶ Variante 2: Häufigkeiten ausgewählter Arten in einer Bezugsfläche pro ha 

)ÎÄÉÖÉÄÕÅÎÚÁÈÌȟ "ÒÕÔÐÁÁÒÚÁÈÌ ÏÄÅÒ
!ÂÕÎÄÁÎÚËÌÁÓÓÅ ÅÉÎÅÒ !ÒÔ ÉÎ ÖÅÒÓÃÈÉÅÄÅÎÅÎ *ÁÈÒÅÎ"ÅÚÕÇÓПÌßÃÈÅ ÂÚ×Ȣ ȤПÌßÃÈÅÎ

!"ÅÚÕÇÓПÌßÃÈÅ ÂÚ×Ȣ ȤПÌßÃÈÅÎ ÈÁ
 

ÉÎ )ÎÄÉÖÉÄÕÅÎȟ "ÒÕÔÐÁÁÒÅÎ ÏÄÅÒ !ÂÕÎÄÁÎÚËÌÁÓÓÅÎ ÐÒÏ ÈÁ 

Der vorgeschlagene Indikator ist in Form einer Datenreihe ¿ber mehrere Jahre ein 

MaÇ f¿r die Verªnderung in der Hªufigkeit ausgewªhlter Arten in einer Gewinnungsstªtte 

oder ihren Bezugsflªchen. Da Individuenzahlen mit der GrºÇe des Untersuchungsraumes 

tendenziell wachsen, ergªnzen sich die erste und die zweite Variante des Indikators. 

¶ Variante 3: Differenz der Häufigkeiten ausgewählter Arten in einer Bezugsfläche 

über die Zeit 

)ÎÄÉÖÉÄÕÅÎÚÁÈÌȟ "ÒÕÔÐÁÁÒÚÁÈÌ ÏÄÅÒ !ÂÕÎÄÁÎÚËÌÁÓÓÅ ÅÉÎÅÒ !ÒÔ"ÅÚÕÇÓПÌßÃÈÅ ÂÚ×Ȣ &ÌßÃÈÅÎȟ :ÅÉÔÐÕÎËÔ ρ 

ÍÉÎÕÓ 

)ÎÄÉÖÉÄÕÅÎÚÁÈÌȟ "ÒÕÔÐÁÁÒÚÁÈÌ ÏÄÅÒ !ÂÕÎÄÁÎÚËÌÁÓÓÅ ÅÉÎÅÒ !ÒÔ"ÅÚÕÇÓПÌßÃÈÅ ÂÚ×Ȣ &ÌßÃÈÅÎȟ :ÅÉÔÐÕÎËÔ ς 

 
ÉÎ )ÎÄÉÖÉÄÕÅÎȟ "ÒÕÔÐÁÁÒÅÎ ÏÄÅÒ !ÂÕÎÄÁÎÚËÌÁÓÓÅÎ 

Der vorgeschlagene Indikator ist ein MaÇ f¿r die Verªnderung in der Hªufigkeit 

ausgewªhlter Arten in einer Gewinnungsstªtte oder ihren Bezugsflªchen ¿ber die Zeit. 

Diese Variante entspricht dem Basis-Biodiversitªtsindikator "Bezugsflªchenvergleich 

anhand von Individuenzahlen oder Hªufigkeitsklassen einer Art" (Kapitel 5.2.1.4). 
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¶ ESRS E4-5, Nr. 40d, i (Wahl-Parameter) 

"40. [é] Das Unternehmen kann [é] d) Parameter f¿r Arten, die vom Aussterben bedroht10 sind, 

angeben, mit denen Folgendes gemessen wird: i. den Bedrohungsstatus der Arten und wie sich 

Aktivitªten/Druck auf den Bedrohungsstatus auswirken kºnnen oder, [é]" 

¶ Variante 1: Häufigkeiten von Rote Liste-Arten in einer Bezugsfläche 

)ÎÄÉÖÉÄÕÅÎÚÁÈÌȟ "ÒÕÔÐÁÁÒÚÁÈÌ ÏÄÅÒ !ÂÕÎÄÁÎÚËÌÁÓÓÅ ÅÉÎÅÒ 2ÏÔÅ ,ÉÓÔÅȤ!ÒÔ"ÅÚÕÇÓПÌßÃÈÅ ÂÚ×Ȣ ȤПÌßÃÈÅÎ 

Der vorgeschlagene Indikator ist ein MaÇ f¿r die Hªufigkeit bedrohter Arten in einer 

Gewinnungsstªtte oder ihren Bezugsflªchen. Insbesondere bei seltenen Arten mit kleinen 

PopulationsgrºÇen und nur einem kleinen besiedelten Bereich der Gewinnungsstªtten-

flªche kann eine absolute Zahl ohne rechnerischen Bezug zur FlªchengrºÇe aufschluss-

reicher sein als eine Zahl pro ha. 

Diese Variante entspricht dem Basis-Biodiversitªtsindikator "Individuenzahlen 

oder Hªufigkeitsklassen einer Art je Bezugsflªche" (Kapitel 5.2.1.2). 

¶ Variante 2: Häufigkeiten von Rote Liste-Arten in einer Bezugsfläche pro ha 

)ÎÄÉÖÉÄÕÅÎÚÁÈÌȟ "ÒÕÔÐÁÁÒÚÁÈÌ ÏÄÅÒ !ÂÕÎÄÁÎÚËÌÁÓÓÅ ÅÉÎÅÒ 2ÏÔÅ ,ÉÓÔÅȤ!ÒÔ"ÅÚÕÇÓПÌßÃÈÅ ÂÚ×Ȣ ȤПÌßÃÈÅÎ

!"ÅÚÕÇÓПÌßÃÈÅ ÂÚ×Ȣ ȤПÌßÃÈÅÎ ÈÁ
 

ÉÎ )ÎÄÉÖÉÄÕÅÎȟ "ÒÕÔÐÁÁÒÅÎ ÏÄÅÒ !ÂÕÎÄÁÎÚËÌÁÓÓÅÎ ÐÒÏ ÈÁ 

Der vorgeschlagene Indikator ist ein MaÇ f¿r die Hªufigkeit bedrohter Arten pro 

Flªcheneinheit in einer Gewinnungsstªtte oder ihren Bezugsflªchen. Da Artenzahlen 

generell nicht nur mit der Ausstattung, sondern auch mit der bloÇen GrºÇe des 

Untersuchungsraumes korrelieren, ergªnzen sich die erste und die zweite Variante des 

Indikators, wenn beispielsweise Bezugsflªchen unterschiedlicher GrºÇe betrachtet werden 

sollen. 

  

 

 
10 Anmerkung: Gemeint ist hier nicht (nur) die Rote Liste-Kategorie "vom Aussterben bedroht", 
sondern eine Rote Liste-Kategorie von mindestens "gefªhrdet" (jedoch nicht "ungefªhrdet" oder die 
Auff¿hrung in der Vorwarnliste). 



4 Biodiversitätsindikatoren basierend auf dem ESRS E4 "Biodiversität und Ökosysteme" (CSRD) 
und dem Working Paper ESRS Mining, Quarrying and Coal (EFRAG, März 2024) 

81 

¶ ESRS E4-5, Nr. 40d, ii (Wahl-Parameter) 

"40. [é] Das Unternehmen kann [é] d) Parameter f¿r Arten, die vom Aussterben bedroht sind, 

angeben, mit denen Folgendes gemessen wird: [é] ii. Verªnderungen des relevanten 

Lebensraums f¿r eine bedrohte Art als Indikator f¿r die Auswirkungen des Unternehmens auf 

das Aussterberisiko lokaler Populationen" 

Die Verªnderung des Lebensraums einer bedrohten Art kann bez¿glich seiner 

FlªchengrºÇe oder seiner Qualitªt betrachtet werden. Lebensraumqualitªt bez¿glich 

konkreter Arten kann in erster Linie deskriptiv, nicht ¿ber Rechenvorschriften ausgedr¿ckt 

werden. 

Bez¿glich der in Gewinnungsstªtten vorkommenden Zielbiotope f¿r 

bestandsbedrohte Arten bieten sich folgende Indikatorvarianten an: 

¶ Variante 1: Flächengröße aktiv gemanagter/belassener Zielbiotope 

!ÁËÔÉÖ ÇÅÍÁÎÁÇÔÅÒȾÂÅÌÁÓÓÅÎÅÒ :ÉÅÌÂÉÏÔÏÐÅ ÉÎ ÈÁ 

Der vorgeschlagene Indikator ist ein MaÇ f¿r die FlªchengrºÇe eines oder aller 

gemanagter/belassener Zielbiotope an der Flªche einer Gewinnungsstªtte oder ihrer 

Bezugsflªchen. Wird bei der Indikatorberechnung ein Zielbiotop herangezogen, das von 

einer bestimmten bedrohten Art genutzt wird, ist der Indikatorwert ein MaÇ f¿r den Anteil 

des relevanten Lebensraums dieser Art in der Gewinnungsstªtte. 

Der Basis-Biodiversitªtsindikator "FlªchengrºÇe fr¿her Sukzessionsstadien (bis 

ca. 10 Jahre) je Bezugsflªche" (Kapitel 5.2.3.1) stellt eine Teilmenge des hier 

beschriebenen Indikators dar. Die dort betrachteten Sukzessionsstadien bieten hªufig 

bedrohten Arten Lebensraum, doch umfassen sie im Umkehrschluss nicht alle 

Lebensrªume bedrohter Arten. 

¶ Variante 2: Flächenanteil aktiv gemanagter/belassener Zielbiotope 

!ÁËÔÉÖ ÇÅÍÁÎÁÇÔÅÒȾÂÅÌÁÓÓÅÎÅÒ :ÉÅÌÂÉÏÔÏÐÅ ÈÁ

!"ÅÚÕÇÓПÌßÃÈÅ ÂÚ×Ȣ ȤПÌßÃÈÅÎ ÈÁ
 ÉÎ Ϸ 

Der vorgeschlagene Indikator berechnet den Flªchenanteil eines oder aller 

gemanagter/belassener Zielbiotope an der Flªche einer Gewinnungsstªtte oder ihrer 

Bezugsflªchen. Wird bei der Indikatorberechnung ein Zielbiotop herangezogen, das von 

einer bestimmten bedrohten Art genutzt wird, ist der Indikatorwert ein MaÇ f¿r den Anteil 

des relevanten Lebensraums dieser Art in der Gewinnungsstªtte. 

Der Basis-Biodiversitªtsindikator "Flªchenanteil fr¿her Sukzessionsstadien (bis 

ca. 10 Jahre) an der Bezugsflªche" (Kapitel 5.2.4.1) stellt eine Teilmenge des hier 

beschriebenen Indikators dar. Die dort betrachteten Sukzessionsstadien bieten hªufig 

bedrohten Arten Lebensraum, doch umfassen sie im Umkehrschluss nicht alle 

Lebensrªume bedrohter Arten. 
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¶ Variante 3: Anzahl aktiv gemanagter/belassener Zielbiotope 

!ÎÚÁÈÌ ÁËÔÉÖ ÇÅÍÁÎÁÇÔÅÒȾÂÅÌÁÓÓÅÎÅÒ "ÉÏÔÏÐÅ"ÅÚÕÇÓПÌßÃÈÅ ÂÚ×Ȣ ȤПÌßÃÈÅÎ 

Der vorgeschlagene Indikator zeigt die Anzahl aktiv gemanagter beziehungsweise 

bewusst belassener Biotope (incl. ungelenkter Sukzession) in der Gewinnungsstªtte. 

Diese werden von den gewinnungsstªttentypischen bedrohten Arten bevorzugt besiedelt. 

Da dieser Art gemanagte Biotope in der Regel gezielt (auch) f¿r diese Arten gepflegt 

beziehungsweise belassen werden, ist der Indikator zudem ein Anzeiger f¿r die Absicht 

und Bereitschaft, bedrohte Arten zu unterst¿tzen.  

¶ Variante 4: Anzahl aktiv gemanagter/belassener Zielbiotope je Flächengröße (ha) 

!ÎÚÁÈÌ ÁËÔÉÖ ÇÅÍÁÎÁÇÔÅÒȾÂÅÌÁÓÓÅÎÅÒ "ÉÏÔÏÐÅ"ÅÚÕÇÓПÌßÃÈÅ ÂÚ×Ȣ ȤПÌßÃÈÅÎ

!"ÅÚÕÇÓПÌßÃÈÅ ÂÚ×Ȣ ȤПÌßÃÈÅÎ ÈÁ
 

ÉÎ !ÎÚÁÈÌ ÐÒÏ ÈÁ 

Der vorgeschlagene Indikator zeigt den Flªchenanteil aktiv gemanagter 

beziehungsweise bewusst belassener Biotope (hierzu zªhlt auch die ungelenkte 

Sukzession) in der Gewinnungsstªtte. Diese werden von den gewinnungsstªttentypischen 

bedrohten Arten bevorzugt besiedelt. Wie die Variante 2 ist der Indikator zudem ein 

Anzeiger f¿r die Absicht und Bereitschaft, bedrohte Arten zu unterst¿tzen. 

¶ ESRS E4-5, Nr. 41a (Wahl-Parameter): Flächenanteil der Biotoptypen 

"41. Hat das Unternehmen wesentliche Auswirkungen auf ¥kosysteme festgestellt, so kann es 

Folgendes angeben: a) in Bezug auf die Ausdehnung der ¥kosysteme Parameter, anhand derer 

die Flªchenabdeckung eines bestimmten ¥kosystems gemessen wird, ohne 

notwendigerweise die Qualitªt des zu bewertenden Gebiets zu ber¿cksichtigen, beispielsweise 

die Lebensraumflªche. So ist die Waldflªche eine MessgrºÇe f¿r die Ausdehnung eines 

bestimmten ¥kosystemtyps, ohne dass dabei der Zustand des ¥kosystems ber¿cksichtigt wird (z. 

B. wird das Gebiet dargestellt, ohne die Artenvielfalt innerhalb des Waldes zu beschreiben); [é]" 

!"ÉÏÔÏÐÔÙÐ ÈÁ

!"ÅÚÕÇÓÆÌßÃÈÅ ÂÚ×Ȣ ȤÆÌßÃÈÅÎ ÈÁ
 ÉÎ Ϸ 

Der vorgeschlagene Indikator zeigt den Flªchenanteil eines Biotoptyps an einer 

Bezugsflªche. Als EingangsgrºÇe kºnnen beispielsweise die Biotoptypen der 

lªnderspezifischen Kartierschl¿ssel11, die im Zuge von Genehmigungsverfahren zum 

Einsatz kommen, herangezogen werden.  

 

 
11 Bei Bedarf, zum Beispiel bei Gewinnungsstªtten im Ausland, sind auch andere Ansªtze der 
Flªchenkategorisierung verwendbar, etwa die Global Ecosystem Typology der IUCN (KEITH et al. 
2020). 
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Auf Basis von regelmªÇigen Erfassungen kann der Indikator als MaÇ der 

Umwandlung der Landbedeckung auf der Bezugsflªche im Zeitverlauf dienen und wird 

daher auÇerdem auch f¿r den Parameter ESRS E4-5, Nr. 38a vorgeschlagen. 

¶ ESRS E4-5, Nr. 41b, i (Wahl-Parameter): Naturschutzfachliche Wertigkeit einer 

Bezugsfläche im Vergleich zu einem Referenzzustand 

"41. Hat das Unternehmen wesentliche Auswirkungen auf ¥kosysteme festgestellt, so kann es 

Folgendes angeben: [é] b) in Bezug auf den Zustand der ¥kosysteme i. Parameter, anhand derer 

die Qualitªt von ¥kosystemen im Vergleich zu einem vorab festgelegten Referenzzustand 

gemessen wird, [é]" 

7ÅÒÔÐÕÎËÔÅ ÁÌÓÏ 7ÅÒÔÅ  &ÌßÃÈÅÎ  ÐÒÏ ÈÁ"ÅÚÕÇÓÆÌßÃÈÅ ÂÚ×Ȣ ȤÆÌßÃÈÅÎ

7ÅÒÔÐÕÎËÔÅ ÁÌÓÏ 7ÅÒÔÅ  &ÌßÃÈÅÎ  ÐÒÏ ÈÁ2ÅÆÅÒÅÎÚÂÅÚÕÇÓÆÌßÃÈÅ ÂÚ×Ȣ ȤÆÌßÃÈÅÎ
 ÉÎ Ϸ 

Der vorgeschlagene Indikator ist ein MaÇ f¿r die ºkologische Wertigkeit einer Flªche 

im Vergleich zu einer Referenzflªche. Mit Wertpunkten sind dabei die Werteinheiten der 

landesspezifischen Kompensationsverordnungen gemeint, die standardmªÇig bei 

Genehmigungsverfahren zum Einsatz kommen. Sie stellen auf diese Weise schon heute 

ein von Seite der Landesbehºrden akzeptiertes Instrument zur zahlenmªÇigen Beurteilung 

der ºkologischen Qualitªt einer Flªche dar. Da Wertpunkte pro Flªche betrachtet werden 

und Wertpunkte eines Biotoptyps anders als beispielsweise Artzahlen eine lineare 

Korrelation zur Flªche haben, muss hier kein verfªlschender Effekt durch unterschiedlich 

groÇe Bezugsflªchen in Zªhler und Nenner bef¿rchtet werden.  

Ein naheliegender Referenzzustand ist der Zustand der zu beurteilenden Flªche 

zum Zeitpunkt vor der Inanspruchnahme oder der MaÇnahmendurchf¿hrung, wie in den 

Beispielen gezeigt. Der Basis-Biodiversitªtsindikator "Bezugsflªchenvergleich anhand 

der naturschutzfachlichen Bedeutung je FlªchengrºÇe" (Kapitel 5.2.4.4) kann, wenn Daten 

zu Referenzzustªnden vorhanden sind, entsprechend dieses Parameters konkretisiert 

werden. 

 

 

70 ÐÒÏ ÈÁ&ÏÌÇÅÎÕÔÚÕÎÇÓÆÌßÃÈÅ ÁËÔÕÅÌÌ

70 ÐÒÏ ÈÁ&ÏÌÇÅÎÕÔÚÕÎÇÓÆÌßÃÈÅ ÖÏÒ "ÅÇÉÎÎ ÄÅÒ 2ÏÈÓÔÏÆÆÇÅ×ÉÎÎÕÎÇ
 ÉÎ Ϸ 

 

 

70 ÐÒÏ ÈÁÁÌÌÅ "ÅÚÕÇÓÆÌßÃÈÅÎ ÄÅÒ 'Å×ÉÎÎÕÎÇÓÓÔßÔÔÅ  ÅØÔÅÒÎÅ -ÁħÎÁÈÍÅÎÆÌßÃÈÅ ÁËÔÕÅÌÌ

70 ÐÒÏ ÈÁÁÌÌÅ "ÅÚÕÇÓÆÌßÃÈÅÎ ÄÅÒ 'Å×ÉÎÎÕÎÇÓÓÔßÔÔÅ  ÅØÔÅÒÎÅ -ÁħÎÁÈÍÅÎÆÌßÃÈÅ ÖÏÒ "ÅÇÉÎÎ ÄÅÒ 
2ÏÈÓÔÏÆÆÇÅ×ÉÎÎÕÎÇ ÕÎÄ ÖÏÒ -ÁħÎÁÈÍÅÎÄÕÒÃÈÆİÈÒÕÎÇ

 ÉÎ Ϸ 

Beispiel 1 

Beispiel 2 
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¶ ESRS E4-5, Nr. 41b, ii (Wahl-Parameter) 

"41. Hat das Unternehmen wesentliche Auswirkungen auf ¥kosysteme festgestellt, so kann es 

Folgendes angeben: [é] b) in Bezug auf den Zustand der ¥kosysteme ii. Parameter zur Messung 

mehrerer Arten innerhalb eines ¥kosystems anstatt der Anzahl der Individuen innerhalb 

einer einzigen Art in einem ¥kosystem." 

Die vorgeschlagenen Varianten von Biodiversitªtsindikatoren betrachten Arten-

zahlen sowohl als absolute Zahlen als auch als Artenzahlen pro Flªcheneinheit, sowie f¿r 

beide Fªlle jeweils einmal im Bezug auf nur eine Bezugsflªche und einmal im Vergleich 

von zwei Bezugsflªchen. Somit ergeben sich vier Fallkombinationen. 

Eine Normierung auf die FlªchengrºÇe ist sinnvoll, da Artenzahlen mit der GrºÇe 

der Untersuchungsflªche ansteigen. Eine solche Arten-Areal-Korrelation verlªuft jedoch 

nicht linear, sondern flacht mit steigender FlªchengrºÇe ab. Kleinere Bezugsflªchen 

weisen daher niedrigere absolute Werte, aber auf die Flªcheneinheit bezogen generell 

hºhere Werte auf als grºÇere Bezugsflªchen vergleichbaren Charakters (siehe Kapitel 

7.2). Ein Vergleich allein der Artenzahl pro Flªcheneinheit auf sehr unterschiedlich 

Bezugsflªchen kann so in die Irre f¿hren. Aus diesem Grund sind auch die Varianten ohne 

Bezug auf die FlªchengrºÇe aufgef¿hrt. 

Die Anforderungen des Parameters werden auch durch die Basis-

Biodiversitªtsindikatoren erf¿llt. F¿r jede der im Folgenden aufgezªhlten Varianten ist 

der entsprechende Basis-Biodiversitªtsindikator angegeben. 

¶ Variante 1: Artenzahl pro ha 

!ÒÔÅÎÚÁÈÌ!ÒÔÅÎÇÒÕÐÐÅ

!"ÅÚÕÇÓПÌßÃÈÅ ÂÚ×Ȣ ȤПÌßÃÈÅÎÈÁ
 ÉÎ !ÒÔÅÎ ÐÒÏ ÈÁ 

Der vorgeschlagene Indikator ist ein MaÇ f¿r die Artenvielfalt in Form von Arten pro 

Flªcheneinheit in der Gewinnungsstªtte beziehungsweise ihren Bezugsflªchen. Diese 

Variante entspricht dem Basis-Biodiversitªtsindikator "Artenzahlen einer Artengruppe je 

FlªchengrºÇe einer Bezugsflªche" (Kapitel 5.2.2.1). 

¶ Variante 2: Verhältnis der Arten pro ha zweier Bezugsflächen 

!ÒÔÅÎÚÁÈÌ ÐÒÏ ÈÁ!ÒÔÅÎÇÒÕÐÐÅȟ "ÅÚÕÇÓПÌßÃÈÅ ÂÚ×Ȣ ȤПÌßÃÈÅÎ ρ

!ÒÔÅÎÚÁÈÌ ÐÒÏ ÈÁ!ÒÔÅÎÇÒÕÐÐÅȟ "ÅÚÕÇÓПÌßÃÈÅ ÂÚ×Ȣ ȤПÌßÃÈÅÎ ς

 ÉÎ Ϸ 

 

Der vorgeschlagene Indikator vergleicht die Artenvielfalt in Form von Arten pro 

Flªcheneinheit von zwei Bezugsflªchen. Diese Variante entspricht dem Basis-

Biodiversitªtsindikator "Bezugsflªchenvergleich anhand von Artenzahlen einer Arten-

gruppe pro FlªchengrºÇe" (Kapitel 5.2.2.2). 
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¶ Variante 3: Artenzahl 

!ÒÔÅÎÚÁÈÌ!ÒÔÅÎÇÒÕÐÐÅȟ "ÅÚÕÇÓПÌßÃÈÅ ÂÚ×Ȣ ȤПÌßÃÈÅÎ 

Der vorgeschlagene Indikator ist ein MaÇ f¿r die Artenvielfalt in der 

Gewinnungsstªtte beziehungsweise ihren Bezugsflªchen. Diese Variante entspricht dem 

Basis-Biodiversitªtsindikator "Artenzahlen einer Artengruppe je Bezugsflªche" (Kapitel 

5.2.1.1). 

¶ Variante 4: Verhältnis der Artenzahlen zweier Bezugsflächen 

!ÒÔÅÎÚÁÈÌ!ÒÔÅÎÇÒÕÐÐÅȟ "ÅÚÕÇÓПÌßÃÈÅ ÂÚ×Ȣ ȤПÌßÃÈÅÎ ρ

!ÒÔÅÎÚÁÈÌ!ÒÔÅÎÇÒÕÐÐÅȟ "ÅÚÕÇÓПÌßÃÈÅ ÂÚ×Ȣ ȤПÌßÃÈÅÎ ς

 ÉÎ Ϸ 

Der vorgeschlagene Indikator vergleicht die Artenvielfalt von zwei Bezugsflªchen. 

Diese Variante entspricht dem Basis-Biodiversitªtsindikator "Bezugsflªchenvergleich 

anhand von Artenzahlen einer Artengruppe" (Kapitel 5.2.1.3). 

¶ ESRS E4-5, Nr. 41b, iii (Wahl-Parameter) 

"41. Hat das Unternehmen wesentliche Auswirkungen auf ¥kosysteme festgestellt, so kann es 

Folgendes angeben: [é] b) in Bezug auf den Zustand der ¥kosysteme ii. Parameter, die 

strukturelle Komponenten des Zustands wie die Vernetzung von Lebensrªumen umfassen 

(d. h., inwieweit Lebensrªume miteinander verbunden sind)." 

Die beiden f¿r den Parameter ESRS E4-5, Nr. 38e aus der Wahlpflicht-Gruppe 38a 

bis e entwickelten Indikatorvarianten Anzahl der Zielarten der Biotopverb¿nde und 

Anzahl der Zielarten der Biotopverb¿nde (pro ha) dienen indirekt auch als MaÇ f¿r die 

Vernetzung von Lebensrªumen. 
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4.3 Biodiversitªtsindikatoren basierend auf dem Working Paper Mining, 
Quarrying and Coal (EFRAG, Mªrz 2024) 

Die im Folgenden genannten Nummern stammen aus dem Kapitel "Disclosure 

Requirement related to ESRS E4-5 ï Impact metrics related to biodiversity and ecosystems 

change" (Angabepflichten mit Bezug auf ESRS E4-5 - Auswirkungsparameter im Zusam-

menhang mit biologischer Vielfalt und ¥kosystemªnderungen) des Working Paper ESRS 

Mining, Quarrying and Coal in der Version vom Mªrz 2024 (EFRAG, Mªrz 2024). 

¶ EFRAG-Working Paper, Nr. 43a (Pflicht-Parameter): Flächenverhältnisse von 

Bezugsflächen 

"43. Zusªtzlich zu den Angaben gemªÇ E4-5 gibt das Unternehmen signifikante Auswirkungen auf 

Verªnderungen von Biodiversitªt und ¥kosystemen anhand folgender Parameter an: a) direkte 

Landnutzungsªnderungen im Zusammenhang mit seinen Betriebsstandorten in ha sowie direkte 

Landnutzungsªnderungen in Schl¿sselgebieten der biologischen Vielfalt [é]" 

!"ÅÚÕÇÓÆÌßÃÈÅ ÂÚ×Ȣ ȤÆÌßÃÈÅÎ ρ ÈÁ

!"ÅÚÕÇÓÆÌßÃÈÅ ÂÚ×Ȣ ȤÆÌßÃÈÅÎ ς ÈÁ
  ÉÎ Ϸ 

Der vorgeschlagene Indikator vergleicht die FlªchengrºÇe zweier Bezugsflªchen. Er 

kann als MaÇ f¿r den Anteil unterschiedlicher Landnutzungen dienen. Gegebenenfalls 

muss festgestellt werden, ob sich die berechneten Landnutzungsªnderungen in Schl¿ssel-

gebieten der biologischen Vielfalt befinden. Er entspricht dem Basis-Biodiversitªts-

indikator "Bezugsflªchenvergleich anhand ihrer jeweiligen FlªchengrºÇe" (Kapitel 5.2.4.3) 

insbesondere in seiner Konkretisierung "Flªchenverhªltnis einzelner Bezugsflªchen zur 

Gesamtflªche im Zeitverlauf". 

Der Indikator wird auch f¿r den Wahl-Parameter ESRS E4-5, Nr. 36 vorgeschlagen. 

Mit Vorgabe konkreter Bezugsflªchen kann er auÇerdem f¿r den Pflicht-Parameter Nr. 43b 

im EFRAG-Working Paper herangezogen werden.  

¶ EFRAG-Working Paper, Nr. 43b (Pflicht-Parameter) 

"43. Zusªtzlich zu den Angaben gemªÇ E4-5 gibt das Unternehmen signifikante Auswirkungen auf 

Verªnderungen von Biodiversitªt und ¥kosystemen anhand folgender Parameter an: [é] b) 

prozentualer Anteil der Flªchen mit Landnutzungsªnderungen, die wªhrend des Berichtszeitraums 

saniert oder wiederhergestellt wurden, und prozentualer Anteil der Flªchen mit 

Landnutzungsªnderungen in Schutzgebieten und Schl¿sselgebieten der biologischen Vielfalt, die 

wªhrend des Berichtszeitraums saniert oder wiederhergestellt wurden [é]" 

Die beiden vorgeschlagenen Varianten sind zusammen anzuwenden. Gegebenen-

falls muss festgestellt werden, ob sich die betrachteten Flªchen in Schutzgebieten oder 

Schl¿sselgebieten der biologischen Vielfalt befinden. 

Die beiden Varianten sind Konkretisierung des Indikators Flªchenverhªltnisse von 

Bezugsflªchen, der f¿r den Wahl-Parameter ESRS E4-5, Nr. 36 und f¿r den Pflicht-
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Parameter Nr. 43b im EFRAG-Working Paper vorgeschlagen wird. Variante 1 entspricht 

dem Basis-Biodiversitªtsindikator "Bezugsflªchenvergleich anhand ihrer jeweiligen 

FlªchengrºÇe" (Kapitel 5.2.4.3) in seiner Konkretisierung "Anteil der Folgenutzungsflªche 

an der bisher beanspruchten Flªche". 

¶ Variante 1: Anteil der Folgenutzungsfläche an der bisher beanspruchten Fläche 

!&ÏÌÇÅÎÕÔÚÕÎÇÓÆÌßÃÈÅ ÈÁ

!'Å×ÉÎÎÕÎÇÓÓÔßÔÔÅ  &ÏÌÇÅÎÕÔÚÕÎÇÓÆÌßÃÈÅ ÈÁ 
 ÉÎ Ϸ 

Der vorgeschlagene Indikator ist ein MaÇ f¿r das Voranschreiten der 

Wiederherstellung der von der Rohstoffgewinnung beanspruchten Flªchen ungeachtet der 

Art der Folgenutzung (Renaturierung oder Rekultivierung). Sein Wert stellt den 

prozentualen Anteil der Folgenutzungsflªche an der bisher beanspruchten Flªche dar. 

¶ Variante 2: Anteil renaturierter Fläche an der Folgenutzungsfläche 

!2ÅÎÁÔÕÒÉÅÒÕÎÇ ÈÁ

!&ÏÌÇÅÎÕÔÚÕÎÇÓÆÌßÃÈÅ ÈÁ 
 ÉÎ Ϸ 

Der vorgeschlagene Indikator ist ein MaÇ f¿r den Stellenwert der Renaturierung bei 

der Wiederherstellung von Flªchen nach Ende der Rohstoffgewinnung. Sein Wert stellt 

den prozentualen Anteil der renaturierten Flªche an der Folgenutzungsflªche dar. 

¶ EFRAG-Working Paper, Nr. 43c (Pflicht-Parameter): Aufzählung der Rote Liste-

Arten 

"43. Zusªtzlich zu den Angaben gemªÇ E4-5 gibt das Unternehmen signifikante Auswirkungen auf 

Verªnderungen von Biodiversitªt und ¥kosystemen anhand folgender Parameter an: [é] c) 

Namen und Listen der vom Aussterben bedrohten Arten, die ºffentlich zugªnglich sind und sich 

auf die Gebiete beziehen, in denen sie tªtig sind und die von der Tªtigkeit des Unternehmens 

betroffen sind, und zwar nach dem Grad des Aussterberisikos." 

!ÕÆÚßÈÌÕÎÇ ÄÅÒ 2ÏÔÅ ,ÉÓÔÅȤ!ÒÔÅÎ 

Die Parameter-Beschreibung erfordert explizit eine solche Angabe in Listenform. 

Indirekt erhªlt man so ein MaÇ f¿r die Anzahl der bedrohten Arten in der Gewinnungsstªtte. 

Eine der Konkretisierungen des Basis-Biodiversitªtsindikators "Anzahl von Arten 

einer Artengruppe, bezugsflªchenweise" ist die "Anzahl von Rote-Liste-Arten einer 

Artengruppe, bezugsflªchenweise" (Kapitel 5.2.1.1). Zur Ermittlung dieser Kennzahl 

m¿ssen die jeweiligen Rote Liste-Arten einer Artengruppe erfasst werden. Die hierbei 

entstehenden Artenlisten bedienen den hier beschriebenen Parameter 43c. 
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4.4 Erf¿llung der Angabepflichten und -mºglichkeiten durch die Basis-
Biodiversitªtsindikatoren 

Viele der in den Kapiteln 4.2 und 4.3 f¿r den ESRS E4 (2023) und den im Working 

Paper ESRS Mining, Quarrying and Coal (EFRAG, Mªrz 2024) vorgeschlagenen 

Indikatoren haben mehr oder weniger direkte Entsprechungen in den f¿r den bbs 

entwickelten Basis-Biodiversitªtsindikatoren. Dies wurde in den beiden vorangegangenen 

Kapiteln bereits beim jeweiligen ESRS-Parameter vermerkt. 

Tabelle 4.4-1 gibt ¿ber diese Entsprechungen einen zusammenfassenden 

¦berblick; insgesamt kann allen Pflicht-Parametern und Wahlpflicht-Parameter-Gruppen 

der Kapitel 4.2 und 4.3 durch Basis-Biodiversitªtsindikatoren entsprochen werden, 

gegebenenfalls durch spezifische Konkretisierungen der allgemeinen Rechenvorschrift. 

Lediglich ein Wahl-Parameter hat keine, ein anderer nur eine teilweise Entsprechung in 

den Basis-Biodiversitªtsindikatoren. 

Die Beschreibung der Basis-Biodiversitªtsindikatoren erfolgt in Kapitel 5. 
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Tabelle 4.4-1. Erf¿llung der Angabepflichten und -mºglichkeiten des ESRS E4 (2023) und des 
Working Paper ESRS Mining, Quarrying and Coal (EFRAG, Mªrz 2024) durch die in Kapitel 5 
beschriebenen Basis-Biodiversitªtsindikatoren. 

Dunkelgr¿ne Hinterlegung: Entsprechung in den Basis-Biodiversitªtsindikatoren vorhanden, ggf. in 
Form einer passenden Konkretisierung der allgemeinen Rechenvorschrift.  

Hellgr¿ne Hinterlegung: Nur teilweise Entsprechung in den Basis-Biodiversitªtsindikatoren.  

Blaue Hinterlegung: Der f¿r die Angabepflicht oder -mºglichkeit ausgewªhlte oder entwickelte 
Indikator hat keine Entsprechung in den Basis-Biodiversitªtsindikatoren.  

Ohne Hinterlegung: Kein Indikator f¿r die Angabepflicht oder -mºglichkeit ausgewªhlt oder 
entwickelt. 

Nummer Parameter-
Typ 

Entsprechung in den Basis-Biodiversitªtsindikatoren 

ESRS E4 (2023, Angabepflicht E4-5) 

36 Wahl "Bezugsflªchenvergleich anhand ihrer jeweiligen FlªchengrºÇe" 
(Kapitel 5.2.4.3) 

38a Wahlpflicht-
Gruppe 

38a bis e 

keine Entsprechung des ESRS-Indikators in den Basis-Biodiversitªts-
indikatoren 

38b keine Entsprechung (kein Indikator f¿r den ESRS vorliegend) 

38c keine Entsprechung (kein Indikator f¿r den ESRS vorliegend) 

¿bergeordneter Themenkomplex Biotopvernetzung der Nummern 38c 
bis e ist jedoch durch Nr. 38e abgedeckt 

38d keine Entsprechung (kein Indikator f¿r den ESRS vorliegend) 

¿bergeordneter Themenkomplex Biotopvernetzung der Nummern 38c 
bis e ist jedoch durch Nr. 38e abgedeckt 

38e "Artenzahlen einer Artengruppe je Bezugsflªche" (Kapitel 5.2.1.1) 

und 

"Artenzahlen einer Artengruppe je FlªchengrºÇe einer Bezugsflªche" 
(Kapitel 5.2.2.1) 

kºnnen durch Einbezug von Zielarten des Biotopverbunds als Arten-
gruppe so konkretisiert werden, dass sie der Angabepflicht entsprech-
en. Die entsprechende Konkretisierung wird jedoch nicht als Basis-
Biodiversitªtsindikator, sondern nur zur Erf¿llung der Berichtspflicht 
empfohlen. 

39 Wahl "Flªchenanteil invasiver Neophyten an der FlªchengrºÇe der 
Bezugsflªche" (Kapitel 5.2.4.2) 
(gegebenenfalls zusªtzlich: weitere Konkretisierung des Basis-
Biodiversitªtsindikators "Artenzahlen einer Artengruppe je Bezugs-
flªche" [Kapitel 5.2.1.1]. Die entsprechende Konkretisierung wird 
jedoch nicht als Basis-Biodiversitªtsindikator empfohlen.) 

40b Wahl "Individuenâzahlen einer Art je Bezugsflªche" (Kapitel 5.2.1.2) 

40c Wahl "Individuenâzahlen einer Art je Bezugsflªche" (Kapitel 5.2.1.2) 
und/oder 
"Bezugsflªchenvergleich anhand von Individuenzahlen oder 
Hªufigkeitsklassen einer Art" (Kapitel 5.2.1.4) 

40d, i Wahl "Individuenzahlen oder Hªufigkeitsklassen einer Art je Bezugsflªche" 
(Kapitel 5.2.1.2). 
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Fortsetzung von Tabelle 4.4-1. Erf¿llung der Angabepflichten und -mºglichkeiten des ESRS E4 
(2023) und des Working Paper ESRS Mining, Quarrying and Coal (EFRAG, Mªrz 2024) durch die in 
Kapitel 5 beschriebenen Basis-Biodiversitªtsindikatoren. 

Dunkelgr¿ne Hinterlegung: Entsprechung in den Basis-Biodiversitªtsindikatoren vorhanden, ggf. in 
Form einer passenden Konkretisierung der allgemeinen Rechenvorschrift.  

Hellgr¿ne Hinterlegung: Nur teilweise Entsprechung in den Basis-Biodiversitªtsindikatoren.  

Blaue Hinterlegung: Der f¿r die Angabepflicht oder -mºglichkeit ausgewªhlte oder entwickelte 
Indikator hat keine Entsprechung in den Basis-Biodiversitªtsindikatoren.  

Ohne Hinterlegung: Kein Indikator f¿r die Angabepflicht oder -mºglichkeit ausgewªhlt oder ent-
wickelt. 

Nummer Parameter-
Typ 

Entsprechung in den Basis-Biodiversitªtsindikatoren 

ESRS E4 (2023, Angabepflicht E4-5) - Fortsetzung 

40d, ii Wahl "FlªchengrºÇe fr¿her Sukzessionsstadien (bis ca. 10 Jahre) je 
Bezugsflªche" (Kapitel 5.2.3.1) 

und/oder 

"Flªchenanteil fr¿her Sukzessionsstadien (bis ca. 10 Jahre) an der 
Bezugsflªche" (Kapitel 5.2.4.1) 

stellen eine Teilmenge des f¿r die Anforderung 40d, ii entwickelten 
Indikators da.  

41a Wahl keine Entsprechung des ESRS-Indikators in den Basis-Biodiversitªts-
indikatoren 

41b, i Wahl "Bezugsflªchenvergleich anhand der naturschutzfachlichen 
Bedeutung je FlªchengrºÇe" (Kapitel 5.2.4.4) 

41b, ii Wahl Artenzahlen einer Artengruppe je FlªchengrºÇe einer Bezugsflªche" 
(Kapitel 5.2.2.1) 

und/oder 

"Bezugsflªchenvergleich anhand von Artenzahlen einer Artengruppe 
pro FlªchengrºÇe" (Kapitel 5.2.2.2) 

und/oder 

"Artenzahlen einer Artengruppe je Bezugsflªche" (Kapitel 5.2.1.1) 

und/oder 

"Bezugsflªchenvergleich anhand von Artenzahlen einer Artengruppe" 
(Kapitel 5.2.1.3) 

41b, iii Wahl keine Entsprechung (kein Indikator f¿r den ESRS vorliegend, nur 
indirekt durch den inhaltlich verwandten Parameter 38e erf¿llt)  

Working Paper ESRS Mining, Quarrying and Coal (EFRAG, Mªrz 2024) 

43a Pflicht "Bezugsflªchenvergleich anhand ihrer jeweiligen FlªchengrºÇe" 
(Kapitel 5.2.4.3) 

43b Pflicht "Bezugsflªchenvergleich anhand ihrer jeweiligen FlªchengrºÇe" 
(Kapitel 5.2.4.3) 

43c Pflicht "Anzahl von Arten einer Artengruppe, bezugsflªchenweise" (Kapitel 
5.2.1.1) 
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5 Basis-Biodiversitªtsindikatoren f¿r die Baustoff-Steine-Erden-
Industrie 

5.1 ¦berblick ¿ber alle hier betrachteten/entwickelten Biodiversitªts-
indikatoren sowie Vorschlªge f¿r Basis-Biodiversitªtsindikatoren 

In der folgenden Tabelle 5.1-1 sind die Biodiversitªtsindikatoren der ausgewerteten 

Fachstudien, sowie diejenigen, die basierend auf Berichtspflichten aus dem Europªischen 

Standard f¿r die Nachhaltigkeitsberichterstattung ESRS E4 entwickelt wurden, inhaltlich 

sortiert und gruppiert. Insgesamt ergibt sich hierbei ein Gesamt-Datensatz von ca. 150 

Biodiversitªtsindikatoren und -varianten (Tabelle 5.1-1).  

Die Gruppierung dieser ca. 150 Biodiversitªtsindikatoren erfolgte zunªchst fast 

vollstªndig12 in zwei ¿bergeordnete Themenkomplexe, nªmlich der  

# Biodiversitätsindikatoren zur Beschreibung der Artenvielfalt und der  

# Biodiversitätsindikatoren zur Beschreibung der Vielfalt an Lebensräumen und 

Strukturen  

Innerhalb dieser beiden Gruppen wurden jeweils die beiden folgenden Untergruppen 

differenziert: 

# Biodiversitätsindikatoren mit Flächengrößenbezug oder  

# Biodiversitätsindikatoren ohne Flächengrößenbezug. 

Die folgende Abbildung verdeutlicht die vorgenommene Gruppierung der 

Biodiversitªtsindikatoren. 

 

 

Abbildung 5-1. Gruppierung der Biodiversitätsindikatoren 

 

 
12 Lediglich drei Kennwerte entsprachen nicht diesen Themenkomplexen. Es handelt sich dabei um 
Auflistungen von Kommunikations- und Beteiligungsverfahren und die Angabe von Anweisungen 
zur Flªchenpflege. Sie haben kaum den Charakter von Biodiversitªtsindikatoren im Sinne dieser 
Studie und wurden deshalb nur der Vollstªndigkeit wegen behandelt. 
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In der rechten Tabellenspalte (Tabelle 5.1-1) wurden den inhaltlich sortierten 

Biodiversitªtsindikatoren Vorschlªge f¿r thematisch entsprechende Basis-Biodiversitªts-

indikatoren zugeordnet. Diese Vorschlªge wurden mit der Steuerungsgruppe diskutiert.  

Da eine Beschreibung der vorgeschlagenen Biodiversitªtsindikatoren zu 

umfangreich f¿r die Einbindung in die Tabelle ist, erfolgt diese in Kapitel 5.2.  

¶ Gliederung der Tabelle 5.1-1 

 

A Biodiversitªtsindikatoren zur Beschreibung der Artenvielfalt .......... ab Zeile 2 

A.1 Biodiversitªtsindikatoren ohne FlªchengrºÇenbezug ....................... ab Zeile 3 

A.1.1 Angabe von Zahlen, die sich auf eine Bezugsflªche beziehen ................ ab Zeile 4 

A.1.1.1 Arten / Artenzahlen ................................................................................... ab Zeile 5 

A.1.1.2 Anteil von Arten an einer vorher festgelegten Artenliste ........................ ab Zeile 18 

A.1.1.3 Individuenzahlen oder Hªufigkeitsklassen ............................................. ab Zeile 21 

A.1.2 Bezugsflªchenvergleich anhand von Zahlen, die sich auf  

mehrere Bezugsflªchen beziehen .......................................................... ab Zeile 31 

A.1.2.1 Vergleich von Artenzahlen ...................................................................... ab Zeile 32 

A.1.2.2 Vergleich von Individuenzahlen oder Hªufigkeitsklassen ...................... ab Zeile 44 

A.2 Biodiversitªtsindikatoren mit FlªchengrºÇenbezug ........................ ab Zeile 50 

A.2.1 Angabe von Zahlen, die sich auf eine Bezugsflªche beziehen .............. ab Zeile 51 

A.2.1.1 Artenzahlen pro Flªche [ha] ................................................................... ab Zeile 52 

A.2.1.2 Individuenzahlen oder Hªufigkeitsklassen pro Flªche [ha] .................... ab Zeile 67 

A.2.2 Bezugsflªchenvergleich anhand von Zahlen, die sich auf die  

FlªchengrºÇen mehrerer Bezugsflªchen beziehen ............................... ab Zeile 73 

A.2.2.1 Vergleich von Artenzahlen pro Flªche [ha] ............................................. ab Zeile 74 

A.2.2.2 Vergleich von Individuenzahlen oder Hªufigkeitsklassen  

pro Flªche [ha] ........................................................................................ ab Zeile 79 
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B Biodiversitªtsindikatoren zur Beschreibung der Vielfalt  

an Lebensrªumen und Strukturen ...................................................... ab Zeile 82 

B.1 Biodiversitªtsindikatoren ohne FlªchengrºÇenbezug ..................... ab Zeile 83 

B.1.1 Angabe von Zahlen, die sich auf eine Bezugsflªche beziehen .............. ab Zeile 84 

B.1.1.1 Anzahl von Lebensrªumen ..................................................................... ab Zeile 85 

B.1.1.2 FlªchengrºÇe von Lebensrªumen .......................................................... ab Zeile 89 

B.1.1.3 Qualitªt von Lebensrªumen ................................................................... ab Zeile 97 

B.1.2 Bezugsflªchenvergleich anhand von Zahlen, die sich auf  

mehrere Bezugsflªchen beziehen ........................................................ ab Zeile 101 

B.1.2.1 Vergleich der Anzahl von Lebensrªumen ............................................. ab Zeile 102 

B.1.2.2 Vergleich von Bezugsflªchenqualitªten ............................................... ab Zeile 105 

B.2 Biodiversitªtsindikatoren mit FlªchengrºÇenbezug ...................... ab Zeile 108 

B.2.1 Angabe von Zahlen, die sich auf eine Bezugsflªche beziehen ............ ab Zeile 109 

B.2.1.1 Anzahl der Lebensrªume pro Flªche [ha] ............................................ ab Zeile 110 

B.2.1.2 Flªchenanteil [ha] von Lebensrªumen ................................................. ab Zeile 117 

B.2.1.3 Randlinienlªnge von Lebensrªumen pro Flªche [ha] ........................... ab Zeile 138 

B.2.2 Bezugsflªchenvergleich anhand von Zahlen, die sich auf die  

FlªchengrºÇen mehrerer Bezugsflªchen beziehen ............................. ab Zeile 141 

B.2.2.1 Vergleich der Anzahlen von Lebensrªumen pro Flªche [ha] ............... ab Zeile 142 

B.2.2.2 Vergleich von BezugsflªchengrºÇen .................................................... ab Zeile 145 

B.2.2.3 Vergleich von Bezugsflªchenqualitªt pro Flªche [ha] .......................... ab Zeile 155 

B.2.2.4 Vergleich der Flªchenanteile [ha] von Lebensrªumen ......................... ab Zeile 157 

C Biodiversitªtsindikatoren ohne direkten Bezug  

auf biologische MessgrºÇen ............................................................. ab Zeile 121 
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Tabelle 5.1-1. Inhaltliche Gruppierung der Indikatoren aus den Fachstudien und Vorschlªge f¿r 
Basis-Biodiversitªtsindikatoren. Zur Bezugnahme im folgenden Text sind die Zeilen in Spalte 1 
fortlaufend nummeriert. 
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